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  Im Nebel der Andromeda


  


  Kapitän Carry war beauftragt, mit seinem Patrouillenschiff die beiden überfälligen Passagierraumschiffe Maryland und Deneb zu finden. Aber die Transition, die das Raumschiff endlich überwunden hatte, ließ die Insassen des Patrouillenschiffes fassungslos in den Raum des Andromeda-Systems starren, der ihnen von vielen Flügen bekannt war.


  


  Seltsam, die Sonne, die sie sahen, war noch nie von einem menschlichen Auge erblickt worden. Ellis Brown war es, der Ingenieur des Schiffes, der als erster begriff, daß die Transition sie in den Nebel der Andromeda in ein fremdes, bisher für sie unbekanntes System geworfen hatte. Und nun begann für die Menschen in dieser fremden Welt eine Serie von ungeheuren Gefahren. Werden sie die Opfer rätselhafter Naturgewalten einer unbekannten Energie oder sind es fremdartige Wesen, die die Deneb gekapert haben? Leben die Passagiere der Deneb noch? Wieder war es Ellis Brown, der als erster die unheimliche Gefahr, die auch dem eigenen Patrouillenschiff drohte, erkannte und der gegen den Willen von Kapitän Carry die Führung des Schiffes übernahm.


  


  Was nun Ellis Brown und die anderen Besatzungsmitglieder erleben, ist das erregendste Abenteuer, das bisher von einem SF-Roman gebracht wurde. Es ist daher unmöglich diesen neuen Terra-Roman nicht bis zum Ende zu lesen.
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  Erstes Kapitel


  


  Die Transition war beendet. Sie alle starrten in den Raum, der ihnen bekannt sein mußte. Aber er war es nicht. Es war ein völlig anderer Raum, in den es das Schiff hineingeschleudert hatte.


  Kapitän Carry war der erste, der etwas sagte. Seit zwanzig Jahren führte er Patrouillenschiffe durch den Raum, und ganz danach hörte es sich auch an, was er von sich gab.


  Alle hunderttausend Sternteufel, Raumreptilien und Giftaffen, sagte er und die Lautstärke seiner Stimme ließ keinen Zweifel daran aufkommen, daß er selbst leicht erschüttert war. Er starrte auf die Bildschirme, die den Raum zeigten, der das Schiff umgab. Dann drehte er sich mit dunkelrotem Gesicht herum. Douglas, rief er.


  Sir?


  Wollen Sie mir bitte genau den Auftrag wiederholen, den das Schiff hat?


  Yes, Sir. Natürlich. Bud Douglas, der Erste Navigationsoffizier und Mathematiker des Schiffes, dessen Gehirn nur aus mathematischen Formeln und astromathematischen Transitionsberechnungen zu bestehen schien, wirkte eine Sekunde lang hilflos.


  Nun? sagte Kapitän Carry drängend. Sein rotviolettes Gesicht sah aus, als würde ihn jeden Augenblick der Schlag treffen. Die weißen, kurzen Schnurrbarthaare standen wie Eiskristalle auf der großporigen Haut.


  Douglas riß sich zusammen. Dann hatte er es überwunden.


  Das Schiff ging mit dem Auftrag in den Raum, erklärte er, und jetzt war seine Stimme klar und deutlich wie immer, die beiden überfälligen Passagierschiffe ‚Maryland' und ‚Deneb zu finden. Beide waren nach Gnom, dem äußersten Planeten des Systems Deneb bestimmt. Das ist bekannt, Kapitän, und es ist nichts hinzuzusetzen.


  Carry nickte grimmig. Er ließ Douglas nicht aus seinen grauen Augen. Wie war die Route der ‚Maryland und der ‚Deneb? fragte er.


  Beide lagen gleich. Es ist die festgelegte Route zwischen Erde und Gnom im Deneb.


  Wie? Carry wußte das selber. Aber Douglas ließ sich nicht mehr aus der Fassung bringen.


  Sein Mathematikergehirn ließ kein Gefühl des Ärgers aufkommen. Es rekapitulierte den Weg, und die Zahlen schossen aus seinem Munde, als würde ein Robotgehirn Berechnungskarten ausspeien.


  Erde mit veränderlichem Winkelabstand zur Sonne, Kreuzen der Plutobahn mit zehnkommaachtsiebenfünf Grad zum Pol, die erste Transition bei achtfünfdreisiebensechsachtsieben Millionen Kilometern im transsolaren Raum mit einem Polwinkel von zehnkommaachtsiebensechs mit einer Geschwindigkeit von nullkommaeinsdreivier unter der LG. Der Durchgang überbrückt den Raum von dreikommaeinszwosieben Lichtjahren.


  Verrechnung möglich? lauerte Kapitän Carry, obwohl er selbst wußte, daß sie unmöglich war.


  Ausgeschlossen, sagte Douglas eisig. Die ‚Deneb und die ‚Maryland hatten ausgezeichnete Mathematiker an Bord.


  Carry hörte es sich mit zusammengekniffenen Augen an. Er wartete eine Sekunde ab. Aber er gab keinen Kommentar dazu, Weiter! rief er dann.


  Sir?


  Sie sollen mir die Route weiter rekonstruieren!


  Douglas erinnerte an das Reglement.


  Zweikommadreiachteins Millionen Kilometer normaler Fall, fuhr er fort, anschließend der zweite Durchgang mit voller LG und einem Sprung von vierkommaachtsiebendrei Lichtjahren und der sofort anschließenden Transition, um im Cygnus herauszukommen. Die Route liegt fest, seit Jahrzehnten. Hunderte von Passagierschiffen haben sie befahren, und nicht ein einziges ist verlorengegangen. Auch die ‚Maryland und die ‚Deneb können nicht verlorengegangen sein; jedenfalls nicht auf Grund von Berechnungsfehlern. Die Parallaxen sind bekannt, seit die Route nach Gnom im Deneb bekannt ist.


  Und wir? rief Kapitän Carry.


  Wir haben die gleiche Route genommen. Sie wissen das selbst, Sir. Sie kamen herüber in den Berechnungsraum, ehe wir in die beiden letzten Transitionen hineingegangen sind. Der Wert zwischen beiden Transitionen stimmte bis auf die letzte Dezimalstelle.


  Kapitän Carry nickte. Er schien sich etwas beruhigt zu haben, obwohl sein Gesicht noch nichts an Farbe verloren hatte. Das wollte ich nur wissen, sagte er. Ich wollte es genau wissen.


  Sir?


  Demnach müßten wir jetzt Im Cygnus herausgekommen sein, fuhr er fort, ohne auf den Einwand einzugehen. Seine Stimme schwoll wieder an. Wir müßten eine Sonne zweiter Größe vor uns haben, den Deneb … Er drehte sich herum und sah auf die Bildschirme. Ist das der Cygnus? Sehen Sie hier vielleicht eine Sonne zweiter Größe?


  Weder Bud Douglas, noch J. J. Hawley, der Zweite Navigationsoffizier des Schiffes und seines Zeichens ebenfalls Mathematiker, noch Irvin Patt, der Astronaut des Schiffes, gaben zu erkennen, daß sie eine Sonne zweiter Größe sahen. Sie alle wußten daß dieser Raum, in dem sie herausgekommen waren, völlig fremd und niemals der Cygnus war. Es gab hier keine Sonne zweiter Größe. Dieser Raum, in dem sie sich befanden, war völlig anders. Keiner von ihnen konnte sich daran erinnern, jemals diesen Raum mit Millionen größerer und kleinerer Sonnen gesehen zu haben. Nicht ein einziges bekanntes Sternbild zeichnete sich zwischen den strahlenden Sonnen ab, und nur dicht vor ihnen lag ein Punkt, nachdem man sich vielleicht richten konnte: eine Riesensonne, die ein strahlend blendendes Licht verbreitete, obwohl sie noch Millionen von Kilometern entfernt sein mochte. Aber es war nicht der Deneb. Deneb sah anders aus.


  Sir! ließ sich Ellis Brown vernehmen.


  Kapitän Carry fuhr unwillig herum. Jeder konnte in seinem Gesicht sehen, daß ihn Ellis mitten in einem Gedankengang unterbrochen hatte.


  Brown? Was haben Sie zu sagen?


  Ich schätze, daß es eine einfache Erklärung für das Verschwinden der beiden Schiffe ‚Maryland und ‚Deneb gibt. Es ist festgestellt, daß beide Schiffe ausgezeichnete Mathematiker an Bord hatten, womit jeder Berechnungsfehler ausgeschaltet ist. Es ist weiter festgestellt, daß wir die gleiche Route eingehalten haben und ebenfalls einen Mathematiker an Bord haben, der keinen Fehler in seinen Berechnungen macht … Ellis machte eine kleine Pause. Da Douglas und er sich nicht mochten, wußte niemand, wie er es gemeint hatte. Aber niemand konnte sich auch Gedanken darüber machen, da er gleich fortfuhr: Die einfache Erklärung ist diese. Der Raum hat sich verschoben! Zwei Räume, die sich vorher tangiert haben, sind voneinander gelöst worden, während sich ein anderer Raum mit unbekannten Kraftfeldern an diese Stelle gesetzt hat. Die beiden überfälligen Schiffe sind nicht verloren. Wir werden sie in diesem Raum finden.


  Der Raum hat sich verschoben, stöhnte Douglas voller Ironie. Es war gegen jedes Reglement, daß er es sagte. Er warf Ellis Brown einen mitleidigen Blick zu und sagte: Kümmern Sie sich um Ihre Maschinen, Ellis, und nicht um den Raum, von dem Sie nichts verstehen! Hat man denn schon so etwas gehört: Der Raum hat sich verschoben!


  Kapitän Carry starrte mit wildem Grimm auf seinen Ersten Offizier. Sein Gesicht platzte fast, so violett war es.


  Erinnern Sie sich bitte an die Schiffsordnung, Douglas, rief er. Ich hatte Chefingenieur Brown das Wort gegeben, und Sie hatten kein Recht, ihn zu unterbrechen.


  tschuldigung, Sir, sagte Douglas. Das erste Mal konnte er einen leichten Ärger nicht verbergen.


  Carry wandte sich Ellis Brown zu. Sein Gesicht verzog sich leicht. Schauen Sie mal an, Brown, worauf Sie nicht kommen, meinte er spöttisch. Hätten Sie wirklich angenommen, daß wir nicht den gleichen Gedanken haben könnten? Verzeihung, Sir, meinte Ellis und zuckte mit seinen breiten Schultern, aber ich meinte, daß ich vielleicht darauf aufmerksam machen könnte.


  Kapitän Carry schien in der Tat soeben den gleichen Gedanken gehabt zu haben, und das, was ihm ärgerte, war, daß Ellis Brown ihm diesen Gedanken vorweggenommen hatte. Er starrte zurück auf die Bildscheibe. Die Berechnungen stimmten. Es war anzunehmen, daß sie in den beiden Schiffen Maryland und Deneb einwandfrei gewesen waren, und es gab keinen Zweifel, daß sie auch hier im Patrouillenschiff bis auf die letzte Dezimalstelle stimmten. Etwas am Raum selbst mußte nicht stimmen, und in diese Falle, die ihnen der Raum beim dritten Sprung zum Cygnus gestellt hatte, waren anscheinend nicht nur die Maryland und die Deneb hineingegangen, sondern jetzt soeben auch sie. Bloß, in aller Sternteufel Namen, in was für einer verdammten Ecke des Raumes waren sie gelandet?


  Carry riß sich zusammen. In den zwanzig Jahren, in denen er Patrouillenschiffe durch den Raum führte, waren ihm noch andere Sachen passiert.


  Meine Herren, sagte Carry, und seine Stimme hatte das erste Mal einen heiseren Ton, wir wissen, daß wir in einem Raum herausgekommen sind, der uns allen bis jetzt fremd erscheint. Es besteht ohne weiteres die Möglichkeit, daß wir in diesem Raum auf die beiden verlorengegangenen Schiffe stoßen; aber es besteht darüber hinaus die noch größere Wahrscheinlichkeit, daß sich dieser Raum nicht bestimmen läßt, weil er in den Sternkatalogen noch nicht enthalten ist. Die Röte aus seinem Gesicht wich plötzlich. Sie machte einer fahlen Blässe Platz. Machen Sie sich bitte mit dem Gedanken vertraut, daß es aus diesem Raum keine Rückkehr mehr gibt, wenn es uns nicht gelingt, durch Spektralanalysen und Feststellung von Größenordnungen der Sonne diesen Raum zu bestimmen.


  Er machte eine kurze Pause. Er sah von einem zum anderen. Dann nickte er entschlossen seinem Ersten Offizier zu: Versuchen Sie mit Mr. Patt die Raumbestimmung vorzunehmen, Douglas. Er sah auf J. J Hawley: Und Sie, Mr. Hawley, wiederholen die Berechnungen zur dritten Transition. Lassen Sie sich diese von der Maschine geben, und rechnen Sie sie selbst noch einmal durch. Berechnen Sie darüber hinaus die Raumkongruenzen während der Transition des Schiffes, unter Außerachtlassung unserer eigenen Position.


  Hawley ging bereits zur Maschine hinüber, um sich vom Robotgehirn nochmals die Werte geben zu lassen und sich dann an die Arbeit zu machen. Er sagte nichts. Er war sehr blaß.


  Und Sie, fuhr Kapitän Carry fort, während sich Douglas und Irvin Patt in den Kartenraum begaben und Carry mit seinen beiden steingrauen Augen Ellis Brown ansah, Sie bringen das Schiff mit größter Geschwindigkeit in die Nähe dieser verdammten Sonne, die wir dort drüben ausmachen können. Messen Sie die Entfernung, und geben Sie mir dann die Zeit, die wir brauchen, in meine Kabine durch. Ich glaube tatsächlich, daß ich jetzt erst mal eine Tasse starken Kaffee trinken muß.


  Damit verließ Carry den Berechnungsraum. Ellis, der ihm nachsah, stellte fest, daß seine Hände zitterten. Dieser alte, steingraue Bär, dem noch nie jemand eine Verlegenheit angemerkt hatte, hatte sich jetzt das erste Mal beherrschen müssen, um seine Haltung zu bewahren. Ehe die Tür hinter ihm automatisch in die Wand zurückrollte, sah Ellis seinen gebeugten Rucken, und er hörte, wie Carrys Füße über den Metallfolieboden schlurften. Carry war innerlich von wenigen Minuten ein alter Mann geworden.


  Ist diese Sache wirklich so schlimm, Mr. Brown? fragte Diggi.


  Der kleine, schmale Bengel saß in der Nische hinter der Maschine, wo er auf nichts anderes zu achten gehabt hatte, als daß die Werte, die das Robotgehirn während der Transition ausspuckte, genau mit den Werten übereinstimmten, die sich Douglas, Hawley, Irvin Patt und Kapitän Carry auf Grund ihrer eigenen Berechnungen im wechselseitigen Turnus zuriefen. Ein Raumdurchgang war zu kompliziert, als daß man sich allein auf die Maschine verlassen konnte.


  Niemand hatte bis jetzt auf Diggi, den kleinen, schmalen Bengel mit den vielen Sommersprossen im Gesicht, geachtet. Kadetten von den Raumakademien erfreuten sich in den Patrouillenschiffen nicht gerade großer Beliebtheit. Sie konnten ein Gehirn wie Roboter haben, das Formeln und Zahlenwerte nur so ausspuckte, eine Konstitution, die jeden Schlaf entbehren konnte, und eine Gelenkigkeit und Muskelkraft, die jeder Situation gerecht wurde  jeder Kapitän und jeder Offizier empfand einen Kadetten als unnötigen Ballast, obwohl jeder von ihnen selbst einmal auf diese Weise die erste Bekanntschaft mit der Unendlichkeit des Raumes gemacht hatte.


  Ellis blickte herüber und sah dem Jungen in seine etwas erschrockenen Augen: Schlimm? knurrte er grimmig. Ich schätze, diese Sache kann verdammt unangenehm sein, wenn sich dieser Raum nicht bestimmen läßt und vielleicht nur Sonnen besitzen sollte.


  Er wandte sich dem Mikrofon zu, das seine Anweisungen in den Kontrollraum, den Maschinenraum und den Kommandoraum übertrug. Seine Fäuste umspannten die kühle, metallene Kapsel.


  Sonne 1. Größe plus 1 oder 2 … einskommadrei bis einskommafünf Grad Ost … Sonne messen und anfliegen … Volle Kraft auf alle Düsen.


  Durch die Lautsprecher kamen die Meldungen aus dem Kommandoraum, dem Kontrollraum und dem Maschinenraum.


  Ellis beugte sich über das Mikrofon: Die Zeit? fragte er.


  Dreieinhalb Stunden, sechsundfünfzig Minuten und drei Sekunden bis zum Kern der Sonne, kam die Antwort.


  Ich denke, daß wir das lieber bleiben lassen, erwiderte er grimmig ins Mikrofon. Stellen Sie die Alarmanlage auf den Zeitpunkt, wo das Schiff in den Gravitationsbereich der Sonne gerät.


  Jawohl, Sir.


  Ellis wandte sich dem zweiten Mikrofon zu, das ihn mit dem Kartenraum verband. Er hatte nicht viel Hoffnung.


  Haben Sie den Raum inzwischen bestimmen können? fragte er.


  Eine Weile dauerte es, bis er Antwort bekam. Dann war es die ärgerliche Stimme von Bud Douglas, die er hörte. Nein, sagte dieser einsilbig.


  Wir gehen auf die Sonne zu, sagte Ellis. Konnten Sie vielleicht eine ungefähre Bestimmung der Sonne vornehmen?


  Douglas rief gereizt zurück: Wenn Sie es vielleicht besser können, dann kommen Sie doch herüber.


  Ellis tastete aus, ohne noch ein weiteres Wort zu sagen. Bud Douglas sollte nur nicht die Nerven verlieren, dachte er. Dann rief er in die Kapitänskabine hinab. Er gab die Werte und die Zeit durch.


  Sagen Sie mir, wenn es soweit ist. Und lassen Sie auf Planeten achten. Aber dieser Riese wird kaum einen haben. Aussichtslos. Lassen Sie trotzdem darauf achten!


  Jawohl, Sir. Ich ließ die Alarmanlage auf den Zeitpunkt einstellen, wenn wir in das Gravitationsfeld der Sonne geraten.


  Schon gut, Brown, rief Kapitän Carry zurück. Aber seine Stimme klang müde und hatte nicht die alte Kraft von früher.


  Ellis wandte sich vom Mikrofon ab. Sein Blick fiel auf Diggi.


  Diggi starrte mit weit geöffneten Augen auf die Bildschirme. Er hatte den Mund offen.


  Was ist los, Diggi? schnappte er.


  Es dauerte eine Zeitlang, ehe der Bengel seinen Kopf herumdrehte. Seine wachen, weit offenen Augen starrten Ellis Brown entgegen.


  Ellis fuhr herum und sah ebenfalls auf die Bildschirme. Aber er entdeckte nicht gleich, was der Junge gesehen haben mußte.


  He, sagte er deswegen, während seine Blicke über die leuchtenden Schirme flogen, hast du was gesehen?


  Ich kann mich täuschen, stotterte der Junge. Aber ich glaube nicht …


  Es klang so komisch, wie er es sagte. Ellis Augen flogen über die Schirme.


  Was, zum Teufel? brüllte er.


  Es ist etwas  Kein Planet. Es ist auch kein Bolide oder so etwas. Vielleicht sehen Sie selbst, Mr. Brown. Ganz links im linken Schirm. Wenn diese  Sonne in der Mitte des Bildes steht, dann ist es ganz links unten im Schirm.


  Eine Sekunde später sah es auch Ellis. Es war ein länglicher dunkler Schatten. Mit zwei Sätzen raste er hinüber zu den Schirmen. Er stellte den Schirm auf Scharfeinstellung um. Er holte die größte Vergrößerung heraus, die der Bildschirm hergab. Aber er hätte es auch so gesehen. Es stand jetzt ganz deutlich im Bild.


  Die ‚Deneb schnappte Diggi außer sich und sprang aus seinem Winkel hinter der Maschine heraus auf den Boden. Beinahe dachte ich es mir. Ich wollte bloß nicht …


  Ellis drehte sich langsam zu dem Jungen um. Dann sah er hinüber zu J. J. Hawley, der sich in seiner Arbeit mit den Wiederholungsberechnungen unterbrochen hatte. Hawley hatte ganz kleine, aufgeregte Augen.


  Es ist die ‚Deneb, nickte Ellis und wußte, daß es keinen Zweifel daran gab, denn er kannte dieses große Schiff genau. Er drehte sich erneut zu dem Schirm um, der deutlich das Bild des länglichen Schiffskörpers zeigte. Mit belegter Zunge setzte er hinzu: Aber sie ist ein Wrack. Die Luken stehen offen. Irgend etwas muß passiert sein, was Besatzung und Passagiere veranlaßte, das Schiff zu verlassen. Und das erscheint mir komisch! Verdammt komisch!


  


  Zweites Kapitel


  


  Die Sichtung des Wracks fiel damit zusammen, daß der Mathematiker Bud Douglas mit allen Zeichen der höchsten Erregung aus dem Kartenraum herausstürzte. Hinter ihm erschien Irvin Patt. Die konstante Fröhlichkeit aus seinem Gesicht war verschwunden.


  Wo ist der Kapitän? rief Douglas.


  Was is geschehen, Mr. Douglas? fragte Ellis.


  Er wandt seinen Blick vom Bildschirm ab, sah in das hilflose, verstörte Gesicht des ersten Navigationsoffiziers und dann auf Irvin Patt.


  Eine Weile starrte Douglas Ellis Brown wortlos entgegen. In seinem schweißbedeckten Gesicht arbeitete es. Dann überwand er sich.


  Brown, rief er. Wissen Sie, was geschehen ist?


  Ich denke schon, gab Ellis zur Antwort. Wir sind in einem andern Raum herausgekommen, als wo wir herauskommen sollten.


  Und wissen Sie vielleicht, in welchem? rief Douglas, ohne daß sich seine Erregung mäßigte. Ahnen Sie es überhaupt?


  Natürlich kann ich es nicht? wissen. Es muß ein Raum sein, der uns unbekannt ist, in den es bis jetzt keine Übergänge gab.


  Douglas nickte. Er nickte wie eine Maschine, bei der ein Kontakt kaputt ist, und die deswegen mit dem Nicken nicht mehr aufhört.


  Die Andromeda, sagte er heiser.


  Andromeda? wiederholte Ellis und runzelte die Stirn.


  Ich glaube tatsächlich, es gibt keinen Zweifel daran, gab Irvin Patt von sich, wobei sein linker Mundwinkel wie verrückt zu zucken begann.


  Ellis starrte von einem zum andern. Hatten alle beide die Nerven verloren?


  Vorsichtig sagte er: Die Systeme der Andromeda-Sonnen sind erforscht, soviel ich weiß. Es führen Routen zu den Andromeda-Systemen wie zum Centaurus, zum Cygnus, zur Lyra und den anderen Bildern. Zweimal war ich selbst dort, und ich glaube, ich kenne das gesamte Bild. Ich kann die Sterne unterscheiden. Aber das da, wo wir hier angelangt sind, ist niemals die Andromeda. Sie müssen sich getäuscht haben, Douglas. Es tut mir leid, Ihnen das zu sagen.


  Douglas hörte ohne ein Wort der Erwiderung zu. Ellis hatte den Eindruck, daß er die Worte gar nicht in seinem Gehirn aufnahm.


  An seiner Stelle sagte Irvin Patt langsam: Mr. Douglas meint nicht das Bild, Brown. Wir sind im Andromeda-Nebel herausgekommen.


  Ellis fühlte, wie ihm diese Worte wie eine Welle entgegenbrandeten. Er mußte sich beherrschen, daß er es ertrug.


  Sagten Sie  der Andromeda-Nebel? erkundigte er sich.


  Douglas starrte ihn immer noch an. Sein Gesicht glänzte vor Schweiß.


  Ein Sprung von 950 000 Lichtjahren, heulte er. Brown! Haben Sie es gehört! Ein Raumsprung von 950 000 Lichtjahren!


  Moment mal! sagte Ellis.


  Er schluckte. Er schluckte es erst einmal hinunter. Es war keine Seltenheit, daß es Transitionen gab, bei denen Räume bis zu 1000 Lichtjahren und mehr übersprungen wurden. Diese Durchgänge waren bis zu den letzten und kleinsten Dezimalstellen an Hand von Konstellationen und Raumberührungspunkten, die sich aus der Abweichung magnetischer und elektrischer Kraftfelder ergaben, errechnet. Eine Berechnung für einen Sprung über 950 000 Lichtjahre gab es nicht. Es widersprach einfach allen Regeln der klassischen Astronautik. Es war irrsinnig, anzunehmen, 950 000 Lichtjahre in einer einzigen Sekunde einfach übersprungen zu haben. Das gab es nicht!


  Sind Sie sich im klaren darüber, was Sie gesagt haben? erkundigte sich Ellis und sah von Douglas auf Irvin Patt und zurück.


  Irvin Patt rief: Es gibt keinen Zweifel. Die Spektraluntersuchung ist einwandfrei, und das Spektrum ist unbestechlich. Wir sind im Andromeda-Nebel herausgekommen.


  950 000 Lichtjahre, stöhnte Douglas. Er kam nicht mehr davon los.


  Wo? erkundigte sich Ellis und wandte alles auf, um sich weiter zu beherrschen. Er dachte an das, was er vorhin ausgesprochen hatte. Eine Raumverschiebung mußte eingetreten sein, wenn es sich um keinen Berechnungsfehler handelte. In beiden Fällen aber war das Patrouillenschiff mitten im freien, dunklen Raum auf den winzigen Punkt gestoßen, wo sich die Räume berührten, und hatte damit unbeabsichtigt den Weg zu einem Sternnebel gefunden, wie es nur drei gleicher Art zu einer Gruppe vereinigt im bekannten Universum gab: Die Milchstraße, Andromeda und Berenike, drei gewaltige Spiralnebel fast gleicher Prägung.


  Am äußersten südlichen Rande, antwortete Irvin Patt, und auch seine Stimme klang etwas heiser.


  Wo ist der Kapitän? sagte Douglas.


  Ellis dachte daran, daß sie wohl den Weg in dieses unendliche ferne System einer fremden, unendlich fernen Welt gefunden hatten; daß es ihnen aber niemals möglich sein würde, von dieser Seite her den Punkt wiederzufinden, an dem sich die Räume berührten. Dieser Punkt ließ sich von drüben errechnen und festlegen, wenn man ihn einmal gefunden hatte. Aber niemals ließ er sich von dieser Seite aus bestimmen. Die fremdartigen Konstellationen gaben keine Anhaltspunkte. Das Patrouillenschiff war verloren. Und mit ihm die beiden Schiffe Maryland und Deneb. Eine Sekunde später erinnerte er sich an das Wrack, das südwestlich von ihnen lag, und er sah darauf. Es war noch da. Mit festen Schritten ging er zum Mikrofon. Sir, sagte er.


  Wer ist das? ließ sich Kapitän Carry nach einer Weile vernehmen.


  Ellis Brown, Sir.


  Wollen Sie mir vielleicht sagen, daß wir die Sonne schon erreicht haben? fragte Carry ärgerlich. Dann kam Interesse in seine Stimme. Oder haben Sie etwa einen Planeten gefunden?


  Etwas anderes, Sir, erwiderte Ellis ruhig. Das Wrack der ‚Deneb, und Mr. Douglas hat feststellen können, in welchem Raum wir herausgekommen sind.


  Carry schien das vorerst weniger zu interessieren. Niemals konnte er ja annehmen, daß das Schiff soeben einen Sprung von 950 000 Lichtjahren gemacht hatte. Anscheinend hatte er nichts anderes erwartet, als daß Douglas und Irvin Patt es herausfinden würden, und daß es damit auch einen Rückweg gab. Aber das andere, was ihm Ellis über die Deneb gesagt hatte, erregte ihn.


  Sagten Sie Wrack? rief er.


  Jawohl, Sir!


  Carry schwieg einen Augenblick lang. Dann kam seine Stimme wieder. Sie klang tatkräftiger.


  Lassen Sie das anfliegen, was Sie für die ‚Deneb ansehen, rief er. Ich komme sofort nach oben.


  Jawohl Sir, sagte Ellis ein zweites Mal. Dann gab er die Anweisung des Kapitäns in die Befehlsräume des Schiffes weiter.


  Wie haben Sie es gefunden? fragte Irvin Patt mit höchstem Erstaunen, wobei er sich zu dem Bildschirm begab, wo die Deneb in größtmöglichster Vergrößerung sichtbar war. Er sah lange darauf.


  Diggi sah es, verkündete Ellis einfach.


  Bud Douglas kam heran. Seine langen, knochigen Arme hingen schlaff aus seinen Schultern, Auch er sah auf das Bild.


  Mit fliegenden Händen nahm er eine Feineinstellung vor. In der Vergrößerung zeigte sich das Schiff nun immer deutlicher, und die feinsten Umrisse waren gut zu erkennen.


  Ein Wrack, tatsächlich, ein Wrack! brachte Douglas hervor.


  Vielleicht weniger das, ließ sich Ellis vernehmen und korrigierte sich selbst. Nichts an dem Schiff scheint beschädigt zu sein. Alles ist intakt. Nur die Luken … zum Teufel, ich frage mich, warum die Luken offenstehen? Es ist weniger ein Wrack, als ein verlassenes Schiff. Die gesamte Mannschaft und alle Passagiere müssen das Schiff verlassen haben.


  Keiner von den Männern sprach. Alle drei starrten sie auf das ruhig im Raum treibende Wrack, das ein Wrack und doch keines war. Mitten in dieses dumpfe Schweigen trat Kapitän Carry.


  Sie ist es tatsächlich, sagte er sofort, nachdem er nur einen kurzen Blick auf die Deneb geworfen hatte. Aber was, in aller Sternteufel, Raumreptilien und Giftaffen Namen, hat diese Vollidioten bloß veranlaßt, ihre Luken bis in alle Ewigkeit aufzureißen? Denen ist doch nicht etwa zu warm geworden?


  Er erwartete keine Antwort, sondern drehte sich hart auf den Absätzen um. Mit zwei Schritten trat er zum Mikrofon.


  Hier spricht Kapitän Carry, sagte er, und seine Stimme wurde noch fester, während er sprach. Der dunkle, längliche Fleck, den Sie in den Schirmen sehen, ist die ‚Deneb. Halten Sie mit voller Kraft aller Düsen darauf zu, und legen Sie an, daß wir überwechseln können. Irgend etwas muß dort passiert sein. Beeilen Sie sich! Ende!


  Er überlegte eine Weile, dann tastete er die Sendung aus. Er trat zu dem Bildschirm zurück, der die Vergrößerung zeigte. Matt aber deutlich glänzte auf dem Bild der Schiffsleib des gewaltigen Passagierschiffes, und ebenso deutlich zeichneten sich die Schleusen des Schiffes ab, die sämtlich weit offen standen.


  Sogar ‹die volle Beleuchtung führen sie, knurrte Carry ungehalten und betrachtete sich mit mißvergnügtem Gesicht den hellen Schimmer, der aus den weit offenen Schleusen in die Dunkelheit des Alls drang. Aber trotzdem gab es keinen Zweifel, daß das Schiff verlassen war. Kein Kapitän würde mitten im Raum die Luken aufreißen. Carry sah auf Ellis Brown: Was halten Sie davon?


  Es tut mir leid, Sir, vorerst nichts, gab Ellis zur Antwort.


  Carry befriedigte es nicht. Er wandte sich ärgerlich ab. Und Sie, Douglas?


  Es gäbe zwei Möglichkeiten, erwiderte Douglas, wobei er versuchte, wieder seine Stimme zu beherrschen. Sie wußten, daß es keine Rückkehr mehr gab, und sie fanden keinen Planeten  und öffneten deswegen die Schleusen.


  Carry fuhr mit der Hand durch die Luft. Er wurde noch ärgerlicher. Eine angenehmere Form von Harakiri, meinen Sie? fragte er. Dann polterte er los: Unsinn, Douglas. Das ist völliger Unsinn, was Sie da sagen. Entschuldigen Sie! Aber es ist Unsinn!


  Carry konnte nicht wissen, daß sie 950 000 Lichtjahre übersprungen hatten. Wenn sie keinen Planeten fanden, waren sie dazu verdammt, im Schiff zu bleiben, bis der natürliche Tod an sie herantrat. Eine Rückkehr zur Erde hätte, wenn sie das Schiff über die gesamte Strecke mit Lichtgeschwindigkeit trieben, 950 000 Jahre gedauert, denn niemals konnte es ihnen gelingen, den winzigen Punkt mitten im Raum wiederzufinden, der ihnen die Transition ermöglicht hatte.


  Douglas war rot geworden.


  Die zweite Möglichkeit wäre, daß sie in den Raumbooten das Schiff freiwillig verlassen hätten, sagte Douglas.


  Er schien sehr unsicher dabei. Carry ärgerte es jetzt nicht nur, sondern es schien ihn aufs tiefste zu enttäuschen.


  Zu welchem Zweck wohl? erkundigte er sich.


  Douglas zuckte mit den Schultern: Vielleicht, um einen Planeten zu finden, sagte er. Aber es überzeugte ihn nicht einmal selbst.


  Sehen Sie hier einen? fragte Carry giftig.


  Nein, Sir.


  Wie kommen Sie dann auf diese Idee? Ich verstehe sie nicht mehr, Douglas.


  Es wäre durchaus denkbar, suchte er sich zu verteidigen, daß sie sich genau das gesagt haben, was auch wir uns sagen würden: Mit mehreren Booten ist die Wahrscheinlichkeit größer, einen Planeten zu finden, wenn sie nach allen Richtungen ausschwärmen.


  Haben Sie daran gedacht, daß Boote nur eine begrenzte Reichweite haben?


  Sie haben dieses Manöver vielleicht nur jeweils in der Nähe einer Sonne ausgeführt?


  Carry nickte. Aber es hatte ihn nicht zufriedengestellt.


  Und die Passagiere? höhnte er. Die haben sie im Schiff gelassen und dabei die Schleusen offen, daß jeder ein bißchen frische Luft schnappen kann? Sie scheinen mir zu vergessen, Douglas, daß es da draußen nicht ein Milligramm von dem gibt, was wir als Luft bezeichnen.


  Es ist fraglich, ob die ‚Deneb überhaupt Passagiere an Bord hatte, suchte sich Douglas ein letztes Mal zu verteidigen. Wie mir bekannt ist, bringen die Schiffe hauptsächlich Waren und Menschen vom Gnom im ‚Deneb zurück zur Erde, seit die Auswanderer von Gnom gehört haben, daß ihnen der Bachmannsche Planet im Bootes weitaus bessere Lebensbedingungen bietet und unbesiedelt ist …


  Stimmt genau, was Sie sagen, Douglas, nickte Carry wild. Nur stimmt es nicht mit dem überein, was in meinem persönlichen Auftrag steht, der über den Auftrag, die ‚Deneb und die ‚Maryland zu finden, hinausgeht. ‚Deneb hat genau zwölf Passagiere an Bord.


  Kapitän Carry wandte sich an Irvin Patt. Er fixierte ihn. Und Sie Mr. Patt? Was ist Ihre Meinung?


  Ich kann es mir nicht erklären, Sir, sagte Patt unruhig.


  Ellis hätte am liebsten gefragt, was Kapitän Carrys Meinung wäre. Aber es wäre weit über das Reglement hinausgegangen. Er unterdrückte es also.


  Wir werden in kurzer Zeit heran sein, verkündete Carry grimmig. Dann werden wir ja sehen.


  Er betrachtete die anderen Bildschirme, auf denen sich das Wrack des Schiffes in die Mitte des Bildes schob und wuchs. Ihn schien im Augenblick nur noch das zu interessieren; den fremden Raum, in dem sie herausgekommen waren, schien er völlig vergessen zu haben.


  Bud Douglas hütete sich, das Gespräch darauf zu bringen. Irvin Patt hatte wahrscheinlich ebenfalls keine Lust. Und Ellis ging diese Angelegenheit nichts an. Es war nicht sein Auftrag.


  Ich denke, daß Sie hinübergehen, Douglas, ließ sich Kapitän Carry vernehmen. Er war noch immer ärgerlich. Suchen Sie sich ein paar Leute aus, die Sie mit hinübernehmen möchten. Es sollte doch mit dem Teufel zugehen, wenn wir nicht herausfinden, was dort drüben los ist. Beeilen Sie sich! Wir werden gleich heran sein.


  Bud Douglas richtete sich aus seiner zusammengesunkenen Haltung auf. Die Aufgabe, die er bekommen hatte, ließ ihn den Gedanken vergessen, der ihn in den letzten Minuten unablässig beschäftigt hatte: der Sprung über Raum und Zeit von 950 000 Lichtjahren. Jawohl, Sir, sagte er.


  Sein Gesicht straffte sich und beinahe hatte es wieder den Ausdruck, den jeder an Bud Douglas kannte. Er wandte sich um und verließ den Raum.


  Möchte nur wissen, was er hat, knurrte Carry, ohne den Blick von dem Bildschirm zu nehmen. Er hat doch schon andere Sachen als ein verlassenes, im Raum treibendes Schiff gesehen, und es hat ihn nicht umgeworfen. Ich fürchte, er wird älter!


  Weder Irvin Patt sagte etwas dazu, noch Ellis. Kapitän Carry würde es noch früh genug erfahren, und Ellis fragte sich schon jetzt, wie sich der alte Bär verhalten würde, wenn er erkannte, wo sie sich befanden. Eigentlich war Carry selbst schon viel zu alt, um ein Patrouillenschiff wie dieses zu führen. Wenn man es ihm gelassen hatte, dann wohl nur deswegen, weil man kaum angenommen hatte, daß es in Situationen wie diese geraten konnte.


  Ellis machte sich noch einige Gedanken darüber. Dann konzentrierte er sich ganz auf das Manöver, mit dem das Patrouillenschiff sich der Deneb näherte, um einige Minuten später sich mit ihm Rumpf an Rumpf zu legen. Einige der Bildscheiben wurden dunkel. Die Männer im Berechnungsraum konnten nur noch über einen einzigen Schirm erkennen, wie sich eine der Schleusen öffnete, und wie nacheinander vier Gestalten in Raumanzügen das Schiff verließen, um. sich über den Abgrund der völligen Leere zu dem Wrack hinübertreiben zu lassen. Es waren Bud Douglas und drei Männer der Besatzung, die er sich ausgesucht hatte. Kapitän Carry wandte sich ab.


  Vielleicht hätte er es nicht tun sollen. Aber im Grunde genommen war es gleichgültig. Es wäre so oder so geschehen.


  


  * *


  *


  


  Douglas erreichte als erster die offene Schleuse des Schiffes. Er schwebte heran, spürte den durch das Schwerefeld erzeugten leichten Anprall an die Schiffswand, konnte den Rahmen der Schleuse ergreifen und schwang sich sofort hinein. Wenn er nur einen einzigen Augenblick vor der Schleuse verharrt hätte, hätte er es gesehen.


  Seine Leute folgten ihm auf demselben Weg. Sie schwangen sich mit noch größerer Gelenkigkeit in die offene Schleusenkammer und hatten keinerlei Mühe dabei.


  Eine Weile verharrten sie und sahen in das blendende Licht, das ihnen schattenlos aus dem Schiffsinnern entgegendrang. Dann wandte sich Bud Douglas zu ihnen um.


  Funktionieren Ihre Sprechanlagen? erkundigte er sich. Er sprach leise, als könnte er die Lautlosigkeit, die im Schiffsinnern herrschte, stören. Karsten?


  Jawohl, Sir! antwortete ihm die Stimme Karstens.


  Er sah auf Pelligan. Pelligan?


  Jawohl, Sir!


  Roomer?


  Sir!


  Douglas fühlte etwas^ Erleichterung. Er schaltete auf den Sprechfunk zum Schiff um.


  Hier ist Douglas. Wie ist die Verbindung?


  Es dauerte nur eine Sekunde, bis er aus der Funkkabine des Schiffes Antwort bekam. Die Verständigung war klar und deutlich.


  Schalten Sie bitte auf den Kapitän um, sagte Douglas. Er befindet sich wahrscheinlich im Berechnungsraum.


  Eine Weile dauerte es. Dann meldete sich die Funkkabine wieder: Umgeschaltet, Sir!


  Kapitän? sagte Douglas und lauschte.


  Die ärgerliche Stimme von Carry, der über Mikrofon sprach, kam ihm entgegen: Wer ist das?


  Douglas, Sir. Wir gehen jetzt ins Schiff. Ich habe mir erlaubt, die Sprechfunkverbindung zu Ihnen durchlegen zu lassen. Ich werde Ihnen laufend meine Berichte zukommen lassen.


  Beeilen Sie sich, Douglas, daß wir weiterkommen, rief Kapitän Carry ohne sonderliches Interesse an der Verbindungsaufnahme.


  Jawohl, Sir.


  Douglas wandte sich dem Schleusengang zu, der ins Schiff führte. Die schweren Stiefel des Raumanzuges verursachten keinen Laut, als er über den Metallfolienboden schritt. Dieses Schiff war nur noch eine leere Hülle, in der sich der lautlose Raum genauso dehnte wie außerhalb des Schiffes. Das kahle Licht drang gespenstisch durch die Lautlosigkeit.


  Douglas erreichte das Deck und schritt es entlang, um erst einmal zu den Kommandoräumen zu kommen. Er kannte sich hier genau aus.


  Auf seinem Weg blickte er sich um. Er ließ die automatischen Türen von einzelnen Kabinen auflaufen, aber er entdeckte nichts, was ungewöhnlich gewesen wäre. Er fand keine Leiche, wie er eine kurze Zeitlang angenommen hatte. Passagiere und Mannschaften mußten das Schiff in geordneter Form verlassen haben. Aber das war einfach unerklärbar.


  Ehe er den Lift erreichte, machte er die Entdeckung. Alles wurde ihm damit unerklärlicher und irgendwo aus seinem Unterbewußtsein stieg ein Bild des Grauens in ihm auf. Aber er konnte es sich nicht erklären. Das Bild hatte keine festen Formen.


  Pelligan war es, der ihn zuerst darauf aufmerksam machte. Er kam von den Bootsschleusen auf ihn zu.


  Sir! rief er und unter dem Glas des Helmes erkannte Douglas sein Gesicht, das eine leichte Unruhe zeigte.


  Haben Sie etwas gefunden? rief Douglas und suchte seine Ruhe zu bewahren, die er glücklich wiedergefunden hatte.


  Die Raumboote liegen in den Hangars, sagte Pelligan, und die Unruhe in seinem Gesicht verstärkte sich. Und es scheint mir, als wären sie vollzählig. Was? brachte Douglas heraus.


  Ich kann Ihnen nichts anderes sagen, Sir!


  Douglas merkte, wie ihm wieder der Schweiß aus den Poren drang. Das Glas des Helmes lief an, und er mußte sich bemühen, wieder klare Sicht zu bekommen. Es war einfach unmöglich. Es gab keine Leichen im Schiff. Aber auch die Boote lagen in den Hangars. Wo konnte die Besatzung hingekommen sein? Die Besatzung und die Passagiere.


  Wo sind die anderen? fragte er.


  Karsten geht das Passagierdeck B ab, antwortete Pelligan, und Roomer … dort kommt er gerade. Wir haben uns, an Ihre Anweisungen gehalten, Sir.


  Douglas wandte sich Roomer zu. Haben Sie etwas gefunden?


  Nichts, was außergewöhnlich ist!


  Aus dem B-Deck tauchte der unförmige Schatten eines Mannes auf. Es war Karsten.


  Douglas drehte sich sofort zu ihm herum. Er starrte ihm ins Gesicht. Aber auch dort fand er nichts von einer außergewöhnlichen Erregung.


  Sie haben nichts gefunden?


  Nichts, Sir, erwiderte Karsten und schüttelte erstaunt den Kopf über die Erregung, die er in den Gesichtern von Bud Douglas und Pelligan las. Ist etwas … ?


  Haben Sie in die Kabinen hineingesehen?


  Es war mein Auftrag, Sir!


  Und?


  Nichts, Sir! Nicht das Geringste. Die Kabinen sehen aus, als wären die Passagiere gerade zum Essen gegangen. Sonst nichts.


  Kommen Sie mit, rief Douglas, während seine Erregung sich steigerte. Er trat zum Lift. Sie hatten in dem gigantischen Aufzug, der zu den Kommandoräumen führte, alle zusammen Platz. Er zog an.


  Douglas schaltete auf das Schiff um: Kapitän? rief er.


  Sind Sie das, Douglas? kam ihm eine Stimme entgegen.


  Aber es war nicht der Kapitän. Douglas erkannte an der Stimme, daß es Ellis Brown war.


  Wo ist der Kapitän?


  In seiner Kabine, sagte Ellis grimmig.


  Wer hat den Befehl?


  Niemand. Es liegt kein Auftrag vor.


  Ist Hawley bei Ihnen?


  Tut mir leid, Mr. Douglas. Sprechen Sie bitte mit mir. Ich werde versuchen, Ihre Angaben weiterzuleiten, wenn sie wichtig sind. Kapitän Carry und Mr. Hawley haben sich zurückgezogen, um nochmals über die Berechnungen zu sprechen.


  Weiß der Kapitän schon … ?


  Noch nicht. Er fragte nicht. Und vielleicht ist es besser, S i e sagen es ihm, sobald Sie zurückgekommen sind. Was konnten Sie feststellen?


  Douglas sagte verärgert: Die Boote liegen in den Hangars. Trotzdem ist keine Mannschaft im Schiff. Wir kommen sieben von den Kommandoräumen heraus. Ich berichte noch darüber. Ende!


  Der Lift hielt. Die Türen öffneten sich automatisch.


  Douglas trat hinaus in den Gang. Auch hier war alles hell erleuchtet. Die Metallfolie des Bodens und der Wände glänzte matt in diesem schattenlosen Licht.


  Douglas schritt sofort auf den Befehlsraum zu. Auch die Deneb hatte Kartenräume, Berechnungsräume und weitere verzweigte Kommandostellen; aber alle Fäden liefen hier im Befehlsraum zusammen.


  Die Tür öffnete sich automatisch vor ihm, und er trat in das Licht hinein. Alles befand sich in peinlichster Ordnung.


  Während Karsten, Pelligan und Roomer achtungsvoll im Türrahmen stehen blieben, da es ihnen das Reglement verbot, Offiziersräume unaufgefordert zu betreten, schritt Douglas mit schnellen Schritten auf den Spulenschrank zu. Wenn er irgendwo Angaben darüber finden konnte, was geschehen war  hier mußte er sie finden.


  Er öffnete den Schrank und warf einen kurzen Blick auf die Einteilung. Dann griff er sich zwei Nummern heraus.


  Die Nummer A III bezeichnete die Spule, auf der sich die letzten Eintragungen ins Logbuch befanden. Die Nummer J 1 war die Spule mit dem Verzeichnis der Passagiere. Beide Spulen suchte er sich zwischen den vielen Nummern heraus. Dann legte er sie in zwei Projektoren und ließ beide zugleich laufen, um keine Zeit zu verlieren.


  Das Logbuch war uninteressant, wo es begann. Es begann an der Stelle, an der Kapitän und Offiziere der Deneb bemerkt haben mußten; daß sie in den falschen Raum herausgeflogen waren. Danach enthielt es die Aufzeichnungen darüber, wie sich die Deneb von Sonne zu Sonne bewegte, um einen Planeten zu finden, auf dem sie landen konnten. Es enthielt weiterhin die gleichen Spektralanalysen, die gemacht worden waren, um den Raum zu bestimmen. Die Astronauten und Mathematiker der Deneb waren dabei zu dem gleichen Schluß gekommen, wie auch Douglas und Irvin Patt: daß sie sich im Andromeda-Nebel befanden. Er schenkte daher dem Band weiter keine Aufmerksamkeit und wandte sich der Spule mit der Liste der Passagiere zu. Sie enthielt genaue Angaben, Herkunftsort, Bestimmungsort, Grund der Reise jedes einzelnen Passagiers und das vorgeschriebene Paßbild dazu, das zur Legitimation diente.


  Es waren tatsächlich zwölf Passagiere, die die Deneb an Bord gehabt hatte. Wenig, wenn man bedenkt, daß das Schiff genau 430 Passagiere aufnehmen konnte. Ein dicker Pflanzer war dabei, der von einem Erdurlaub nach Gnom zurückkehrte, wo er eine gigantische Plantage sein eigen nannte. Ein paar Geschäftsleute und der stellvertretende Gouverneur von Gnom waren unter den Passagieren. Dagegen nannte die Spule nur zwei weibliche Fahrgäste.


  Douglas ließ seinen Blick auf den Bildern der beiden Frauen etwas länger verweilen. Eigentlich hatte in seinem Gehirn bis jetzt noch nie der Gedanke an eine Frau Platz gehabt; es war zu sehr erfüllt mit den mathematischen Formeln und Zahlen. Trotzdem mußte Bud Douglas länger auf die Bilder der beiden Frauen sehen. Er fragte sich, wo sie sich jetzt befinden mochten.


  Eleonora Padrini war die Tochter des stellvertretenden Gouverneurs von Gnom, die mit ihrem Vater von der Erde nach Gnom zurückkehrte. Sie war genau siebzehn Jahre alt und hatte die Erde das erste Mal gesehen. Sie war ein blasses, schmales Mädchen mit dunklen, brennenden Augen, und einer Fülle blauschwarzer Haare. Joyce Daol war dagegen ganz anders.


  Dunkel entsann sich Douglas, daß er von Joyce Daol schon einmal gehört hatte. Sie wirkte in den großen Fernsehprogrammen und hatte Riesengagen. Aber jetzt sah er sie zum ersten Male auf dem Bild: ein Mädchen von vielleicht zwanzig bis vierundzwanzig Jahren mit silberblondem Haar, grünen Augen und einem großen, hübschen, geschminkten Mund, der ihm von dem Bild verführerisch entgegenlächelte. Auch sonst war Joyce Daol sehr hübsch.


  Sie befand sich unterwegs nach dem Gnom, wo sie durch die drei großen Städte eine Tournee unternehmen wollte.


  Douglas schaltete die Spule aus. Sie kehrte von selbst aus dem Projektor zurück. Er wandte sich der anderen zu, die im zweiten Projektor noch immer lief. Sie nahm jetzt seine ganze Aufmerksamkeit in Anspruch.


  Das Logbuch sprach von einer Riesensonne vom Typ der Größe 1 plus 2, zu der die Deneb zurückkehrte, da sich nach den Berechnungen ein weit entfernter kleinerer Dunkelplanet um die Sonne drehen müsse. Für Bud Douglas gab es keinen Zweifel, daß es sich dabei um die Sonne handelte, die sie vor sich hatten, wenn er auch noch nicht die Möglichkeit in Betracht gezogen hatte, eine Berechnung anzustellen, nach der die Sonne einen Planeten haben mußte.


  Die Spule sagte: Wir haben etwa den Punkt erreicht, an dem sich der Planet unseren Berechnungen nach befinden müßte. Wahrscheinlich hat sich Thom Kuiper aber doch geirrt. Weder die Schirme noch die Radars zeigen nur die Spur von einem Planeten. Das ist unbegreiflich, da die Angaben Thom Kuipers immer exakt waren, und da, unabhängig von seinen Berechnungen, auch die Maschine einen Planeten auf der Bahn errechnete, auf der wir uns befinden. Wir werden …


  Da setzte die Spule aus. Dann brüllte sie auf. Aber es war unverständlich, was sie brüllte.


  Danach schaltete sie sich automatisch aus. Es war nichts mehr auf dem Band.


  Douglas starrte auf den Projektor. Eine eisige Welle panischer Furcht erfaßte ihn und brachte ihn beinahe um den Verstand.


  War etwas geschehen  außerhalb des Schiffes, daß es die Mannschaft verlassen hatte? Aber wie? Die Boote lagen doch in den Hangars. Vollzählig. Oder sollten Wesen einer fremden Welt …


  Douglas wirbelte herum. Er wußte plötzlich, daß er einen unverzeihlichen Fehler begangen hatte. Er mußte schnellstens zu den Schleusen zurück, um die Schleusenfallen zu untersuchen.


  Aber er kam nicht mehr dazu. Das seltsame Etwas, das aus dem Nichts kam, erfaßte ihn  es erfaßte seinen Körper, seinen Atem, seine Bewegungen und vergewaltigte sein Gehirn. Es drang in sein Gehirn ein, ohne daß er die Kraft besaß, es abzuwehren.


  Mit aller Energie die ihm noch zur Verfügung stand, tastete er die Verbindung zum Schiff ein. Er hörte deutlich das Knacken des Schaltvorganges, aber sein Arm blieb in der Stellung, zu der er ihn gezwungen hatte, und wurde steif und bewegungslos.


  Die Schutzschirme! Etwas kommt!


  Es war alles, was er aus verkrampften Lippen hervorbringen konnte und was seine Stimmbänder, die den Dienst versagten, noch hergaben. Es war ein Gurgeln und er strengte sich an, dasselbe noch einmal ins Schiff hinzurufen, daß sie es auch verstanden … Aber sein Gehirn, sein Körper versagten ihm den Dienst.


  Alle Lichter erloschen.


  


  Drittes Kapitel


  


  Die Stimme dröhnte so plötzlich aus den Lautsprechern, daß Ellis Brown mit einem scharfen Rudi seines Körpers herumfuhr. Er starrte auf die Schlitze der Lautsprecheranlagen in den Metallwänden. Aber da war es schon vorbei. Was hatte Douglas gebrüllt? Unzweifelhaft war es seine Stimme gewesen  Die Schutzschirme. Etwas kommt.


  Als es Ellis im Bruchteil von Sekunden in seinem Gehirn rekonstruiert und definiert hatte, flog er zu den Mikrofonen. Noch nie in seinem Leben hatte er so schnell gehandelt, aber er wußte, daß er es auch nie mehr konnte, wenn er es jetzt nicht tat.


  Alle Schutzschirme um das Schiff! brüllte er. Mit voller Kraft ablegen und auf Entfernung unendlich gehen. Im Auftrag des Kapitäns  Brown. Ende!


  Er fuhr herum und starrte auf die Bildschirme. Ein seltsames Prickeln durchfuhr seinen Körper, während sich zwischen den beiden Schiffen etwas Seltsames abspielte. Es sah wie blaues Elmsfeuer aus.


  Dann vergrößerte sich der Abstand zwischen den Schiffen mit so rapider Schnelligkeit, daß Ellis nicht mehr auf das sehen konnte, was er festgestellt zu haben glaubte. Er bemerkte nur noch, wie im Wrack der Deneb alle Lichter erloschen.


  Eine Stimme riß ihn aus seinem Erstaunen, in das sich ein leichter Schreck gemischt hatte. Es war die Stimme von Diggi, diesem Bengel, der sich noch immer hier herumtrieb, obwohl er hier nichts mehr zu suchen hatte.


  Was war das, Mr. Brown? fragte er. Seine Stimme verriet den Schreck, obwohl er krampfhaft bemüht war, ihn sich nicht anmerken zu lassen.


  Der Teufel weiß das, fuhr Ellis herum und war ergrimmt darüber, daß er es nicht wußte.


  Da kam Kapitän Carry. Eigentlich kam er nicht. Er flog in den Raum bis dicht vor Ellis. Sein Gesicht war geschwollen.


  Haben Sie Befehl gegeben, das Schiff abzulegen? stieß er hervor.


  Ich habe diesen Befehl gegeben, Sir …


  Carry lief dunkelrot an. Er ließ ihn nicht ausreden.


  Hatte ich Ihnen die Befehlsgewalt über das Schiff übertragen?


  Nein, Sir, erwiderte Ellis ruhig und wahrheitsgemäß.


  Je dunkelroter das Gesicht Kapitän Carrys anschwoll, desto ruhiger wurde Ellis. Er wußte, daß Kapitän Carry eine Handlungsweise anstrebte, die gefährlich sein konnte. Gefährlich für alle und völlig sinnlos. Carry  und das erkannte Ellis jetzt mit aller Deutlichkeit  war nicht mehr der Mann von früher. Viele seiner Entschlüsse waren falsch, und er lebte nur noch dem Reglement. Seine Energien waren verbraucht. Ellis wußte, daß er vielleicht alles auf eine Karte setzen mußte. Er wußte, daß es seinen Kopf kosten konnte; aber er wußte auch, daß er es trotzdem und ohne Rücksicht tun würde.


  Carry brachte für Sekunden kein Wort heraus. Er stand dicht vor Ellis, und zwischen beiden hatte keine Hand Platz. Dann stieß er hervor: Begeben Sie sich sofort in Arrest, Brown! Ich werde ein Strafverfahren gegen Sie einleiten. Ihren Posten übernimmt Michael Vormann.


  Er ging zum Mikrofon und Ellis, der sich nicht von der Stelle bewegte, wußte, was er vorhatte. Er wollte den Befehl geben, das Schiff neben das Wrack der Deneb zurückzubringen.


  Das werden Sie nicht tun, Sir, sagte Ellis klar und deutlich, als Carry schon die Hand über der Taste hatte, um das Gerät einzuschalten. Er sagte es in dem Augenblick, als J. J. Hawley und Irvin Patt mit allen Anzeichen der Erregung ebenfalls in den Raum traten.


  Carry wirbelte herum, als hätte ihn eine Wespe gestochen. Sein Gesicht war blau. Brown, brüllte er, und beinahe versagte ihm seine Stimme den Dienst.


  Sir? sagte Ellis ruhig und bewegte sich nicht.


  Was werde ich nun tun? brachte Carry heiser hervor.


  Das Schiff zum Wrack der ‚Deneb zurückbringen. Das hatten Sie doch vor, Sir?


  Carry nickte mühsam. In seine heisere Stimme mischte sich Ironie: Das hatte ich allerdings vor. Und ich wüßte nicht, wer mich daran hindern könnte.


  Ich werde Sie daran hindern, Sir, sagte Ellis ruhig.


  Carry rang nach Luft. Jeder merkte, daß es ihn vor Anstrengung fast zerriß. Endlich fand er Worte. B-r-o-w-n! gurgelte er.


  Ich muß Ihnen eine Erklärung geben, Sir.


  Verlassen Sie den Raum, Brown! Verlassen Sie sofort den Raum und begeben Sie sich in Ihre Kabine! Sie werden sie nicht mehr verlassen.


  Ich werde hierbleiben, erklärte Ellis ruhig.


  Seine Blicke lagen in den Blicken des Kapitäns. Sie rangen miteinander. Dann ertrug es Carry nicht mehr. Er drehte sich zu Hawley und Irvin Patt herum.


  Das ist Meuterei, brachte er gurgelnd hervor. Rufen Sie die Wache.


  Dann wurde sein Gesicht plötzlich ganz fahl. Er brach zusammen und bewegte sich nicht mehr. Schaum stand vor seinen violett angelaufenen Lippen.


  Mit zwei Schritten hatte Ellis das Mikrofon erreicht. Den Arzt in den Berechnungsraum, rief er. Dann setzte er hinzu: An den Maschinenraum. Fahrt stoppen. Schiff verankern. Im Auftrag des Kapitäns. Ende!


  Die Tür rollte auf, und der Arzt betrat den Raum. Es war ein junger Mediziner, der gerade von der Akademie gekommen war. Er sah sich aufmerksam um.


  Dem Kapitän ist nicht ganz wohl, sagte Ellis. Ein Schwächeanfall. Vielleicht möchten Sie sich um ihn kümmern, Bradburry. Ich denke, daß wir ihn in seine Kabine hinabbringen und ihm ein Beruhigungsmittel geben. Er wird in den nächsten Stunden sehr anstrengend zu arbeiten haben. Ruhe ist dabei unbedingt erforderlich.


  Bradburry hatte ein offenes, sympathisches Gesicht. Trotzdem stimmte er weder zu, noch lehnte er ab. Er sah auf den Kapitän.


  Haben Sie den Befehl, Mr. Brown? fragte er mißtrauisch.


  Ich habe in der letzten halben Stunde alle Anweisungen gegeben, erwiderte Ellis, wobei er es weder verneinte noch bejahte.


  Jetzt erst handelte Bradburry. Er hatte sich gesichert. Mit schnellen Schritten bewegte er sich auf Carry zu und drehte den schweren Körper zur Seite. Er hob die Augenlider und sah in die Augäpfel.


  Apoplexie, ließ er verlauten. Ein leichter Schlaganfall. Er erinnerte sich an die Worte von Ellis Brown. Mit Ihrer Zustimmung lasse ich den Kapitän in die Kabine bringen und gebe ihm später ein Mittel zur Beruhigung. Mit Ihrer Zustimmung verordne ich eine erstmalige Ruhe von mindestens 48 Stunden!


  Dabei sah er nicht Ellis an, sondern J. J. Hawley. Hawley zögerte ein zweites Mal, dann gab er seine Zustimmung.


  Wenn mir jemand behilflich sein möchte?


  Vielleicht Sie, Mr. Patt? fragte Ellis, und Patt bewegte sich bereitwillig zu Bradburry hinüber, der neben dem Kapitän kniete. Ellis sagte ins Mikrofon: Sanitätsstation! Lassen Sie bitte eine Bahre zum Berechnungsraum heraufbringen.


  Dann starrte er vor sich hin und überlegte noch einmal genau die Entwicklung der letzten Stunden. Er fand keinen Fehler in seiner Handlungsweise.


  Auch J. J. Hawley schwieg, und Bradburry und Irvin Patt bemühten sich um Kapitän Carry, bis die Bahre kam, mit der sie Ihn aus dem Raum in seine Kabine brachten. Jetzt erst wandte sich Hawley ein zweites Mal an Ellis. Irvin Patt kam von der Tür zurück.


  Was, um Himmels willen, veranlaßte Sie, so zu handeln, Mr. Brown? rief Hawley, als sie allein waren. Seine Stimme zitterte leicht. Wenn Sie nicht wirklich außergewöhnliche Gründe vorbringen können, wird es mir leid tun, Sie sofort in Arrest zu schicken, bis Kapitän Carry wieder die Verantwortung über das Schiff übernimmt.


  Ellis zuckte die Schultern. Ich weiß nicht, was wirklich geschehen ist, erwiderte er leise aber klar. Ich habe es noch nicht herausgefunden. Ich weiß nur von dem unartikulierten Schrei, der durch den Lautsprecher drang, und mein Unterbewußtsein schaltete sich mit allen Zeichen des Alarms ein.


  Was für ein Schrei, Brown?


  Douglas rief  und ich glaube, daß es ganz sicher die Stimme von Bud Douglas war  folgendes? ‚Die Schutzschirme! Etwas kommt! Er sah Hawley fest in die Augen. Was hätten Sie getan, Mr. Hawley?


  Eine Weile antwortete Hawley nicht. Dann riß er sich zusammen. Wahrscheinlich hätte ich rückgefragt, was kommt, und wahrscheinlich hätte ich den Kapitän benachrichtigt. Ist das Ihre Verteidigung?


  Ellis nickte grimmig. Ich weiß es nicht. Aber vielleicht würden wir jetzt nicht mehr leben, wenn Sie so gehandelt hätten. Es ist nicht meine ganze Verteidigung, Sie vergessen die Randerscheinungen.


  Was reden Sie da? rief Hawley mit leichtem Ärger. Auch er hatte es noch nicht erkannt. Er begriff nicht, welche Gefahr vielleicht aus dem Unsichtbaren gekommen war.


  Ellis sagte: Ich gab Befehl, die Schutzschirme um das Schiff zu legen und mit größter Beschleunigung abzustoßen, um erst einmal Abstand zu gewinnen, falls es sich wirklich um eine Gefahr handeln sollte. Das bleibt nun festzustellen? erkundigte sich Hawley mit verkniffenen Augen.


  Sie wissen noch nicht, daß sich, als ich die Schutzschirme vor das Schiff legen ließ, blaue Feuer zwischen den beiden zusammenliegenden Schiffen bildeten, als käme eine Welle von etwas Unbeschreibbarem von jenseits der ‚Deneb, um auch uns zu erfassen.


  Hawley horchte das erste Mal auf. Er starrte Ellis mit ganz anderen Augen an. Können Sie das definieren? fragte er mit größtem Interesse.


  Ellis zuckte die Schultern. Jetzt natürlich noch nicht. Ich habe dieses Etwas noch nicht testen lassen.


  Hawley bewegte sich sofort zum Mikrofon. Er tastete die Verbindung zur Zentrale ein.


  Michael, rief er. Hier ist Hawley!


  Sir? antwortete die Stimme des Energiespezialisten nach zwei Sekunden.


  Als Sie die Schutzschirme ausgestoßen haben, rief Hawley erregt und mit angespanntem Gesicht, haben Sie da etwas bemerken können?


  Allerdings, sagte Michael sofort.


  Test? rief Hawley fest.


  Energie prallte gegen die Schirme, erklärte Michael ohne sich zu besinnen, und es war das Zeichen, daß er sich bereits einen genauen Test gemacht hatte. Es handelte sich um Energie unbekannter Herkunft. Sie läßt sich nicht bezeichnen, Mr. Hawley. Sie kam aus Richtung jenseits der ‚Deneb und prallte breitseits auf unsere Schirme, jedoch nur dort, wo wir mit der ‚Deneb zusammenlagen. Diese Energie zerstörte teilweise die Schirme. Sie fraß sie regelrecht auf.


  Hawley wandte sich um. Er war etwas blaß. Noch blasser, als sonst schon seine Gesichtshaut war. Er starrte Ellis wortlos entgegen. Dann sagte er langsam: Eine Welle von Energie, die es vermochte, unsere Schutzschirme teilweise zu zerstören. Michael sagte, sie fraß sie an … Seltsam. Er hob den Blick und starrte Ellis in die Augen. Ich kann nickt entscheiden, ob Sie richtig gehandelt haben … Aber wahrscheinlich haben Sie besser gehandelt, als ich es getan hätte.


  Er wandte sich um. Michael. Hier ist nochmals Hawley.


  Sir?


  Könnten Sie die fremde Energie definieren?


  Ihrer Substanz nach, nein. Ihrer Form nach, vielleicht, ja.


  Wie ist die Form?


  Eine langsame Welle. Ich möchte es als eine Welle schleichender, energiezerstörender Energie bezeichnen. Verstehen Sie es, Sir? Eine Welle, die eine Peripherie und einen Kern besitzt. Die Peripherie erreichte uns, als der Kern bereits das andere Schiff überflutet haben mußte. Diese Welle schlich sich langsam an uns heran.


  Konnten Sie ihren Ursprung und ihre Länge bestimmen?


  Teilweise, Sir, antwortete Michael undeutlich. Die Welle kam etwa aus einer Entfernung von zwanzig bis dreißig Kilometern. Genau ließ es sich nicht messen, Sir. Es war unmöglich.


  Hawley schaltete unsicher ab. Er sah auf Ellis Brown, der mit erregten Augen plötzlich zu Irvin Patt herumfuhr.


  Wollen Sie der Maschine bitte einmal eine Aufgabe geben? stieß er hervor. Lassen Sie die Berechnung durchführen, ob diese Sonne vor uns hier einen Planeten haben könnte oder nicht.


  Einen Planeten? sagte Irvin Patt zweifelnd und sah auf die Bildschirme. Einer von ihnen war mit einer Radaranlage gekoppelt. Weder der Schirm, noch das Radar zeigten nur die Spur von einem Planeten. Er wandte sich zu Ellis zurück. Sagten Sie, einen Planeten?


  Eine Dunkelwelt, stieß Ellis heraus. Geben Sie der Maschine die Aufgabe.


  Irvin Patt ging zu dem Elektronengehirn hinüber. Deutlich konnte man es ihm ansehen, daß er es mit gemischten Gefühlen tat.


  Versprechen Sie sich etwas davon? fragte Hawley.


  Ich habe da einen Gedanken, murmelte Ellis und schloß für einen Augenblick die Augen, so ungeheuerlich war dieser Gedanke. Es müßte sich erst herausstellen, ob es zutrifft.


  Was?


  Lassen Sie es die Maschine bitte errechnen!


  Hawley überlegte. Er sah zu Irvin Patt hinüber, der dem Robotgehirn die Werte durchgab, damit es die schwierige Berechnung ausführte. Dann sagte er zu Ellis: Haben Sie mir noch etwas zu berichten? Seine Stimme klang kameradschaftlicher.


  Etwas noch, erwiderte Ellis nachdenklich. Douglas hat es wahrscheinlich nicht beachtet, als er die Schleuse der ‚Deneb betrat.


  Was? stieß Hawley rauh hervor und beugte sich etwas vor.


  Die Schleusen sind nicht von innen, sondern von außen geöffnet worden, sagte Ellis langsam. Es war ein Zufall, daß ich es in einer Vergrößerung sah. Ich glaube, deutlich die Schweißstellen erkannt zu haben … Es war ein Fehler, daß der Kapitän den Raum verließ und sich in seine Kabine zurückzog. Verstehen Sie jetzt, Hawley, daß ich handeln mußte? Als Kapitän Carry nach oben zurückkam, ließ er mir keine Zeit für eine Erklärung.


  Von außen , dehnte Hawley.


  Ja, Hawley!


  Es geschah, als Irvin Patt die letzte Karte aus der Maschine nahm, die das Robotergehirn ausspie. Mit grenzenloser Verwunderung in den Augen wandte er sich zu ihnen um.


  Diese Sonne hat einen Planeten, stieß er hervor. Nach der Berechnung muß sie einen Planeten haben, und wir liegen fast direkt auf der Umlaufbahn.


  Aber das ist doch ganz und gar unmöglich …


  Er sah auf die Bildschirme und nach dem Radar. Nichts war dort erkennbar. Dabei war beides genau auf den Raum ausgerichtet, wo sich der Planet in diesem Augenblick befinden mußte.


  Ein Dunkelplanet, sagte Ellis noch einmal und nickte. Ich habe es geahnt. Die Welle unbekannter Energie kam von diesem Planeten. Er schluckt alle Strahlung. Licht und Radar. Wir können ihn nicht orten und nicht sehen; aber er ist da. Er wandte sich an Hawley. Dann sah er auf Irvin Patt: Taucht eine Erinnerung in Ihnen auf?


  Irvin Patt sagte und beinahe klang Anerkennung aus seiner Stimme: Wie sind Sie nur darauf gekommen, Ellis?


  Deswegen fragte ich ja gerade, ob eine Erinnerung in Ihnen auftaucht. Es ist ein Gedanke, der mich nicht mehr losläßt.


  Was? murmelte Hawley.


  Können Sie sich an Hades im Bild der Zwillinge erinnern? murmelte Ellis und strengte seine Gedanken an, um sich zu konzentrieren. Hades ist ein Dunkelplanet und konnte nur durch Berechnung gefunden werden, nachdem spurlos ein Schiff auf seiner Bahn verschwand, da es mit ihm zusammenstieß und über ihm abstürzte. Hades saugt jede Strahlung auf. Licht und Radar. Sie werden ihn und seine Bahn in allen Karten verzeichnet finden, da er eine Klippe in der modernen Raumschiffahrt darstellt.


  Hades, stöhnte Hawley.


  Und Sie glauben, rief Irvin Patt erregt, das hier wäre dasselbe?


  Sogar noch mehr, erwiderte Ellis heftig. Möchten Sie mir die genauen Werte durchgeben, die Ihnen die Maschine in bezug auf diesen Planeten hier genannt hat?


  Irvin Patt hatte sie noch im Kopf. Er nannte sie in schneller Folge. Umlaufzeit, Sonnenabstand, Größe. Dann unterbrach er sich. Er starrte Ellis Brown an.


  Was haben Sie? fragte Ellis lauernd.


  Das wären dieselben Werte wie beim Hades, schnappte Irvin Patt. Es gab kaum einen Astronauten oder Mathematiker, der diese Werte nicht im Kopf gehabt hätte.


  Ellis nickte nur. Genau das habe ich mir gedacht.


  Ich begreife noch nicht, sagte Hawley mit heiserer Stimme.


  Ellis wandte sich um. Kann ich mich richtig erinnern, fragte er, daß sich in der Nähe der Umlaufbahn des Hades ein Transitionspunkt befindet, der über eine Entfernung von etwa 3‚3 Lichtjahren zu einem Planeten führt, den die Regierung in den nächsten Jahren besiedeln möchte?


  Das ist richtig, brachte Hawley hervor. Aber ich begreife nicht, was Sie damit wollen.


  Haben Sie die Werte im Kopf?


  Teilweise. Die Maschine müßte sie nachrechnen.


  Könnten Sie dieselben Werte für uns hier zur Anwendung bringen?


  Da die Positionen der beiden Dunkelplaneten gleich sind, selbstverständlich.


  Er begriff es noch immer nicht. Irvin Patts Gesicht dagegen begann wild zu zucken.


  Möchten Sie es versuchsweise einmal errechnen? fragte Ellis mit zusammengekniffenen Augen. Das wäre doch möglich, nicht wahr?


  Es wäre sehr seltsam, wenn es übereinstimmen würde, sagte Hawley und bewegte sich schwerfällig, dann aber schneller auf die Maschine zu, der er einige Werte gab, während er sich selbst über die Berechnungen setzte, um mit der Maschine ein gleiches Ergebnis zu erzielen. Kurze Zeit darauf war er so gefangengenommen, daß er nicht mehr hörte, was um ihn vorging. Nur mitunter stieß er einen Laut der Überraschung aus. Seine Finger rasten über die Rechentasten und jedesmal verglich er sein Ergebnis mit dem der Maschine.


  Lediglich Patt starrte mit seinem zuckenden Gesicht gebannt auf Ellis. Dann begann vor Erregung sein ganzer Körper zu zittern.


  Sie wollen doch nicht etwa sagen, Ellis, daß unsere Berechnungen mit einem Sprung von 950 000 Lichtjahren nicht stimmen, und daß wir hier in den Zwillingen beim Planeten Hades herausgekommen sind? Sie wollen doch nicht etwa den Sprung zu dem neuen Planeten machen, den die Regierung tatsächlich kolonisieren will?


  Absolut nicht, sagte Ellis leise. Ich bezweifle Ihre Berechnungen nicht im geringsten. Wenn Sie errechnet haben, daß wir uns in der Andromeda befinden, dann bezweifle ich das nicht. Aber Sie haben recht, Patt: ich möchte den Sprung zum neuen Planeten machen, den jemand einmal als Paradiesplaneten bezeichnete, obwohl er noch gar nicht richtig erforscht ist und offiziell noch keinen Namen hat.


  Was wollen Sie? rief Patt.


  Ich werde von hier aus den Sprung zum Paradiesplaneten machen, wiederholte Ellis und lächelte zum ersten Male. Natürlich nicht zu dem, den man im Bild der Zwillinge entdeckte. Sondern zu seinem Kongruenz-Planeten.


  Kongruenz …


  Eine Kongruenz, nickte Ellis heftig. Jawohl, eine Art Kongruenz. Das war mein Gedanke; ob er sich als richtig erweist, das wird sich erst herausstellen. Aber ich komme von dem Gedanken nicht los, daß es sich innerhalb der beiden gewaltigen Systeme der Andromeda und der Milchstraße um eine Deckungsgleichheit handelt. Eine Hypothese. Aber ich werde Ihnen diese Hypothese zu beweisen versuchen, sobald wir dazu Zeit finden.


  Weiter ließ er sich in das Gespräch nicht ein. Es war ein phantastischer Gedanke. Er erschien ihm selbst ungeheuerlich.


  Er wandte sich ab und beschäftigte sich mit den Bildschirmen. Aber bis jetzt hatte sich nichts darauf verändert. Dann flog Hawley plötzlich von seinem Drehstuhl hoch und riß die letzte Karte aus der Maschine.


  Der Transitionspunkt ist der gleiche, verkündete er, und beinahe lag Triumph in seiner Stimme  nicht, daß er das gleiche Ergebnis erzielt hatte wie die Maschine, sondern daß es ihm tatsächlich gelungen war, auf mathematischem Wege hier den gleichen Transitionspunkt zu finden, den es auch im Bild der Zwillinge gab. Er fuhr fort. Dieser Punkt liegt nicht einmal weit von unserer augenblicklichen Position. Er müßte mit 13,3 unter Lichtgeschwindigkeit angeflogen werden.


  Darf ich einmal die Berechnung haben? fragte Ellis und griff nach der letzten Karte, die der Automat ausgespuckt hatte.


  Ellis warf nur einen Blick auf die Karte. Dann trat er zum Mikrofon. Anweisung aus dem Berechnungsraum, sagte er hinein, und seine Stimme klang etwas gepreßt. Das Schiff geht auf drei Grad West auf Fahrt, es überfliegt die Strecke von dreißigdreinulleins und erreicht dreizehnkommadrei unter LG. Weitere Anweisungen auf zehn vor dem kritischen Punkt erfolgen. Im Auftrag des Kapitäns. Ende!


  Er ging zu der Maschine hinüber und gab ihr die ersten Werte. Durch die Lautsprecher kamen die ersten Meldungen, und er gab sie der Maschine weiter, die sie verarbeitete und ihm die Zahlen nannte, die er zu den einzelnen Kommandoräumen weiterleitete. Nach diesen Angaben wurde das Schiff korrigiert.


  Dann kamen schon die neuen Werte. Etwas später näherte sich das Schiff schnell dem kritischen Punkt, wo es zur Transition ansetzte und. wo alle Konzentration erforderlich war.


  Weder Hawley noch Irvin Patt assistierten. Sie standen starr und sahen auf das, was Ellis Brown tat. Es war heller Irrsinn, und niemals änderte es etwas daran, daß das Schiff von den gewaltigen Kräften, die es jetzt bewegten und zwischen denen es balancierte, in Atome zerrissen wurde, auch wenn sie Ellis Brown assistiert hätten. Dieser Raumdurchgang war errechnet, er war soeben von J. J. Hawley errechnet worden  aber es war nichts als eine Hypothese.


  Ellis rann der Schweiß von der Stirn, seine Kehle und seine Lippen wurden trocken, je schneller die Werte aus den Zentralen auf ihn zukamen und je schneller er sie der Maschine geben mußte, die die Korrekturwerte noch schneller von sich gab, die nun wieder in die einzelnen Zentralen weitergegeben werden mußten. Noch niemals war eine Transition nur von einem Mann und von der Maschine allein ausgeführt worden.


  Ellis fühlte, wie es über seine Kräfte ging. Einen einzigen Blick warf er auf die flackernden Bildschirme, als der kritische Punkt erreicht war. Sein Rückenmark gefror vor Erregung … Dann war es vorüber.


  Die Sonnen strömten zusammen. Sie bildeten einen einzigen wilden Strich. Dann kam die Dunkelheit. Eine Sekunde später tat sich ein neuer strahlender Himmel auf. Die Transition war geglückt.


  Eine große, hellstrahlende Sonne stand vor ihnen im Raum, und in ihrem Glänze drehte sich ein aquamarinblauer Globus. Das Schiff eilte direkt auf ihn zu.


  Ellis wandte sich von der Maschine ab. Sein Gesicht war schweißüberströmt.


  Wenn Sie mir bitte eine Tasse Kaffee bringen lassen Wollen, sagte er erschöpft. Ich glaube, ich muß sie jetzt haben.


  Hawley sah ihm entgegen. Ellis, stöhnte er und blickte kurz auf die Bildschirme, die den aquamarinblauen Planeten immer deutlicher zeigten. Dann wandte er sich ab, um Ellis Brown das Gewünschte zu beschaffen.


  Der blaue Planet kam näher und näher. Deutlich war bereits seine Oberfläche zu sehen. Ein Land aus Tausenden von Farben.


  


  Viertes Kapitel


  


  Nachdem die Messungen abgeschlossen waren, landete das Patrouillenschiff in einer weiten, blumenübersäten Talsenke. Der Planet war etwas kleiner als die Erde, seine Massenanziehung war nicht ganz so stark, und die Luft war sauerstoffhaltiger als die von Terra. Es war eigenartig. Sehr eigenartig. Damit glich dieser Planet ganz und gar dem Paradiesplaneten im Sternbild der Zwillinge.


  Wie haben Sie das gemacht? Wie haben Sie das nur gemacht, Ellis? wunderte sich J. J. Hawley.


  Ellis tastete die Mikrofone aus. Das Schiff war gelandet. Es stand ganz ruhig. In den Bildschirmen war das tausendfarbige Blütenmeer zu erkennen, in dem sie niedergegangen waren.


  Ein paar ferne sanfte Hügel in einem hellen Blaugrün stiegen zu dem lindfarbenen Aquamarinhimmel auf. Der Planet besaß weite warme Meere, die sie vor der Landung überflogen hatten.


  Ellis wandte sich um. Sein braunes, kräftiges Gesicht wirkte etwas eingefallen und müde. Die gewaltige Anstrengung war daraus zu lesen, die hinter ihm lag.


  Ich werde es Ihnen später sagen, wie ich darauf gekommen bin, sagte er. Wichtig erscheint mir, daß ich mit meinen Vermutungen recht behielt. Wir haben die Kongruenz zum Paradiesplaneten im Bild der Zwillinge gefunden, Mr. Hawley. Und wir werden …


  Hawley erwiderte heftig: Sie können mich bei meinem Vornamen nennen, Ellis. Es ist gegen das Reglement. Aber das glaube ich verantworten zu können. Ich heiße Jerome.


  Vielleicht wäre es besser gewesen, wenn J. J. Hawley ihn nicht unterbrochen hätte. Das, was Ellis noch sagen wollte, hätte ihm die gigantische Idee von Ellis erst voll zum Bewußtsein gebracht.


  Ellis antwortete nicht gleich. Eine Sekunde forschte er in seinen Gesichtszügen. Er erkannte, wie ernst es Hawley meinte.


  Danke, Jerome, sagte er deswegen einfach.


  Und was soll jetzt geschehen? fragte Irvin Patt erregt und mit kleinen Zuckungen in seinem unscheinbaren Gesicht.


  Ich möchte einmal hinaus und mir den Planeten näher ansehen, verkündete Ellis nachdenklich.


  Kennen Sie ihn?


  Was?


  Den Paradiesplaneten im Bild der Zwillinge?


  Ich war kurz dort und kann mich an die Forschungsergebnisse im Hinblick auf die Möglichkeiten einer Kolonisierung erinnern, sagte Ellis und versank einen Augenblick in Nachdenken. Eine reichhaltige Flora und eine kaum nennenswerte Fauna. Das Tierleben erstreckt sich auf Kleintiere, die völlig ungefährlich und sehr zutraulich sind.


  Und hier nehmen Sie das gleiche an? fragte Irvin Patt verblüfft.


  Ich weiß nicht, sagte Ellis gedehnt. Es wird sich herausstellen. Beinahe möchte ich es wünschen!


  Er trat zur Tür, die sich automatisch öffnete.


  Wohin wollen Sie, Ellis? rief Hawley ihm nach.


  Ich sagte es bereits  ich möchte mir diesen Planeten einmal näher ansehen. Wenn Sie mitwollen … ?


  Damit verließ er den Raum. Die Tür schwang hinter ihm zu.


  Irvin Patt drehte sich zu Hawley herum. Seine Augenlider zuckten.


  Verstehen Sie es, Hawley? fragte er.


  Nein, sagte Hawley langsam. Aber er bezweckt etwas damit. Er ist noch nicht fertig. Wahrscheinlich würde er es sagen, wenn er mit seinem Plan schon fertig wäre.


  Wollen Sie ihn weitermachen lassen?


  Hawley antwortete nicht gleich. Er schloß für einen Augenblick die Augen. Dann sagte er: Das Schiff wird von mir geführt. Ich erkenne die Anweisungen von Chefingenieur Brown als richtig an und habe ihm deswegen die Kommandogewalt übertragen.‹.


  Wenn Ihnen Carry das glaubt, ließ sich Irvin Patt vernehmen. Sie kennen Carrys Ansichten über das Reglement!


  Ich möchte gern, daß Sie im Schiff bleiben, Patt, entgegnete Hawley darauf. Ich glaube, wir können uns auf Sie verlassen, solange wir uns außerhalb des Schiffes befinden.


  Damit wandte auch er sich um und ging zur Tür. Er ging etwas gebeugt, und die Türöffnung verschluckte ihn!


  


  * *


  *


  


  Langsam bewegten sie sich durch das weite, farbige Tal, den sanft ansteigenden grünblauen Hügeln entgegen. Das Patrouillenschiff lag bereits weit hinter ihnen  eine in der goldenen Sonne schimmernde haushohe, gewölbte Wand.


  Ellis und Jerome J. Hawley streiften nebeneinander durch das hohe Blütenmeer, das ihnen mitunter bis zu den Knien heraufreichte, und dann wieder zu einem rötlichen Moos absank, auf das sie mit ihren Schuhen traten. Die farbenprächtigen Blüten, die teils auf grünen, anderenteils auf hellblauen dünnen Stengeln schwankten und dabei groß und leuchtend wie kanariengelbe Sonnenblumen waren, blutrot wie kalifornische Zuchtpflaumen, verdampften ihren Blütenstaub in farbigen, schillernden Wolken, die sich an der Kleidung der Jänner festsetzten. Bis zum Gürtel hinauf waren die Anzüge Hawleys und Ellis wie gepudert.


  Ellis hatte vier Mann auf diese Expedition mitgenommen. Sie schwärmten in einer weitgezogenen Kette je zwei links und rechts von ihnen den sanften Hügeln zu, die vor ihnen lagen.


  Mitunter beugte sich Ellis zur Erde nieder, nahm eine Erdprobe, eine Gesteinsprobe, ein winziges Tier oder eine Pflanze auf und barg sie in den Behältnissen an seinem breiten Gürtel. Bis auf diese kurzen Unterbrechungen kamen sie schnell vorwärts, denn ihre Körper waren leicht, und mitunter vollbrachten sie weite Sprünge über den farbigen Teppich aus fremdartigen Blumen und buntschillernden Moosen.


  Haben Sie bereits etwas herausgefunden, Ellis? fragte Hawley, als sich Ellis wieder einmal bückte, um eine Pflanze zu brechen.


  Was? fragte er abwesend, während er sich die schillernde Blüte betrachtete und sie dann sorgfältig im Gürtel aufbewahrte.


  Sie wollten eine Kongruenz zwischen den beiden Planeten festgestellt haben? Zwischen dem Paradiesplaneten im Sternbild der Zwillinge und diesem?


  Ich möchte ihn den ‚Paradiesplaneten römisch zwo nennen, sagte Ellis nachdenklich.


  Dann haben Sie also hier eine Gleichartigkeit entdeckt? rief Hawley erregt.


  Kennen Sie den Paradiesplaneten, Hawley?


  Dem Namen nach. Nur dem Namen nach.


  Hm … Dann können Sie mein vorläufiges Ergebnis nicht bestätigen.


  Was für ein Ergebnis, Ellis?


  Daß sich die Flora und Fauna dieses Planeten hier wohl im wesentlichen mit dem deckt, was wir auch auf dem Planeten im Bild der Zwillinge gefunden haben  daß es sich aber nicht ganz deckt. Es gibt Abweichungen. Mitunter sogar starke Abweichungen, glaube ich.


  Und was hat das zu bedeuten? erkundigte sich Hawley.


  Sie möchten gern wissen, was in meinem Gehirn vorgeht? lächelte Ellis, während er langsam weiterging. Dann wurde sein Gesicht ernst. Er nickte. Vielleicht ist es auch gut, daß wir uns darüber einmal unterhalten. Ich glaube, jetzt ganz sicher zu sein.


   Ja … ? fragte Hawley gedehnt. Er blieb an Ellis Seite.


  Der Dunkelplanet brachte mich darauf, sagte Ellis und begann damit seine Gedanken zu entwickeln. Den Erfahrungen nach gibt es im gesamten Milchstraßensystem, soweit wir es erforschen konnten, nur einen einzigen Planeten dieser Art, der jede Art von Strahlung wie ein Schwamm in sich aufsaugt: Hades. Die Tatsache, daß wir kurz darauf den gleichen Transitionspunkt fanden, den wir auch in nächster Nähe des Hades zum Paradiesplaneten im Bild der Zwillinge errechneten, brachte mich weiter auf den Plan, Sie den Punkt mathematisch errechnen zu lassen. Ich hatte damit zwei Kongruenzen. Was dann folgte, war ein Experiment, um die dritte Kongruenz bestimmen zu können: Diesen Planeten hier, auf dem wir uns befinden und der dem Paradiesplaneten fast genau gleicht. Nur die Formen des Lebens sind anders. Sie haben sich etwas anders entwickelt, wenn sie auch im wesentlichen übereinstimmen. Deswegen möchte ich zu Ende führen, was ich vorhabe. Und das möchte ich Ihnen jetzt erklären, Hawley.


  Was ist es?


  Ellis ließ sich etwas Zeit, um seine Worte zu überlegen. Dann sagte er klar: Das Universum besteht aus Anhäufungen von Sonnen, von Tausenden und Millionen von Sonnen, die gigantische Gruppen bilden: Sternnebel. In unserem erfaßbaren Teil des Universums unterscheiden wir mehrere solcher Gruppen  sechs elliptische Nebel, vier irreguläre Nebel, zwei von diesen gehören in die Gruppe der magellanischen Wolken, und drei Galaxien, zu denen sowohl unsere Milchstraße wie der Andromedanebel gehören. Derartige Gruppenbildungen von Sternnebelsystemen sind selten, da die einzelnen Galaxien ziemlich gleichmäßig bis zu Entfernungen von 500 000 000 Lichtjahren im Raum zerstreut sind … Aber das wissen Sie alles selbst.


  Hawley starrte ihn an. Er begriff noch immer nicht, was Ellis wollte. Es war wirklich nichts Neues, was er bis jetzt von sich gegeben hatte. Jeder Raumkadett lernte es in der ersten Stunde.


  Doch Ellis sprach sofort weiter: Mir kam ein eigentümlicher Gedanke, Jerôme. Ich dachte an die Staatenbildung von Tierreichen auf der Erde und anderen Planeten. Gleichartige Tierformen bilden auch immer gleichartige Staatssysteme. Die Staatenbildungen der einzelnen Gruppen unterscheiden sich nicht im geringsten von anderen der gleichen Gruppe. Die Gesetzmäßigkeiten des Mikrokosmos mußten schon längst auf die Gesetzmäßigkeiten des Makrokosmos übertragen werden. Auch Sie wissen das, Jerôme, wenn Sie nur an die Atomsysteme denken wollen. Gleichartige Atome werden in ihrer Zusammensetzung immer kongruent sein.


  Hawley blieb stehen. Er starrte Ellis wortlos an.


  Dann kam er zu sich. Das Blut schoß in sein bleiches Gesicht.


  Sie wollen doch damit nicht etwa sagen … daß … daß … daß das System der Andromeda dem System der Milchstraße gleicht?


  Genau gleicht, sagte Ellis fest.


  Was folgt daraus? stöhnte Hawley mit weitgeöffneten Augen.


  Ellis sagte hart und unerbittlich. Daß wir hier die Erde wiederfinden werden.


  501 III, römisch zwo. Ein Ebenbild, das genau unserer Erde gleicht. Vielleicht mit denselben Entwicklungsformen, die sich, wie sich hier zeigte, nur geringförmig abgewandelt haben können. Vielleicht finden wir anstelle von Menschen eine andere Art von Intelligenz. Aber ich weiß, daß wir eine Art von Intelligenz finden werden, die unserer Intelligenz etwa gleich sein wird …


  Die vier Mann, die Ellis auf diese Expedition mitgenommen hatte, waren weitergegangen, während sie beide hier stehengeblieben waren. Sie hatten den Fuß der blaugrünen Hügel fast erreicht.


  Einer von den Leuten rief jetzt etwas herüber, was aber weder Ellis noch Hawley verstanden. Er bewegte seine Arme in der Luft, als hätte er eine gigantische Entdeckung gemacht.


  Ellis bewegte sich in weiten Sprüngen vorwärts. Alle seine Muskeln arbeiteten, sie spannten sich und lockerten sich wieder; in kurzer Zeit hatte er den Mann erreicht. Er sah es sofort, was der Mann meinte und beugte sich zu dem seltsam glitzernden Etwas nieder, das da aus dem Boden ragte. Es war etwa einen Meter hoch und glich einer blitzenden Stahlstange oder einem silbernen Pfahl. Aber es war viel schmaler und zierlicher; etwa wie eine blitzende Nadel, die die Höhe von einem Meter erreichte. Ellis hütete sich, diese Nadel zu berühren. Trotzdem sah er nicht alles. Er bemerkte es, als er sich aufrichtete und den Mann ansah.


  Sir?


  Was ist?


  Es ist nicht das einzige. Dasselbe Ding gibt es dort drüben noch einmal. Und dabei zeigte er nach Südwest. Ellis kniff die Augen zusammen und entdeckte es nach kurzer Zeit mitten in einer rotfarbenen Moosfläche. Es blitzte in den Strahlen der Sonne, und er wunderte sich, daß sie es nicht schon früher gesehen hatten. Es steckte ganz in der Nähe des Patrouillenschiffes im Boden. Und dort im Südosten ein drittes, sagte der Mann. Als ich das hier fand, sah ich über das ganze Tal. Dort drüben entdeckte ich das dritte. Beinahe sieht es aus, als hätte hier jemand ein genau gleichschenkliges Dreieck abgesteckt.


  Ah, ließ sich Ellis vernehmen. Auch er sah es. Es war in der Tat ein gleichschenkliges Dreieck, das hier mit diesen hauchdünnen glitzernden Pfählen abgesteckt war. Weiteres stellte er nicht fest.


  Und das hier, Sir! sagte der Mann.


  Er trat einen Schritt zur Seite. Der Boden war hier locker, und jetzt erkannte Ellis auch das. Das Blut schoß ihm ins Gesicht.


  Es war eine Spur. Die Spur von einem Stiefel. Es konnte keinen Zweifel daran geben, daß es eine menschliche Spur war.


  Sie war von den Hügeln herabgekommen, bis zu dieser Stelle, und hatte sich dann wieder hügelaufwärts gewandt. Deutlich waren die Tritte im Boden zu erkennen. Die Fußspitzen zeigten nach Süden, hatten hier den Boden zertrampelt, und führten dann wieder nach Norden auf die Hügel zu. Wo die großen, farbenprächtigen Blüten auf den schwankenden Stengeln hoch über dem Boden standen, hatte sich die Spur einen Pfad hindurchgebahnt. Deutlich war der dunkle Strich durch den hochstehenden Blütenbestand zu erkennen.


  Ellis nahm die Strahlpistole aus dem Gürtel. Er beachtete den glitzernden Pfahl nicht mehr.


  Sehen wir es uns einmal an, sagte er zwischen den Zähnen.


  


  Fünftes Kapitel


  


  Die Spur führte in gerader Linie hügelaufwärts. Je höher Ellis vordrang, um so mehr hörte der Farbenreichtum auf. Eine Art Gras mit dünnen fasrigen Ruten, die schlaff von dünnen Stengeln herabhingen, löste das schillernde Blumenmeer ab. Das Blaugrün des Pflanzenwuchses wurde immer intensiver, und das dünne scharfe Gras stand immer höher, bis es endlich bis an die Brust heraufreichte.


  Hawley stöhnte leise. Er war solche Strapazen nicht gewöhnt. Was zum Teufel, Ellis, wollen Sie hier auf den Hügeln? Wenn Sie etwas ausmachen wollen, hätten wir das kleine Erkundungsboot nehmen können, sagte er unglücklich.


  Ich möchte die Spur weiter verfolgen, verkündete Ellis entschlossen und sah in die Richtung, in der sie über den Hügel führte, um dann jenseits als dunkler Strich in das Tal hinabzulaufen und sich in den Wald blaugrüner Gewächse zu verlieren. Es erscheint jedoch ratsam, die größte Vorsicht anzuwenden. Ich werde vorausgehen.


  Er wartete den Einwand Jerome J. Hawleys nicht ab, sondern setzte sich sofort in Bewegung. Geduckt lief er durch das brusthohe und mitunter nur hüfthohe Gras. An dem scharfen Rascheln der Grashalme merkte er, daß ihm die anderen folgten. Niemand sprach ein Wort.


  Kurz darauf teilte sich die Spur, was ihm sagte, daß sich mehrere der Wesen hier befunden haben mußten, die die menschliche Spur zurückgelassen hatten. Einen Augenblick überlegte er. Dann schlug er den Weg nach rechts ein, ohne abzuwarten, daß ihm die anderen folgten.


  Etwas Helles schimmerte durch das Blaugrün dieses fremden Waldes, und er erkannte, daß es eine Lichtung war. Aber nicht die Lichtung allein war es, die ihn aufmerken ließ. Auf ihr strahlte ein Licht in hellem Glanz, als würde das Licht der Sonne von blendendem Metall zurückgestrahlt werden.


  Zugleich warnte ihn sein Unterbewußtsein vor etwas, was sich neben ihm befand oder dicht vor oder dicht hinter ihm. Er drehte sich um, konnte aber die Bewegung nicht mehr Vollenden, weil ihn etwas über den Kopf traf, daß es ihn mit dem Gesicht in das Gras warf, das auch hier in den Waldregionen wuchs.


  


  * *


  *


  


  Durch den scharfen Geruch von Jod und etwas anderem, was er nicht bestimmen konnte, kam er zu sich. Er merkte, daß er ausgestreckt auf dem Rücken und keine Kleidung mehr trug.


  Er fühlte, daß er an den Armen und an den Beinen festgeschnallt war. Diese unangenehme Lage spannte alle seine Muskeln an und brachte ihn in einem einzigen Augenblick voll zum Bewußtsein.


  Ein Gesicht, das sich über ihn beugte, erkannte er deutlich. Es gab keinen Zweifel. Es war J. J. Hawley.


  Aber ehe er sich an ihn wenden konnte, sprach eine Stimme zu ihm. Er riß den Kopf herum, daß er den Sprecher sehen konnte.


  Es tut uns leid, Mr. Brown, sagte die Stimme. Es war ein bedauerliches Versehen. Aber ich glaube, daß Sie unser Doktor Meershwyn wieder soweit hinbekommen hat.


  Ellis sah nur, daß der Mann, der mit ihm sprach, ein sympathisches, junges Gesicht und die goldbetreßte Mütze eines Raumschiffkapitäns auf dem Kopfe hatte. Aber er verstand es noch nicht.


  Ohne zu antworten, ließ er den Kopf nach der andern Seite pendeln. Es stimmte. Ganz deutlich erkannte er dort Hawleys Gesicht.


  Sind Sie das, Hawley? fragte er vorsichtigerweise.


  Sie haben ganz recht, Ellis! Ich bin es tatsächlich!


  Wollen Sie mir vielleicht erklären, wo wir hier sind?


  Das ist die ‚Maryland, sagte Hawley. Das hier ist der Operationsraum der ‚Maryland!


  Maryland? gluckste Ellis verständnislos.


  Er fühlte einen leichten Schmerz im Hinterkopf. Nur langsam konnte er sich an alles erinnern.


  Eine neue Stimme erfüllte den Raum. Sie kam von rechts hinten und war dunkel und warm. Ellis verdrehte die Augen in dieser Richtung.


  Er erkannte wiederum ein Gesicht, ebenfalls jung und angenehm und darunter den hellgrünen Kittel eines Arztes. Wahrscheinlich Doktor Meershwyn, von dem der Mann mit der Kapitänsmütze gesprochen hatte.


  Doktor Meershwyn sagte: Sie werden in Kürze keine Beschwerden mehr haben. Sobald Sie sich erinnern können, werden Ihre Denkvorgänge genauso wie früher sein. Man brachte Sie sofort ins Schiff, und ich konnte den kleinen Eingriff sofort vornehmen. Danach haben wir Ihnen eine Körpermassage gegeben, und jetzt wollten wir uns gerade noch etwas um Ihr Gesicht kümmern. Wir dachten, die Betäubung würde solange anhalten, bis wir fertig sind. Werden Sie das letzte auch so aushalten können?


  Ellis sah auf Hawley. Körpermassage, Eingriff, Gesicht? fragte er.


  Ein bedauerlicher Vorfall, ließ sich die Stimme des Kapitäns noch mal vernehmen. Es tut mir wirklich leid.


  Hawley sagte: Die ‚Maryland ist auf diesem Planeten gelandet. Kapitän Walther wählte dazu eine Waldlichtung, von der er glaubte, daß sie ihm genügend Schutz vor Einsicht bieten würde. Die ‚Maryland liegt seit einiger Zeit in dieser Lichtung, während verschiedene Abteilungen des Schiffes auf Erkundungsgänge gingen. Heute morgen fand ein Mann einer dieser Abteilungen die silbernen Stäbe im Boden, die auch wir gesehen haben. Zu dieser Zeit waren wir hier noch nicht gelandet, so daß uns der Mann nicht ausmachen konnte. Er hütete sich, ebenso wie wir, den Stab näher zu untersuchen. Deshalb begab er sich zum Schiff zurück, und dort wurde eine stärkere Abteilung ausgerüstet, die die Stäbe genauer untersuchen sollte. Da die ‚Maryland auf der Lichtung inmitten des Waldes niedergegangen ist, konnte sie unsere Landung nicht beobachten. Es konnte also niemand wissen, daß sich außer ihnen noch Menschen auf diesem verlassenen Planeten befinden würden. Die Abteilung war gerade in dem Augenblick in Marsch gesetzt worden, als wir den Spuren folgten … Wir konnten nicht ahnen, was es für Spuren waren, und diese Abteilung konnte nicht ahnen, was sich ihnen in dem hohen Gras entgegenbewegte. Sie waren zu vorsichtig, Ellis. Die Leute, die Sie kampfunfähig machten, konnten niemals annehmen, daß ihnen ein Wesen gleicher Rasse entgegenkam; sie mußten vielmehr annehmen, es handele sich um ein Wesen, das mit den Pflöcken im Boden in Zusammenhang stehe. Und diese Pfähle waren nun einmal nicht irdisch. Sie erkannten ihren Irrtum erst, als Sie im Gras lagen.


  Verdammt noch mal, sagte Ellis. Jetzt erinnerte er sich an alles. Richtig, sagte er und brachte das erste Lächeln zustande. Natürlich nehme ich es niemand übel. Ich hätte selbst so .


  Der Knochen war gesplittert, setzte Hawley noch informierend hinzu, und ich glaube, Sie. haben Doktor Meershwyn Ihr Leben zu verdanken. Durch das scharfe Gras haben Sie ein paar Schnittstellen im Gesicht. Diese sollten jetzt noch behandelt werden. Dann sind Sie wieder ganz in Form, Ellis.


  Oh, sagte Ellis und begriff alles.


  Trotzdem zerrte er an den Handfesseln. Es war sehr unangenehm, so zu liegen.


  Nur eine Vorsichtsmaßnahme zu Ihrer eigenen Sicherheit, beeilte sich Doktor Meershwyn zu sagen. Es kann für einen Patienten gefährlich sein, wenn er sich plötzlich aufrichtet, während der Arzt an ihm praktiziert. Aber wir sind sofort fertig, Mr. Brown. Wollen Sie es noch über sich ergehen lassen?


  Ellis nickte. Er überlegte, wie wohl die Maryland hierher kam. Aber das würde er wohl noch erfahren.


  Die weichen Hände ergriffen von hinten erneut seinen Kopf und hielten ihn gerade. Es waren weiche, aber energische, feste Hände.


  Einen Augenblick später näherte sich ein blitzender Gegenstand mit dem feuchten Etwas, das sich vorhin von seinem Gesicht wegbewegt hatte. Es fuhr über sein Gesicht, und beinahe hätte er vor Schmerz aufgebrüllt. Es brannte wie Feuer. Kurz darauf war es vorüber.


  Gut. Sehr gut, hörte er die Stimme von Doktor Meershwyn. Tadellos haben Sie das ertragen, Mr. Brown. Es ist wirklich nicht angenehm, so etwas mitten in eine aufgefrischte Wunde hineinzubekommen, daß sie sich wieder vollkommen schließt, ohne eine Narbe zu hinterlassen.


  Der Schmerz verebbte, und Ellis fühlte, wie Doktor Meershwyn ihm erst die rechte Handfessel löste. Einen Augenblick später fiel auch die linke.


  Er bewegte die Arme und dehnte sie. Dann schwang er hoch und mit den Beinen zur Erde. Etwas wirbelte es ihm im Kopf. Dann war er wieder ganz klar.


  Zwischen Doktor Meershwyn, dem Kapitän der Maryland und einigen Offizieren, die Ellis nicht kannte, schob sich ein Kadett heran, der auf seinen Armen eine vollständige Wäschegarnitur, eine tadellos gefaltete Ausgehuniform mit den Rangabzeichen eines Chefingenieurs, silberne Sandalen und silberfarbene Seidenhandschuhe trug. Er nahm Haltung an, während er die Sachen Ellis entgegenhielt.


  Ellis ahnte, daß ihm die Sachen genau passen würden, und zögerte nicht lange, sich anzukleiden. Wirklich, die Massagebehandlung, die sie seinem Körper gegeben haben mußten, als er bewußtlos war, hatte ihm gut getan. Er fühlte sich frisch und ausgeruht.


  Ich fürchte nur, ließ er verlauten, daß dieses Prachtstück einer Uniform noch häßlicher aussehen wird, wenn ich mit ihr zum Patrouillenschiff zurückkehren soll  wenn ich überhaupt hinüberkomme und mir das verdammte Gras bis dahin nicht das Fleisch von den Knochen sägt. Ein Overall hätte doch besser geschützt …


  Wir werden Sie mit einem unserer Boote zurückbringen lassen, Mr. Brown, sagte der Kapitän des Schiffes zuvorkommend. Mr. Hawley hat Ihre vier Leute zurückgeschickt. Später wird er mit Ihnen zurückkehren … Äh … Wir hätten Sie vorher jedoch noch gern zu einer kurzen Lagebesprechung gebeten! Die Augen des Kapitäns zogen sich zusammen. Wie ich bereits von Mr. Hawley hörte, haben Sie besondere Ansichten über den Raum, in dem wir uns zur Zeit befinden. Wir würden diese Ansichten gern mit Ihnen diskutieren, da sie uns … verblüffend erscheinen. Danach hätten wir Sie gern unseren Passagieren vorgestellt. Die gesamte Schiffsführung der Maryland, eingeschlossen meine Person, rechnete bereits damit, hier eine Kolonisation zu beginnen, falls sich ein Weg der Rückkehr in die uns bekannten Räume nicht finden ließe. Wir würden es begrüßen, wenn wir unseren Passagieren eine andere Information zukommen lassen könnten. Würden Sie daher … ?


  Daher also dieser Gesellschaftsanzug, der Ellis paßte, in dem er sich aber nicht sonderlich wohlfühlte. Da aber auch der Kapitän und die Offiziere des Schiffes in Galagarderobe waren, streifte Ellis die Handschuhe über.


  Er wandte sich zu J. J. Hawley um, gelangte mit seinem Blick aber nicht zu ihm. Sein Blick blieb an einem Mädchen haften, das genau dort stand, wo vorhin sein Kopf gewesen war.


  Jetzt wußte er es. Nur ein Mädchen wie sie konnte einen so weichen und doch festen Händedruck haben.


  Sie lächelte ihn bewundernd an. Er konnte den Blick nicht abwenden.


  Das ist May Sylvester, sagte Doktor Meershwyn lebhaft. Meine Assistentin. Sie hat sich unter der Massagekuppel sehr um Sie bemüht.


  Oh, sagte Ellis. ‚Auch das noch, dachte er. Er dachte daran, wie er auf dem Operationstisch gelegen hatte, und bei dem Gedanken fühlte er sich nicht ganz wohl. Danke May!


  Hawley ließ verlauten: Kapitän Walther bat uns in den Kommandoraum, sobald Sie wiederhergestellt wären, Ellis. Wollen wir hinübergehen?


  Ich glaube, es ist von allergrößter Wichtigkeit, sagte Walther, und sein sympathisches Gesicht nahm einen besorgten Ausdruck an. Verschiedenes geht in diesem fremden Raum vor, vor dem wir uns in acht nehmen müssen.


  


  Sechstes Kapitel


  


  Der Kommandoraum der Maryland war eine gigantische Befehlszentrale, wie alle Kommandoräume auf Passagierschiffen. Indirektes Licht strahlte auf die Kartentische, die Berechnungsautomaten und die metallenen Wände voller blitzender Skalen.


  Kapitän Walther ließ Stühle und starken Kaffee bringen. Dann wurden die Türen hinter den Kadetten, die den Kaffee serviert hatten, geschlossen. Walther wandte sich sofort um.


  Mr. Hawley hat bereits die notwendigen Informationen bekommen, sagte er zu Ellis, und wir haben die notwendigen Informationen durch ihn bekommen. Ich möchte Ihnen vorbehaltlos meine volle Bewunderung für das aussprechen, was Sie unternommen haben, Mr. Brown.


  Ellis entgegnete trocken: Falls es jemals zu einer Verhandlung kommen sollte, wäre ich Ihnen für die gleichen Worte dankbar, Sir!


  Walther zog seine Augenbrauen in die Höhe. Aber es war nicht ein Zeichen von Mißgunst. Er begriff nur nicht. Sie meinen …


  Kapitän Carry dürfte vielleicht nicht ganz so denken, sagte Ellis grimmig und dachte das erste Mal an Carry, der von den Vorgängen bis jetzt bestimmt noch nichts wußte. Es tut mir leid, Sir!


  Kapitän Carry, den ich selbst kenne und mit seiner Raumerfahrung sehr schätze, antwortete Walther sofort lebhaft, wird sich bestimmt Ihren Ansichten anschließen, Mr. Brown, sobald er Ihre revolutionäre Idee zur Kenntnis genommen hat. Er überlegte eine halbe Minute lang. Dann setzte er nachdenklich hinzu: Wie ich hörte, hatte Carry einen kleinen Unfall? Falls ich anderen Ansichten nicht widerspreche, möchte ich vorschlagen, Kapitän Carry in die Sanitätsstation der ‚Maryland herüberbringen zu lassen, die, nach den modernsten Gesichtspunkten eingerichtet, bestimmt mit einem schnelleren Heilerfolg aufwarten kann, als die Stationen auf Patrouillenschiffen. Äh … Ich glaube, im Sinne von Kapitän Carry zu handeln, wenn wir ihn herüberschaffen lassen. Audi er möchte bestimmt möglichst rasch diesen kleinen Unfall überwinden, um danach wieder kommandofähig zu sein. Sie können mit dem Patrouillenschiff in der Zwischenzeit Ihre Unternehmungen durchführen, die Sie für richtig halten, und die bestimmt auch Mr. Carry für richtig halten wird, sobald er gesund ist. Was meinen Sie, Mr. Hawley?


  Ich möchte die Entscheidung Ihnen überlassen, Sir! sagte Hawley vorsichtig, obwohl man ihm anhörte, daß er zustimmte.


  Und Sie, Mr. Brown? wandte sich Walther an Ellis.


  Es liegt ganz in Ihrem Ermessen, Sir, sagte Ellis. Da Kapitän Carry und der Erste Offizier unseres Schiffes vorübergehend ausgefallen sind, steht Ihnen nach den Vorschriften das Recht zu, die weiteren Aufgaben des Patrouillenschiffes zu bestimmen …


  Walther nickte zustimmend. Er lächelte für einen Augenblick. Ich bin erfreut, daß Sie meinen Vorschlägen zustimmen. Wenn Sie dann später unser Boot zu Ihrem Schiff hinüberbringt, wird Doktor Meershwyn mitgehen, und das Boot kann dann mit Doktor Meershwyn und Kapitän Carry zu uns zurückkehren.


  Was haben Sie für Befehle, Sir? sagte Ellis und ging damit sofort zum Hauptthema über. Er beugte sich vor. Alles in ihm spannte sich.


  Keine, Brown, sagte Walther ruhig. Wahrscheinlich hätte ich Ihrem Schiff den Befehl erteilen müssen, den diesen Planeten umgebenden Raum zu sichern, daß es meiner Mannschaft und den Passagieren meines Schiffes in aller Ruhe möglich gewesen wäre, hier eine Kolonie zu gründen. Wir mußten, seit wir hier landeten, zu dem Schluß kommen, daß eine Rückkehr in unseren Raum nicht mehr möglich wäre. Aber nun sieht das etwas anders aus. Deswegen möchte ich mich mit Ihnen unterhalten, Mr. Brown, und keine Befehle erteilen.


  Danke, Sir, sagte Ellis höflich. Dann runzelte er die Stirn und blickte Walther aufmerksam entgegen. Sagten Sie, Sie hätten den Befehl erteilt, den Raum sichern zu lassen, der diesen Planeten hier umgibt? Bestand oder besteht dazu eine Veranlassung?


  Walther nahm einen Schluck Kaffee. Seine Gesichtszüge belebten sich.


  Als wir in dem falschen Raum herauskamen, fuhr er fort, und wir es erkannten, war meine erste Reaktion, glaube ich, daß ich sofort das Schiff erneut bis zur LG vorgehen ließ, um es in einer großen Schleife zurückzuziehen und damit den Versuch zu machen, es durch den falschen Durchgang zurückzutreiben. Wir alle hier wußten, daß es ein waghalsiges und geradezu aussichtsloses Experiment war, aber wir wußten auch, daß es die einzige Möglichkeit sein konnte, in unseren Raum zurückzukehren, Die Sonnen zogen sich zusammen; der Himmel wurde dunkel; dann strahlte eine neue Sonne vor uns auf, und wir erkannten, daß wir in einem zweiten, nicht vorherbestimmten Durchgang eingeflogen waren, der uns in einen neuen, fremden Raum geschleudert hatte. In diesen hier. In der Geschichte der Raumschiffahrt dürfte diese Aneinanderreihung von Zufällen einmalig sein. Ein leichter Sarkasmus klang jetzt aus Walthers Stimme.


  Ellis sagte: Es waren keine Zufälle, Sir. Die erste falsche Transition basiert auf einer Irregulanz des Raumes, die wir bisher nicht definieren konnten, weil es Irregulanzen dieses Ausmaßes meines Wissens bisher nicht gab. Dieser Irregulanz fiel nicht nur Ihr Schiff zum Opfer, sondern die ‚Deneb und auch wir. Auch die zweite Transition, die Sie in diesen Raum schleuderte, war kein Zufall. Daß Ihre Dezimalwerte mit den Werten der Transition übereinstimmten, war ein Zufall  aber niemals Raumberührungspunkt selbst. Wir haben ihn errechnen können. Deswegen trafen wir hier auf Sie.


  Sie mögen recht haben, Mr. Brown, sagte Walther. Man kann alles von mehreren Gesichtspunkten her beurteilen … Aber diese Ereignisse werden weniger von Interesse für Sie sein als das, was Sie bisher nicht wußten, und was ich vorhin mit der Sicherung des Raumes sagte.


  Sir?


  Unsere Mathematiker errechneten in diesem Raum, in dem wir nun gelandet waren, einen Planeten. Walther lächelte leicht. Den Paradiesplaneten römisch zwei, wie Sie ihn genannt haben. Wir beschlossen, ihn anzugehen, um Feststellungen über eventuell vorhandenes intelligentes Leben zu machen. Aber wir fanden kein Leben. Wir fanden diesen blühenden Planeten und beschlossen, ihn zum Lebensraum auszuwählen, falls sich nicht noch etwas ergeben sollte. Als wir das Schiff hochzogen, konnten wir weit entfernt im Raum  in den Bildschirmen  …


  Was? sagte Ellis und beugte sich vor.


  Nicht die ‚Deneb! Nicht Ihr Patrouillenschiff! Sie kamen erst viel später. Das, was in unseren Bildschirmen aufleuchtete, war etwas anderes  es war nicht von unserer Welt!


  Alle schwiegen. Auch Ellis schwieg.


  Dann sagte er: Es befand sich im Raum? und seine Stimme klang heiser.


  Es befand sich im Raum, nickte Walther grimmig. Es war ein Schiff, woran kein Zweifel bestehen konnte.


  Was für ein Schiff?


  Mr. Hawley hat mich über den Dunkelplaneten und was in seiner Nähe vorging, informiert, soweit Sie selbst informiert sind. Aber dieses Ding, das wir sahen, und das in weiter Ferne durch den Raum ging, sprach wohl nicht auf Radar an, aber es war in den Bildschirmen sichtbar. Es schluckte also kein Licht. Es war etwas anderes, Brown, etwas, das nicht von diesem Dunkelplaneten stammte … Es muß groß gewesen sein, gewaltig. Und doch unsagbar feingliedrig.


  Was taten Sie?


  Ich ließ die ‚Maryland auf diesem Planeten landen, sagte Walther achselzuckend. Wir fanden diese Lichtung hier. Ich hielt das im Augenblick für das sicherste.


  Das Etwas flog mit fünffacher Lichtgeschwindigkeit, Mr. Brown, setzte er nachdenklich hinzu. Ich weiß nicht, wenn Sie der Kapitän eines Passagierschiffes gewesen wären und die Verantwortung für Ihre Passagiere übernommen hätten, was Sie getan hätten  Seitdem liegen wir hier und haben fürs erste einmal Expeditionsabteilungen ausgesandt, um das Gelände für unsere Zwecke zu erforschen.


  Ellis schwieg beschämt. Fünffache Lichtgeschwindigkeit! Es war undenkbar!


  Dann sagte er: Entschuldigen Sie, Sir!


  Dont mention it, sagte Walther und schien es bereits wieder vergessen zu haben. Er blickte Ellis voll an, und sein sympathisches Gesicht nahm einen ernsten Ausdruck an. Der Auftrag für das Patrouillenschiff, Mr. Brown, würde lauten: Abflug von Paradiesplanet II Richtung Transition Terra II, mit dem Versuch, nach Ihrer eigenen Theorie das Pendant zur Erde zu finden. Dabei systematisches Absuchen des Raumes nach jenem Etwas, das wir ausmachen konnten, und das es versteht, ungeheure Geschwindigkeiten zu entwickeln … Versuch, diesen fremden Körper zu definieren oder gar mit ihm in Verbindung zu treten. Wir müssen wissen, was es ist, ehe wir uns hier völlig sicher fühlen können. Wir müssen es bestimmen.


  Das ist klar, Sir, sagte Ellis und sah auf Hawley.


  Hawley nickte nur zustimmend. Dann blickte er auf Walther zurück.


  Kapitän Walther sagte langsam: Sollten Sie Terra II Ihrer revolutionären Idee nach tatsächlich erreichen, dann würde Ihr Auftrag lauten: Versuch einer Verbindungsaufnahme mit den Intelligenzen dieser zweiten Erde, Versuch einer Verständigung mit der Bitte um praktische Hilfe. Das, Mr. Brown, wäre die zweite Aufgabe des Patrouillenschiffes. Sollten Sie sie in der Tat zu lösen vermögen, bleibt es Ihnen überlassen, inwieweit Sie sich, in den ersten Raum zurückkehrend, dem Dunkelplaneten erneut nähern wollen, um eine Rettungsaktion, was die Mannschaft und Passagiere der ‚Deneb und Ihre eigenen Leute betrifft, in die Wege zu leiten … Sofern eine solche Aktion überhaupt durchführbar und noch aktuell ist … Aber ich glaube, daß bis dahin Captain Carry das Kommando wieder übernommen haben wird.


  Walther blickte sich um. Aber niemand äußerte etwas.


  


  Siebentes Kapitel


  


  Bud Douglas kam zu sich und wußte nicht, wo er war. Um ihn war pechschwarze Dunkelheit, und als er sich vorsichtig bewegen wollte, um festzustellen, wo er sich befand, mußte er mit panischem Entsetzen bemerken, daß er sich nicht bewegen konnte.


  Er fühlte nichts. Gar nichts. Sein Körper war wie erstarrt. Nur sein Gehirn arbeitete. Es schien ihm, als schwebe er in der Luft, denn nicht der leiseste Druck sagte ihm, ob er saß, ob er lag oder ob er in dieser pechschwarzen Dunkelheit irgendwo herumstand. Die Nervenbahnen seines Körpers schienen gelähmt und vermittelten keinen Reiz, also auch keinen Körperdruck, dem langsam arbeitenden Gehirn.


  Bud Douglas überlegte, ob er überhaupt die Augen offen hatte. Vielleicht schlief er in seiner Kabine und träumte. Er versuchte krampfhaft, die Augenlider zu bewegen, aber er brachte es nicht fertig. Nur eine Ahnung sagte ihm, daß er die Augen weit offen hatte.


  Grauen machte sich in seinem Gehirn breit.


  Mit weit offenen Augen war er gestürzt. Etwas, eine Welle, war über seinen Körper hinweggegangen, die ihn erstarren ließ und alle Funktionen löschte.


  Löschte. Natürlich. Das Licht war erloschen. Mit einem Schlag waren alle Lichter ausgegangen.


  Aber deutlich konnte sich Douglas auch daran erinnern, daß er das Schiff hell erleuchtet vorgefunden hatte.


  Daß das Licht wieder angegangen war, zeigte Douglas, daß die Welle über das Schiff hinweggegangen sein mußte; der Kern der Welle, der erst alle Funktionen gelöscht hatte, war vorübergezogen, und die Funktionen arbeiteten wieder.


  Bud Douglas war befriedigt, daß er dies erkannt hatte. Aber das Gefühl der Befriedigung schwand rasch aus seinem Gehirn, als er darüber nachzudenken begann, warum nicht auch seine Körperfunktionen wieder zu arbeiten begannen, wenn seine Theorie einer durchziehenden Energiewelle richtig war.


  Nach einigen Sekunden kam er zu dem Schluß, daß es nicht nur eine Welle war, die sie überflutet hatte, daß es keine unbekannte, kosmische Energie war, die das Phänomen hervorgerufen hatte, sondern daß es  eine lähmende, feindliche Welle aus dem Unbekannten war, die erst alle Funktionen gestört hatte, dann mit ihrem Kern vorübergezogen war, aber ein Element in sich getragen haben mußte, das die reinen Körperfunktionen lebender Organismen lähmte. Diese Erkenntnis jagte neues Grauen durch sein Gehirn und unbewußt begann er zu lauschen.


  Die Atemluft war entwichen, es gab nichts mehr im Schiff, das nur den leisesten Ton übertragen hätte. Und doch war es Douglas, als käme durch die Schiffsschleusen, über die Decke, durch die Gänge, durch die Türen etwas auf ihn zu.


  Einen Augenblick glaubte er daran, daß es Männer aus dem Patrouillenschiff wären, die herüberkamen, um festzustellen, warum er die Durchsage über den Sprechfunk so überraschend abgebrochen habe. Dann wußte er, daß das nicht möglich sein konnte. Die Welle, die sie überflutet hatte, mußte das Patrouillenschiff, das dicht neben dem Wrack der Deneb lag, mit der gleichen Intensität überflutet haben. Auch dort mußten alle Funktionen des menschlichen Organismus gelähmt sein. Es war ihm noch klarer, als er an den Sprechfunk dachte. Kein Zeichen drang vom Schiff in seine Kopfhörer herüber.


  Mit aller seiner Energie wollte er den Körper herumwerfen, aber es gelang ihm nicht. Ein Schauer des Entsetzens überlief ihn, daß er hilflos diesem Etwas ausgeliefert war, das da auf ihn zukam, daß er es nicht einmal sehen konnte, wie es durch die Tür drang, weil seine Blicke auf die entgegengesetzte Seite des Raumes gerichtet waren.


  Das erste, was er sah, war der Schatten. Der Schatten fiel quer über seinen Körper, reichte bis zum Spulenschrank hinüber und wuchs dort bis zur Decke, je näher das grauenhafte Etwas kam. Douglas erkannte in seinem entsetzengeschüttelten, rasenden Gehirn, daß es von fester Substanz sein mußte, was sich da heranschob. Denn dieser Schatten war breit und hoch und unförmig und wuchs ins Gigantische.


  Er erkannte die volle grauenhafte Wahrheit, als es über ihn hinwegstieg, lautlos zur gegenüberliegenden Wand schritt, eine Weile vor dem Spulenschrank verharrte und dann durch die schmale Türöffnung in die Funkkabine starrte, die an den Kommandoraum anschloß und natürlich vollkommen leer war.


  Dann drehte es sich um und blieb stehen. Es betrachtete Douglas, und er mußte es anstarren, ob er wollte oder nicht.


  Das Wesen war erschreckend. Es trieb Schauerstöße des Grauens durch Douglas vollkommen klares Gehirn. Reglos stand es so, seine rötlichen Augen in Douglas starren Blick versenkt. Er fühlte, wie ihm übel wurde.


  Dann kam es in seiner schmerzenden Lautlosigkeit auf ihn zu. Es beugte sich kurz herab und nahm ihn wie eine Puppe auf die Arme. Er fühlte seinen Körper noch immer nicht. Aber er mußte direkt auf das weiche, schlaffe, schwarze Etwas starren, das den Körper des grauenhaften Wesens bildete und das überall, von dem gräßlichen Kopf bis zu den vielgliedrigen Beinen, von einem schwach dunstigen, durchsichtigen Nebel eingehüllt schien. Er sah die Tür erst, als das Wesen mit ihm durch die Tür auf den Gang getreten war.


  Drei der fremden Körper warteten dort. Wie steife Puppen trugen sie Karsten, Pelligan und Roomer auf den Armen. Bud Douglas war der vierte, der sich ihnen zugesellte. Wenn sich die grauenhaften Gestalten bewegten und damit ihr Gesichtskreis ein anderer wurde, trafen sich für Sekunden ihre starren Blicke, aber nicht einmal durch einen Blick konnten sie sich verständigen, denn ihre Pupillen waren starr.


  Minutenlang währte es, daß sie so warteten. Dann strömten die unförmigen, dunklen Körper plötzlich wie auf einen lautlosen Befehl an der Schleuse zusammen. Sie hatten nichts mehr im Schiff gefunden.


  Er konnte jetzt direkt in den dunklen, schweigenden Raum hinaussehen, er sah die Millionen ferne Sonnen an diesem fremden Himmel, und beinahe erschrak er, als er das Patrouillenschiff nicht mehr sah. Wo war es hingekommen? Hatten es diese Wesen der Hölle aus dem Raum genommen, oder hatte es die Möglichkeit gehabt, zu entkommen? Douglas wußte nicht, ob er darüber erfreut sein konnte. Er wußte nur, daß es ihm keine Hoffnung gab, und daß es das Grauen nicht aus seinem Gehirn nahm. Er konnte auch nicht mehr darüber nachdenken, denn das schauerliche Wesen, das ihn in den Armen hielt, stieß sich von der Schleuse ab und schwebte frei mit ihm durch den Raum. Ins Nichts hinein. Douglas schauderte, denn er begriff es nicht.


  Für Sekunden verwirrte sich sein Verstand. Als er wieder klar denken konnte, merkte er, daß ihn rötliches Licht umgab, und langsam vermochte er Umrisse in diesem rötlichen Schein zu erkennen.


  Es war ein schmaler Tunnel, in dem er sich befand. Die Wände strahlten dieses rötliche Licht aus, und plötzlich begriff er, daß sie in ein Raumschiff verschleppt worden waren. Hinter ihm tauchten wie aus dem Nichts Karsten, Pelligan und Roomer auf  starre Puppen in den Armen ihrer Besieger. Lautlos und schnell wurden sie durch das rötliche Licht des Tunnels getragen, der wahrscheinlich einen Schiffsgang oder eine Schleuse darstellte.


  Eine durchsichtige Nebelwand senkte sich in dem Tunnel nieder, und Douglas gewahrte, wie die Nebelschleier, die jedes Glied der dunklen Körper eingehüllt hatten, mit dem gleichen Augenblick von den unförmigen Gestalten abfielen und wie sie sich freier und noch intensiver bewegten. Er begriff, daß diese Nebelhüllen nichts anderes waren als Schutzanzüge.


  Einen Augenblick später fühlte Douglas wie er stürzte. Neben seinen drei Leuten wurde er auf den Boden geworfen, auf diese rötlich schimmernde Masse, aus der das gesamte unheimliche Schiff zu bestehen schien.


  Es war sein letzter Gedanke. Dann schwanden ihm die Sinne. Mit ungeheurer Geschwindigkeit mußte sich das fremde Schiff fortbewegen, ohne genügend Schutzfelder zu besitzen, die den irrsinnigen Andruck neutralisierten. Er ahnte, daß er auf einem Dunkelplaneten sein Bewußtsein wiedererlangen würde. Dann starb sein Verstand.


  


  * *


  *


  


  Aber davon wußte Ellis Brown nichts. Er ahnte es nicht einmal, obwohl seine Gedanken unaufhörlich um das Schicksal Bud Douglas und seiner drei Leute und um das geheimnisvolle Verschwinden der Besatzung der Deneb und seiner Passagiere kreisten.


  Während er neben Jerome J. Hawley den Speisesaal verließ, quälten ihn noch immer diese Gedanken. Sie verblaßten erst, als sich Kapitän Walther mit einem langen Blick und einem festen Händedruck von ihnen verabschiedet hatte, um sich mit seinen Offizieren in den Kommandoraum zurückzubegeben und Befehle zu erteilen, das kleine Boot auszufahren, das Hawley und Ellis, zusammen mit Dr. Meershwyn, zum Patrouillenschiff zurückbringen sollte, um zu gleicher Zeit Kapitän Carry zu übernehmen.


  Ellis trat durch die weit offene Schleuse, die die sauerstoffhaltige Luft dieses paradiesischen Planeten direkt ins Schiff einließ, hinaus in Freie. Tief sog er die angenehme Luft in sich ein.


  Es wurde ihm besser. Seine Gedanken begannen sich klarer zu formen.


  Und was, sagte neben ihm Hawley, wenn wir die ‚Erde wirklich finden?


  Wir werden sie finden, sagte Ellis, und sein Gesicht spannte sich. Er wuchs, so durchdrang ihn seine Energie.


  Es ist eine irrsinnige Idee, eine phantastische Idee, murmelte Hawley.


  Hinter Dr. Meershwyn erschien May Sylvester. Sie trug noch die gleiche weiße Bluse zu dem dunklen, engen Rock, die sie auch im Speisesaal getragen hatte. Wahrscheinlich hatte sie sich noch nicht umgezogen, oder sie hatte frei. Jetzt, da sie gerade vor Ellis stand, konnte er sie das erstemal uneingeschränkt bewundern.


  Sie lächelte ihm mit derselben Unbefangenheit entgegen, wie sie es getan hatte, nachdem er sie mit leichter Verwirrung schon das erste Mal so angestarrt hatte. Aber dabei war etwas in ihren Augen, das er sich nicht erklären konnte.


  Ich danke Ihnen, sagte er.


  Wofür? fragte sie mit einem leichten Emporziehen ihrer geschwungenen Augenbrauen.


  Mir schien es, als hätten Sie mir bei meiner Rede aufmunternd zugelächelt. Er verbesserte sich sofort. Vielleicht tausche ich mich auch.


  Sie antwortete nicht darauf. Jedenfalls erschien es Ellis so, als würde sie etwas ganz anderes sagen.


  Ich würde mich freuen, wenn Sie von Ihrem Auftrag gut zurückkehren. Werden Sie hierher zurückkommen?


  Ich werde es wohl müssen, antwortete Ellis. Sie alle hier werden eine Nachricht haben wollen. Ich werde versuchen, so schnell wie möglich durchzuführen, daß Sie hier von Ihrer Ungewißheit befreit werden.


  Glauben Sie an eine Rückkehr? fragte sie.


  Ich weiß es nicht, murmelte Ellis.


  Könnten Sie sich dann ein Leben auf diesem Planeten vorstellen?


  Es würde ein hartes Leben sein, sagte Ellis. Ein Leben ganz von vorn. Ein Farmerleben, aus dem sich eine neue Menschheit entwickeln müßte.


  Ein sehr hartes Leben, nickte Dr. Meershwyn ernst. Wir sprachen bereits darüber, ehe Sie zu uns stießen, Mr. Brown. Er starrte ihn bedeutungsvoll an. Wir haben nur sechs Frauen an Bord. Ihr Schiff hat eine Mannschaft von 54 Mann, unser Schiff, die männlichen Passagiere eingerechnet, 102. Wir müßten zu völlig neuen Gesellschaftsformen und zu völlig neuen Moralgesetzen übergehen, wenn wir die Moral erhalten und die Menschenrasse auf diesem Planeten fortsetzen wollten. Eine Frau würde jedem Mann …


  May Sylvester schwang herum. Ihre Augen blitzten, wie es Ellis noch nicht an ihr gesehen hatte.


  Was aber nicht bedeuten würde, daß eine Frau nicht mit einem Mann zusammenleben könnte?


  Wie kommen Sie so plötzlich darauf? fragte der Arzt.


  Aber May antwortete nicht.


  Ellis blieb einen Moment stehen. Er verstand nicht richtig, was May Sylvester auf einmal so zornig gemacht hatte. Ich möchte mich von Ihnen verabschieden, sagte er. Ich denke, es wird Ihnen hier nicht zu langweilig werden.


  Es war das erste Mal, daß sie nicht lächelte, sondern ihm einen leicht verwirrten Blick zurückgab. Ihr Gesicht rötete sich leicht. Nur ihre Stimme klang gleichmütig. Sie sagte: Soviel ich weiß, haben die Leute hier in der Nähe einen kleinen See entdeckt. Wenn ich frei habe, werde ich hinübergehen, um zu schwimmen. Ich schwimme sehr gern.


  Haben Sie jetzt frei?


  Sechs Stunden! erwiderte sie .


  Zu dieser Zeit werden wir bereits durch die Transition hindurch sein und wissen, ob es Terra zwei gibt oder nicht, murmelte Ellis. Dann setzte er hinzu: Eigentlich schwimme ich auch sehr gern.


  Dann wandte er sich ab und folgte mit schnellen Schritten Hawley und Dr. Meershwyn. Er bemerkte nicht, wie ihre Lippen leicht zuckten und wie sie ihm nachsah. Seine Gedanken waren bereits bei dem wahnwitzigen Sprung in einen andern Raum, um die Erde zu finden.


  


  Achtes Kapitel


  


  Nullachtsiebensechssieben, rief Hawley und sah kurz von seinen Berechnungen auf.


  Nullachtsiebensechssieben, rief Diggi, der sommersprossige Bengel, von der Maschine her und sah nur kurz auf die Karte, die das Gehirn ausgespuckt hatte. Die Werte waren gleich, und doch schwitzte Diggi.


  Ellis starrte auf die Skalen. Das Schiff näherte sich dem kritischen Punkt. Es raste mit wenigen Dezimalstellen unter der Lichtgeschwindigkeit dem unsichtbaren Etwas im Raum zu, das Hawley, Irvin Patt und Ellis als Transitionspunkt errechnet und erkannt hatten, daß es wahrhaftig die gleiche Transition sein müsse, die Kongruenz einer Transition, die vom Paradiesplaneten im Bild der Zwillinge zur Erde führte. Jener Punkt im Raum, wo sich die Sonnen zusammenzogen, wo der Raum dunkel wurde, wo das Schiff wie durch einen kurzen, aber rabenschwarzen Tunnel raste, ehe sich der neue Raum vor ihnen auftat.


  Dann wurden die Bildscheiben dunkel. Das Schiff raste durch den Tunnel im Raum.


  Nach wenigen Sekunden, die wie eine Ewigkeit waren, strahlte der Himmel vor ihnen auf.


  Ellis starrte auf die Bildscheiben. Auf die Verstärker. Auf die Astrospezialradars, die in Sekundenschnelle den Raum testeten. Großer Gott, stöhnte er.


  Was ist? heulte J. J. Hawley.


  Eine Sonne mit neun Planeten, stöhnte Ellis. Und wenn mich nicht alles täuscht, ist es das Bild unseres eigenen Himmels und genau das Bild unseres solaren Systems. Der dritte Planet zur Sonne ist ein blaßblau leuchtender Globus mit einem Dunstschleier, der ihn wie einen Heiligenschein umgibt. Er keuchte. Die Erde!


  Minutenlang herrschte Schweigen.


  Der erste, der wieder etwas sagte, war Hawley. Sie haben recht gehabt, Ellis, sagte er leise. Jetzt glaube ich Ihnen. Das alles ist unwahrscheinlich. Aber es ist in der Tat eine Kongruenz zu unserem eigenen solaren System.


  Irvin Patt mischte sich erregt ein. Bis jetzt hatte er kein Wort hervorgebracht. Und jetzt? rief er.


  Ich glaube, es gibt jetzt keine Fragen und keine Bedenken mehr. Wir fliegen mit höchstmöglicher Geschwindigkeit den blaßblauen Globus an …


  … und landen auf ihm? rief Patt.


  Wenn die Intelligenzen, die ihn bewohnen, es zulassen, sagte Ellis. Noch wissen wir nicht, ob sie genauso geartet sind…


  Sie glauben wahrhaftig, daß dieser blaßblaue Globus, das Pendant zur Erde, bewohnt ist? Bewohnt von Intelligenzen wie wir Menschen?


  Er ist bewohnt, rief Hawley heftig. Es gibt jetzt keinen Zweifel mehr.


  Für mich nicht. Das, was bis jetzt geschah, hat mich überzeugt.


  Und wie wollen Sie sich mit den Intelligenzen  wenn es solche auf diesem Globus dort vorn gibt  verständigen? rief Irvin Patt aufgeregt.


  Ich denke, daß wir das dem Augenblick überlassen müssen, murmelte Ellis.


  Das Schiff durchschnitt in diesem Augenblick die Bahn des äußersten Planeten. Der Planet befand sich zu dieser Zeit auf seinem Umlauf um die Sonne auf dieser Seite, von der sie in das System eingeflogen waren. Nicht weit von dem Schiff entfernt stand der dunkle, von den Strahlen der Sonne kaum mehr berührte Globus im Raum  ein Weltraumkörper aus brüchigem Gestein, ohne jede Atmosphäre, ohne Licht, ohne Leben.


  Pluto römisch zwo, sagte Ellis.


  Irvin Patt, der Astronaut maß den Planeten, rechnete seine Umlaufzeit, seine Rotation und seinen astropsychologischen Wert aus, testete ihn und mußte, als sie längst die Bahn des Neptun und des Uranus geschnitten hatten, feststellen, daß es wahrhaftig keine Unterschiede zwischen Pluto im solaren System und Pluto römisch II gab. Je näher das Schiff der Sonne und damit dem himmelblauen Globus kam, desto überzeugter war er, daß beide Systeme vollkommen übereinstimmten: das solare System und dieses System römisch II.


  Es ist ungeheuerlich, rief er, als sich das Schiff bereits der Marsbahn II näherte. Beinahe möchte ich sagen, daß wir in unseren Raum zurückgeschleudert worden sind, und daß das hier nichts anderes als unser solares System ist. Es wäre unbegreiflich, aber faßbarer als eine solche Kongruenz zu finden!


  Irvin Patts Ansicht zeigte sich im gleichen Augenblick als unrichtig. Hawley, der sich von den Bildschirmen nicht löste, erkannte es als erster.


  Er stieß einen Ruf der Überraschung aus. Dann beugte er sich vor, um es genauer zu sehen. Kurz darauf fuhr er herum. Ellis, rief er.


  Ellis war dabei, sich verschiedene Werte aus den Maschinenräumen geben zu lassen. Er überprüfte das Schiff. Er sah es sofort. Es war ein Schatten, der tief aus dem Raum kam und sich mit irrsinniger Geschwindigkeit dem Ziel näherte, dem auch das Patrouillenschiff entgegenstrebte. Der Schatten mußte sich mit mehrfacher Lichtgeschwindigkeit nähern, denn die Bildschirme konnten ihn in seiner Bewegung kaum fassen. Es schien, als hüpfte er in großen Sprüngen durch den Raum, immer wieder verblassend.


  Die Verstärker, rief Ellis. Auf Feld C 3. Es wird gleich in diesen Raum einfliegen.


  Er hatte es kaum gedacht, als der Schatten von schräg oben in das Quadrat hineinraste und es diagonal schnitt. Für Bruchteile von Sekunden war es deutlich zu erkennen, ehe es wieder verschwunden war.


  Irvin Patt rief voller Erregung aus: Was war das?


  Ellis hatte es deutlich gesehen. Ein Diskus mit einer kegelförmigen Mittelachse, die das Zentrum der Diskusform bildete. Eigentlich war es ein Doppelkegel, der mit seinen, Kreisflächen fest mit dem Diskus verbunden war, während die Kegelspitzen wie schimmernde Kristalle in den Raum geragt hatten.


  Niemand brauchte es Ellis zu sagen, was es war. Mit eigenen Augen hatten sie das fremdartige Gebilde gesehen, von dem Kapitän Walther bereits gesprochen hatte: das Raumschiff einer fremden Welt, das mit Überlichtgeschwindigkeit aus dem Raum kam und wieder verschwand.


  Können Sie sich an das erinnern, was Kapitän Walther über seine Begegnung im Raum sagte? fragte Ellis, und seine Stimme klang leise aber wie sprödes Glas.


  Das Raumschiff, das mit fünffacher LG durch den Raum ging?


  Genau, sagte Ellis grimmig. Walther und seine Leute hatten keine Raumhalluzination. Wir sahen es soeben selbst. Das Raumschiff einer fremden Daseinsform.


  Ob sie uns gesichtet haben? rief Irvin Patt erregt.


  Er starrte noch immer auf den Bildschirm, wo sich der fremde eigenartige Flugkörper zu einem deutlich sichtbaren Fleck vergrößert hatte. Er war jetzt sehr nahe an dem himmelblauen Planeten, dem sich auch das Patrouillenschiff näherte.


  Es ist anzunehmen, sagte Ellis wortkarg.


  Aber dann dachte er daran, was Kapitän Walther darüber gesagt hatte. An der Maryland war das fremdartige Raumschiff vorbeigezogen, ohne es zu beachten. Und das zweite fremdartige Schiff, das jetzt das Patrouillenschiff gesichtet hatte, war bis zu diesem Augenblick keinen Zentimeter von seiner Flugkurve abgewichen. Sollten sie von den fremden Flugkörpern doch nicht gesichtet worden sein? Waren die Insassen des fremden Schiffes blind? War ihre Sehweite und die ihrer Instrumente begrenzt?


  Gerade war er mit seinem Gedankengang fertig, als auf den Bildschirmen etwas Sonderbares geschah, was nicht vorauszusehen gewesen war. Das fremde Schiff hätte jeden Augenblick auf seinem Kurs hinter dem Planeten verschwinden müssen; aber das tat es nicht. Es stand plötzlich ganz still, verharrte so eine Weile, beschrieb dann eine Schleife und kam mit seiner vollen Geschwindigkeit auf das Patrouillenschiff zu.


  Ellis war schon bei den Mikrofonen. Er schlug die Sendetaste nieder.


  Die Schutzschirme um das Schiff, rief er. Die Strahler klarmachen. Weitere Anweisungen folgen.


  Als er zu den Bildschirmen zurückkehrte, war das fremdartige Raumschiff bereits nahe heran. Deutlich waren seine Bewegungen im Bild zu erkennen, genauso deutlich war jetzt seine Form und seine Konstruktion zu erkennen. Dann flog das geheimnisvolle Schiff in geringer Entfernung neben ihnen her.


  Ellis beobachtete jede Einzelheit. Der fremde Flugkörper bestand aus einem schimmernden, glänzenden Metall, und die eigentümlichen, nadelartigen Gebilde, die wie Kristalle aus den Kugeln hinaus in den Raum ragten, erinnerten ihn irgendwie an die seltsamen Metallpfähle, die sich auf Paradiesplanet II aufgefunden hatten.


  Während Ellis seine Blicke auf dem geheimnisvollen Schiff ruhen ließ, ließ sie Irvin Patt nervös schweifen. Dabei machte er die Entdeckung, die ihn noch mehr erregte.


  Eine ganze Invasion, rief er. Sehen Sie doch!


  Und dabei deutete er auf diese Stelle des Bildschirms, wo sich der Planet  das Ebenbild der Erde  befand. Wie ein Mückenschwarm stieg es von dort auf. Es waren Hunderte von Raumschiffen, ähnlich dem, das sie nun schon sekundenlang begleitete.


  Was halten Sie davon? rief Patt verwirrt.


  Ellis verfolgte gespannt das Manöver. Seine Augen waren jetzt schmale Schlitze. Alle diese Schiffe kamen ihnen entgegen, umringten sie innerhalb weniger Minuten und begleiteten sie dann wie ein Konvoi. Ruhig und majestätisch zogen sie neben ihnen hin.


  Eine Weile beobachtete es Ellis noch. Was ich davon halte? Daß wir jetzt mit Bestimmtheit wissen, daß jener Planet dort vorn Leben trägt.


  Wie verhalten wir uns?


  Wir halten unsere Geschwindigkeit und unser Ziel. Das ist vorerst alles.


  Ellis dachte daran, daß sie vielleicht Funksprüche auffangen würden, und gerade wollte er sich zu den Mikrofonen hinüberwenden, um in die Funkkabine hinab Anweisungen zu geben. Aber er kam nicht dazu. Bilder zeichneten sich vor seinen Augen ab. Es waren wirkliche, farbige Bilder, die frei im Raum schwebten, aber trotz ihrer Farbigkeit so undeutlich und schemenhaft waren, daß er sie nicht erfassen konnte. Sie schwankten, verblaßten, leuchteten wieder auf, daß sie beinahe deutlich waren  dann verlöschten sie ganz.


  Irritiert sah sich Ellis um. Er starrte Hawley in seine erstaunt aufgerissenen Augen.


  Ellis? machte er. Was war das?


  Minarette, nickte Ellis nachdenklich. Noch etwas?


  Eigenartig, sagte Hawley nachdenklich, aber es kam mir so vor, als hätte in den Bildern eine Frage gelegen … Er verbesserte sich sofort. Natürlich kann in einem Bild keine Frage liegen  und doch  und doch  Ich meine, als hätte eben doch eine Frage darin gelegen.


  Einen Augenblick später standen die Bilder wieder im Raum. Diesmal längere Zeit. Dann verlöschten sie wieder.


  Inzwischen war das Schiff so nahe an den Planeten herangekommen, daß er als eine gewaltige Scheibe in den Bildschirmen zu sehen war. Hawley gab Anweisung, ihn zu umkreisen und dabei die Fahrt herabzumindern. Während die Düsen Bremsstöße abgaben, tauchte das Patrouillenschiff in die Nachthälfte des Planeten ein.


  Mit ihnen taten es sämtliche fremden Schiffe, die sich wie ein Geisterspuk rechts und links, oben und unterhalb des Schiffes hielten. Sie wichen auch nicht, als sie die Scheide zwischen Tag und Nacht durchstießen und ein sonnenüberstrahltes Meer und dann einen vielfach zerrissenen Doppelkontinent überflogen.


  Als sie sich dem Kontinent mit seinen weiten sandgelben und wiesengrünen Ländern, den weißen, weitverzweigten Städten und den gewaltigen Flüssen, die das Land durchschnitten, näherten, setzte sich eins der fremden Schiffe vor das Patrouillenschiff und stieß nach unten. Es strebte einer großen Stadt inmitten des Kontinents zu.


  Ellis überzeugte sich, ob die Fahrt so weit herabgemindert war, daß sie gefahrlos landen konnten. Dann rief er ins Mikrofon: Landen hinter dem Führungsschiff!


  


  Neuntes Kapitel


  


  Es war ein weitgestrecktes Flugfeld, auf dem das Patrouillenschiff sanft aufsetzte. Flugfelder von diesen Ausmaßen hatte Ellis weder auf der Erde, noch auf einem der Kolonialplaneten gesehen.


  Hunderte von Raumschiffen senkten sich neben dem Patrouillenschiff auf dieses Flugfeld nieder, wo bereits ganze Flotten dieser gigantischen, geheimnisvollen Schiffe lagen. Die weitgedehnte Stadt, die das Flugfeld mit ihren blütenweißen Häusern und Kuppeln umgab, erschien aus dieser Perspektive so weit entfernt, daß man gerade noch die unzähligen Spitztürme von Kirchen oder Moscheen erkennen konnte, aus denen fast die gesamte Stadt zu bestehen schien.


  Ellis sah auf. Minarette, sagte er.


  Mehr sprach er nicht darüber. Er wandte sich Jerome J. Hawley zu, der soeben die Werte über die Beschaffenheit dieses Planeten durchbekam. Er wartete ab, bis die Durchsage zu Ende war.


  Wie sieht es aus? erkundigte er sich dann.


  Hawley wandte ihm sein blasses Gesicht zu. Die Erde, sagte er. Es ist wirklich und wahrhaftig die Atmosphäre der Erde. Nur der Prozentsatz an Sauerstoff ist etwas geringer. Aber wir könnten die Luft atmen, ohne Sauerstoffmasken benutzen zu müssen.


  Irvin Patt hatte die Bildschirme umgestellt. Und Ellis beobachtete mit engen Augen, was sich um das Schiff herum ereignete.


  Aber es ereignete sich nichts. Die fremdartigen Raumschiffe, die nun in ihrer fugenlosen, glattmetallenen Form deutlich zu erkennen waren und um das Patrouillenschiff einen Ring gebildet hatten, lagen völlig ruhig. Der gelbgrüne, geheimnisvolle Schein, der die gigantischen Kugeln rechts und links der Ellipsenachsen umspielt hatte, war erloschen. Nichts deutete darauf hin, daß die Schiffe überhaupt besetzt waren. Weder an ihnen, noch über dem Flugfeld, noch in der fernen Stadt war nur die geringste Bewegung zu erkennen.


  Sollte das ein Roboterstaat sein? unterbrach Ellis endlich nachdenklich das Schweigen. Eine übriggebliebene Staatsautomatik, in der die Intelligenzen ausgestorben und nur noch der Mechanismus des Staates übriggeblieben ist?


  Sie vergessen die Bilder, Ellis, sagte Jerome J. Hawley.


  Die farbigen Bilder, natürlich, nickte Ellis.


  Und Sie vergessen Ihre eigene Theorie, nachdem es hier auf Terra römisch zwo intelligentes Leben in etwa der Form geben müßte, wie es das auf der Erde gibt.


  Er zuckte die Schultern und drehte sich entschlossen um.


  Wo wollen Sie hin, Ellis? rief Hawley und sah ihm nach.


  Ellis sagte grimmig: Wenn wir nichts unternehmen, stehen wir vielleicht noch in einer Woche hier und warten ab. Dazu haben wir keine Zeit. Wir haben eine Aufgabe, zwei Aufgaben. Den Menschen auf dem Paradiesplaneten die Nachricht zu überbringen, ob sie nun in unseren Raum zurückkehren können oder nicht; und zu untersuchen, was mit Besatzung und Passagieren der ‚Deneb sowie mit den drei Leuten, die mit Douglas das Wrack betraten, geschehen ist  Ich werde hinausgehen.


  Hawley ging mit schnellen Schritten auf ihn zu. Wir werden zusammen gehen, meinte er mit der gleichen Einfachheit. Dann sah er auf Irvin Patt. Möchten Sie die Schiffsführung übernehmen, Mr. Patt? Wir werden ein Kleinfunkgerät mitnehmen, damit wir jederzeit mit Ihnen in Verbindung bleiben können.


  Patt erwiderte nichts darauf. Bloß Diggi wurde lebhaft. Sir? rief er.


  Hawley und Ellis drehten sich um. Was ist los, Junge? sagte Hawley.


  Wenn ich vielleicht  mitdürfte? sprudelte Diggi hervor. Er war ganz rot vor Eifer und Verlegenheit über seine Initiative, die das gesamte Reglement über den Haufen warf.


  Ellis überlegte kurz. Dann nickte er Hawley zu. Er sah auf den jungen.


  Mache dich fertig, und dann los!


  Diggi schoß aus dem Raum an ihnen vorbei und sauste wie eine Rakete durch den hellerleuchteten Gang, der zum Lift führte.


  Ellis untersuchte mit wenigen Griffen seinen Gürtel. Befriedigt stellte er fest, daß er alles bei sich hatte. Die Strahlpistole vermittelte ihm ein Gefühl von Sicherheit.


  Er starrte in das gähnende Dunkel der Schleusenkammer, das nur durch die grünen und roten Warnlichter dämmrig erhellt wurde; dann konnte er sehen, wie sich auch das Außenschott spaltweit öffnete, wie Tageslicht in die dunkle Kammer drang, wie es zunahm, wie die Strahlen der Sonne hereinblendeten, und wie sich zu gleicher Zeit die Metallrampe nach draußen, dem gelben sandigen Erdboden entgegenschob. Je weiter sich das Schott öffnete, desto mehr glaubte Ellis zu erkennen, daß es sich um eine Art gelben Staubes handelte, Flugsand, der über gewaltigen Metallbahnen lag, die darunter aufblitzten. Metall wie die fremden Raumschiffe und wie die seltsamen, nadelförmigen Pfähle, die sie auf dem Paradiesplaneten gefunden hatten. Diggi trug die kleine Sendetasche für Sender und Empfang bei sich und die drahtlosen Miniaturtelefone, von denen er eins Ellis und das andere Hawley überreichte. Dann starrten sie auf das abenteuerliche Land hinaus.


  Bei den fremden Raumschiffen rührte sich noch immer nichts.


  Ellis atmete diese Luft, die von draußen in das Schiff strömte, vorsichtig und prüfend ein. Er bemerkte, daß sie bei weitem nicht so würzig und sauerstoffhaltig wie etwa die Luft auf dem Paradiesplaneten war. Es herrschte eine Temperatur wie etwa an einem klaren Junitag auf der Erde. Beinahe schien es, als wäre diese Luft ventiliert.


  Ellis trat entschlossen über die Rampe. Gehen wir, sagte er.


  Wollen wir nicht abwarten …, meinte Hawley zögernd.


  Es kann uns nicht mehr passieren, als daß uns ein Energiestrahl oder weiß der Himmel, was die hier haben, zerschmilzt oder in Atome zerstäubt. Aber wenn sie das wollten, hätten sie längst das Schiff vernichtet. Irgend etwas wird sich doch zeigen!


  Es zeigte sich, als er von der Rampe herab in den gelben Staub trat und beinahe gestürzt wäre. Der gelbe Flugsand oder was es auch sein mochte, bedeckte wirklich nur millimeterhoch schimmernde Metallflächen, die darunter zum Vorschein kamen, als er mit seinen Schuhen ausglitt und sich gerade noch fangen konnte.


  Vor seinen Augen flimmerte es. Dann stand wieder das farbige Bild in der Luft; die Farben zuckten auf, schwankten, wurden noch greller und verblaßten sofort wieder.


  Ellis fuhr herum. Diggi starrte noch in die Luft.


  Was gesehen? fragte er den Jungen sofort.


  Ein Bild war wieder da, Sir, entgegnete Diggi. Dann schüttelte er den Kopf. Aber jetzt ist es schon wieder weg.


  Konntest du etwas erkennen?


  Es tut mir leid, Sir. Es ging zu schnell.


  Und Sie, Jerome? Sahen Sie etwas? wandte er sich an Hawley.


  Beinahe kam es mir so vor. Aber ich dachte, es wäre der schwache Gehalt an Sauerstoff.


  Sie stellen Fragen oder Hinweise dar.


  Nochmals erschien ein Bild. Es stand mitten in der Luft, und Ellis starrte atemlos darauf. Die Farben waren stärker, wie er fand, und das Bild hielt sich länger. Aber er konnte nichts daraus erkennen.


  Er schnellte zu Diggi herum. Diggi schien erstarrt. Sein Mund stand offen, und seine Augen waren weit aufgerissen. Ellis störte ihn nicht. Er ließ ihn. Er beobachtete ihn nur.


  Als sich die Starre auf dem Gesicht des Jungen löste, sprach er ihn erst an. Er sprach leise, um die Stimmung, in der sich der Junge befand, nicht zu zerstören. Konntest du etwas erkennen, Diggi-Junge?


  Diggi starrte Ellis entgegen. Sir?


  Konntest du das neue Bild erkennen? fragte Ellis behutsam.


  Ich glaube ja, sagte Diggi und suchte sich zu erinnern. Diesmal habe ich besonders aufgepaßt. Es kam mir vor, als sähe ich eine Kuppel zwischen blütenweißen Minaretten …


  Minarette, nickte Ellis gedankenvoll und dachte daran, daß er dieses Bild bereits schon einmal gesehen hatte. Was war mit der Kuppel, Diggi?


  Ich weiß nicht. Sie war einen Augenblick im Bild. Danach war sie verschwunden, und an ihrer Stelle war ein Raum da. Ein hoher, weiter Raum mit Geräten  und etwas anderem  Aber das konnte ich nicht erkennen.


  War es ein Bild mit einer Frage als Vorzeichen?


  Ich glaube schon, nickte Diggi.


  Ellis ging es durch den Kopf, daß sie auf die erste Bildfrage hier gelandet waren. Jetzt dachte er intensiv an die Kuppel und an den Raum, den Diggi erkannt haben wollte. Er überlegte sich, wie sie hinkommen konnten.


  Noch immer rührte sich nichts.


  Hawley wandte ruckartig den Kopf. Dort oben, Ellis! Zurück ins Schiff! Sehen Sie bloß!


  Ellis Kopf flog hoch. Aber es blieb ihnen keine Zeit mehr, Hawleys Warnung auszuführen.


  Das Ding kam, woran es keinen Zweifel geben konnte, von der Stadt herüber. Beinahe beschrieb es die Bahn, als hätte jemand einen Stein in die Luft geworfen, dort, wo die Stadt ist, und als würde dieser Stein nun hier auf dem Flugfeld wieder aus dem Himmel herabstürzen.


  Aber es war kein Stein. Es war, als hätte eines der fremdartigen, gigantischen Riesenschiffe eine seiner Metallkugeln verloren, die nun aus dem Himmel herabstürzte. Nur daß diese Kugel, die dort herabkam, viel kleiner war. Aber sie war von demselben grüngelben Schein eingehüllt, den sie auch schon bei den Kugeln der Schiffe beobachtet hatten.


  Hawley drehte sich bereits um, um im Schiff Deckung zu suchen, als das Ding herabkam. Es kam ohne Geräusch. Es kam in Sekundenschnelle. Und dann setzte es wie ein Federball dicht vor ihnen auf.


  Das grüngelbe Leuchten verblaßte im gleichen Augenblick, wo es die Erde berührte. Eben noch war es in der Luft gewesen. Jetzt lag es dicht vor ihnen, völlig ruhig.


  Ellis starrte es voller Erstaunen an. Es war etwa dreimannshoch. Aber seine Verwunderung nahm nicht ah›, denn während er noch darauf sah, bildete sich in der kugeligen, metallschimmernden Schiffswandung ein Loch, das ihnen entgegengähnte. Es war dicht über dem Erdboden.


  Hawley hatte sich umgedreht und war stehengeblieben. Jetzt kam er wieder heran.


  Die beiden Männer und der Junge starrten, ohne sich zu bewegen. Keiner von ihnen sprach ein Wort.


  Wie konnte eine Metallkugel von diesen Ausmaßen mit dieser Geschwindigkeit durch die Luft kommen; und wie konnte ein metallener Gegenstand von diesem Gewicht so lautlos und schwerelos und mit dieser irrsinnigen Geschwindigkeit auf der Metallfläche vor ihnen landen. Nicht einmal den Flugsand hatte es weggewischt.


  Ellis wollte als erster sprechen, als er sein Erstaunen überwunden hatte. Aber auch er konnte nicht ausführen, was er sich vorgenommen hatte, denn nochmals erschienen die Farbbilder vor ihnen mitten in der Luft. Schwankende Schemen in grellen Farben.


  Ellis konnte sie auch jetzt nicht deuten. Er sah nur, daß sich Diggi in Bewegung setzte. Er setzte sich direkt auf das Loch in der Kugel zu in Bewegung.


  Diggi, schnappte Ellis. Was soll das? Wo willst du hin?


  Diggi drehte sich kaum um, als er deutlich sagte: Ich glaube, wir sollten hineingehen.


  Er trat bis dicht vor die Kugel, wo er stehenblieb. Dann verschwand er in der dunklen, gähnenden Öffnung. Dort stand er und winkte.


  Ellis Brown und J. J. Hawley sahen sich an. Sie begriffen nicht, was der Junge auf einmal hatte.


  Zum Teufel, sagte Hawley, nach Luft ringend.


  Er muß einen Grund haben, erinnerte sich Ellis. Er sah auch die Minarette.


  Was meinen Sie damit, Ellis?


  Ellis sagte, nachdem er darüber nachgedacht hatte, kurz entschlossen: Ich möchte ihm folgen. Er wird seinen Grund haben, warum er es tut.


  Und damit ließ er seinen Worten bereits die Tat folgen. Er ging mit festen Schritten auf das kugelförmige Gebilde zu, starrte in die gähnende Öffnung. Als er sie erreicht hatte, sah er Diggi, der in dem dunklen Raum an eine Wand gelehnt stand, und zog sich dann selbst hinauf.


  Einen Augenblick zögerte Hawley noch. In seinem Gesichtsausdruck machten sich die verschiedenartigsten Empfindungen bemerkbar.


  Dann rief er: So warten Sie doch, Ellis. Warten Sie! Und dann eilte er heran.


  Ellis sah sich in dem dunklen, großen Raum, der das Innere der Kugel bildete, um. Das Tageslicht, das hereinströmte, erhellte ihn mit einem diffusen Licht. Er erkannte glatte Wände ohne jede Lichtquelle, ohne Ausblick. Die Decke lag hoch und schimmerte metallen und fugenlos wie die Wände. Inmitten des Raumes erkannte er drei geschwungene Metallformen, aber er erkannte nicht, was sie bedeuten sollten.


  Da schwang sich Hawley durch die Öffnung. Auch er sah sich mit offenem Mund und voller Erstaunen um. Aber er hatte nicht viel Zeit dazu.


  Genauso schnell wie die Öffnung entstanden war, schloß sie sich auch wieder. Kein Geräusch war dabei vernehmbar. Das kreisrunde Loch, durch das das Tageslicht in den Innenraum der Kugel eingedrungen war, schloß sich von allen Seiten, und mit dem größten Erstaunen beobachtete Ellis, wie diese kreisrunde Öffnung immer mehr zusammenschrumpfte, bis nur noch ein einziger Lichtstrahl wie durch eine Nadelöffnung in die totale Finsternis drang.


  Dann schloß sich auch diese Öffnung. Es wurde vollkommen dunkel.


  Diggi! rief Hawley voller Aufruhr. Sogar durch die absolute Dunkelheit konnte man seinen Schreck erkennen. Diggi! Wie konntest du in dieses Ding … Er unterbrach sich selbst, weil sich die Dunkelheit so plötzlich erhellte, wie sie über sie hereingebrochen war. Das Tageslicht zeigte sich wieder, die Öffnung wurde größer, sie wuchs und hatte dann das Ausmaß erreicht, wie sie sie vorgefunden hatten, als sie sich in das kugelförmige Gebilde begaben. Nur war es nicht mehr das Flugfeld, das draußen vor ihren Blicken lag.


  Um sie wuchsen zierliche, schmale Türme in die klare Luft, sie stachen wie Nadeln in den blauen Himmel und waren von einem so leuchtenden Weiß, wie es Elli und Hawley noch nirgendwo gesehen hatten. Und sie selbst befanden sich mit dem kugelförmigen Gebilde, das sie hierher getragen hatte, auf einer terrassenförmigen blendend weißen Fläche, die um sie herum als eine gigantische Kuppel abfiel. Staunend trat Ellis an die Öffnung. Er starrte über das Meer schlanker Türme und gigantischer, aber doch zierlicher Bauwerke, die alle in der gleichen schlanken Form gen Himmel strebten. Dann sprang er entschlossen auf die weiße Dachfläche hinab. Es klang wie Metall, nur dumpfer, und er ahnte, daß diese Masse, aus denen alle diese Gebäude erbaut worden waren, doch kein Metall war.


  Ellis sah in die Runde. Überall umfing ihn das gleiche Bild. Diggi sprang neben ihm zu Boden und sah sich lebhaft um.


  Ich glaube, es ist deine Kuppel, sagte Ellis zu ihm und nickte ihm zu. Ich begreife es jetzt. Sie suchten durch ihre in den Raum projizierten Bilder eine Verständigung mit uns zustande zu bringen. Sie wünschten, daß wir diese Stadt anflogen, und wir haben es getan, ohne daß wir es verstanden haben. Wir sind dem Führungsschiff gefolgt. Sie wünschten, daß wir zu dieser Kuppel kämen, und du allein hast es verstanden, Diggi, weil du die Bilder deuten konntest. Jetzt wünschen sie, daß wir uns in den großen Raum begeben, den du gesehen hast … Wo ist er?


  Aber Diggi setzte sich bereits in Bewegung. Sicher ging er auf eine Stelle der blendendweißen Terrasse zu, wo er stehenblieb.


  Als ihn Ellis und Hawley erreichten und sich noch mit der Frage beschäftigten, was nun weitergeschehen solle, sanken sie bereits in einem kreisrunden Schacht in die Tiefe. Die Wände glühten in demselben blendenden Weiß wie der Boden, der sie in die unergründliche Tiefe hinabführte. Über ihnen entschwand der blaue Himmel, bis er nur noch ein Punkt und dann ganz verschwunden war.


  Langsam trug es Ellis mit Gleichmütigkeit. Wenn es ihn am Anfang erstaunt und vielleicht erschüttert hatte, so befriedigte es ihn jetzt.


  Eine Rasse des Alls, die in ihrer Technik so weit fortgeschritten war, mußte ihnen Hinweise geben können, was bei den falschen Transitionen, die nun bereits drei Erdschiffe durchlaufen hatten, eigentlich der Grund war, daß sie falsch waren. Und diese intelligente Rasse mußte ihnen auch Hinweise geben können, was mit den Passagieren, der Mannschaft und den vier Leuten geschehen war, die das Wrack der ‚Deneb aufgesucht hatten. Es gab keinen Zweifel daran, daß diese Rasse mit ihren Raumschiffen die Räume einer ganzen Galaxis, eines ganzen fremden Milchstraßensystems kontrollierte und beherrschte, wie etwa die Rasse des Planeten Erde, Menschen genannt, ebenfalls die Räume einer anderen Galaxis kontrollierte.


  Hawley sagte heiser: Wo, um Himmels willen, werden wir herauskommen? Ich glaube, ein guter Mathematiker und ein einigermaßen guter Astronaut zu sein; aber das hier begreife ich nicht. Es ist wie ein Alptraum. Eine Märchenerzählung aus dem alten Arabien!


  Es ist ein visionärer Traum, entgegnete Ellis und jetzt klang seine Stimme fast heiter. Die Legende einer zukünftigen Welt.


  Sie hatten nicht das Gefühl, als würde der weißblendende Schacht, durch den sie hinabgesunken waren, zu Ende sein. Nichts deutete darauf hin, daß die Bewegung nach unten plötzlich zu Ende war. Sie merkten es nur daran, daß sich die Schachtwand öffnete, daß sich in ihr die gleiche Öffnung wie in der Kugel zeigte, nur daß diese Öffnung nicht kreisförmig, sondern langgezogen und gewölbt wie ein Kirchenbogen war. Und sie blickten in eine goldene Halle gigantischen Ausmaßes.


  Alle Teufel! entfuhr es Ellis. Er drehte sich herum und starrte auf den Jungen. Ist das … ist das dein Raum?


  Yes, Sir, sagte Diggi, aber seine Stimme klang ziemlich verzagt, und auch er schien erschüttert.


  Und das … da? schnappte Ellis und starrte wieder in das goldene Licht, das aus der gewaltigen Kuppel und den Wänden strömte.


  Das …, stotterte Diggi, das nicht! Ich erkannte den Raum, aber ich konnte nicht erkennen, was sich darin befand. Jetzt kann ich es.


  Er unterbrach sich atemlos und starrte in den goldenen Raum hinein! Ja, jetzt konnten sie es alle. Sie alle konnten jetzt erkennen, was sich in diesem Raum befand und was Diggi bereits durch die Bilder vermittelt worden war.


  Ellis vermochte nicht zu zählen, wieviel es waren, die sich in dem hohen, fensterlosen Raum mit den selbstleuchtenden Wänden befanden. Er wußte nur, daß er und Hawley und Diggi von ihnen erwartet wurden, denn alle Antennen richteten sich auf die Stelle, wo sie in den Schacht herabgekommen waren.


  Antennen  Vielleicht war es auch etwas anderes. Ellis konnte es nicht beschreiben.


  Sie standen hinter goldfarbenen Platten, die frei im Raum schwebten und doch so fest verankert waren, daß sie sich nicht bewegten; sie standen neben den geschwungenen Metallformen, die Ullis schon im Innenraum der Kugel bemerkt hatte und jetzt erkannte, was sie darstellten  denn einige von ihnen saßen in einer liegenden Stellung darin und die Formen schienen sich ganz ihren Körpern anzupassen. Wieder andere lehnten mit verschränkten Armen an den goldenen Wänden. Aber alle hatten ihre Antennen auf die Menschen gerichtet, bewegten sich nicht und sahen mit dem größten Interesse herüber. Kein Geräusch durchbrach die Stille. Nur die ferne, unsäglich zarte Melodie stand auch hier im Raum.


  Es waren keine Menschen, auch wenn sie dem Menschen als einer Rasse im All ähnlich sehen mochten. Sie hatten Arme und Beine und einen menschenähnlichen Körper; und ihre Füße zeigten fünf Zehen und ihre Hände fünf Finger.


  Und doch waren es keine Menschen  denn diese Gliedmaßen waren überaus schmal, zierlich und beinahe zerbrechlich, wobei sie aber zugleich entsetzlich lang waren. Jeder von ihnen mochte zwei Meter zwanzig, wenn nicht mehr messen. Aus der fleischlosen Haut stachen die langen, schmalen Knochen  aber es wirkte nicht unästhetisch. Im Gegenteil! Der hellgoldene Bronzeton ihrer Haut ließ sie wie Wesen wirken, die etwa den Göttersagen vorchristlicher Völker entstammen konnten.


  Ellis machte einen Schritt nach vorn, und zum ersten Male kam Bewegung in die Gruppe der anderen. Sie wandten sich mit äußerst lebhaften Bewegungen einander zu und sahen dann wieder herüber.


  Kurz darauf flammten neue Bilder vor ihnen auf.


  Ellis sah auf Diggi. Was meinen sie? fragte er.


  Diggi schüttelte den Kopf. Es waren zu viel auf einmal. Ich konnte sie nicht unterscheiden, Sir.


  Verdammt, sagte Ellis laut und Überlegte, wie er es anstellen konnte, ebenfalls die Bilder zu definieren, die sie ihnen entgegenprojizierten. Und sein Erstaunen wuchs noch mehr, als sich nach einigen Sekunden drei der anderen von den verschiedenen Gruppen lösten, langsam herüberschritten und dicht vor den drei Menschen haltmachten. Eine Art von beruhigenden Bildern stand dabei im Raum.


  Was wollen sie? brachte Hawley hervor und wartete darauf, daß ihm Ellis eine Antwort geben würde. Aber Ellis war zu sehr damit beschäftigt zu beobachten, was die drei anderen taten.


  Sie hoben die goldenen Spiralantennen mit den wippenden Fortsätzen von den Schädeln, hielten sie ausgestreckt in ihren Händen und  dann setzte einer von ihnen Ellis eines der goldenen Gebilde über das Haar. Er spürte es kaum; aber wirklich, sein Erstaunen konnte nicht größer sein.


  Er beobachtete, wie auch Hawley eines der Goldgebilde über den Kopf gestülpt bekam und dann Diggi. Diggi fiel es beinahe über sein Gesicht herab.


  Ellis begriff plötzlich, was diese Antennen zu bedeuten hatten und was die farbigen Bilder bedeuteten. Es war ein Versuch, sich mit den Bewohnern des Planeten Erde verständlich zu machen: es war die Sprache der Intelligenzen, die diesen Planet bewohnten, der so sehr der Erde glich. Sie projizierten mit Hilfe ihrer Gehirnantennen farbige Gedanken und fingen sie auf die gleiche Art wieder auf. Das menschliche Auffassungsvermögen war zu schwach gewesen, der Geist zu wenig sensibel, als daß diese Bilder hätten aufgenommen werden können. Nur Diggi hatte es mit seinem noch aufnahmefähigen, unverbrauchten Geist teilweise erreicht.


  Ellis verstand es in diesem Augenblick, wo er die Spiralantenne auf seinem Kopf und an den Schläfen fühlte. Hunderte von tausendfarbigen Bildern zuckten durch sein Gehirn, wenn er den Kopf wandte, und er sagte sich, daß er sich auf einen Sender einstellen mußte. Zu diesem Zweck fixierte er einen der Planetenbewohner von Terra II, der ihm hinter einem der goldenen Tische gegenüberstand.


  Er hatte es kaum getan, als schon das erste farbige Bild vor ihm im freien Raum entstand  so deutlich und farbenreich, daß es ihn fast blendete. Aber beinahe war er enttäuscht, denn dieses Bild zeigte ihm nichts anderes, als die Person des Bewohners dieses Planeten, die er doch deutlich vor sich hatte. Eine Weile stand dieses Bild vor ihm im Raum, dann wechselte es überraschend schnell, zeigte erst eine Art Kristall, dann eines der geheimnisvollen fremden Raumschiffe und dann wahrscheinlich den Innenraum eines solchen Raumschiffes mit einer gewaltigen Schaltzentrale. Dann verlöschte das Bild.


  Im gleichen Augenblick glaubte er es zu wissen. Waren die Bewohner dieses Planeten Terra II in ihrer Entwicklung so weit fortgeschritten, daß alle ihre Sinne nur noch von Gedanken getragen wurden? Daß sie nicht sprachen, nicht hörten, nicht sahen? Daß sie sich mittels Gedanken einander vorstellten, ehe sie eine Unterhaltung begannen?


  Ellis machte das Experiment, daß er sich seine Person in seinen Gedanken vorstellte, seinen Namen Brown als einen kaffeebraunen Farbton dachte, sich dann das Patrouillenschiff von außen und innen in seine Erinnerung zurückrief und seine Person schließlich gedanklich in den Berechnungsraum des Patrouillenschiffes projizierte, wobei er annahm, eine Anweisung durch die Mikrofone zu sprechen.


  Eine Weile dauerte es. Dann tauchte das Bild des anderen wieder vor ihm auf und es schien, als würde ihm dieses Bild befriedigt zunicken. Der andere hatte also verstanden.


  Sie machte wirklich Schwierigkeiten, diese Unterhaltung in farbigen Gedankenbildern. Niemals hätte er gedacht, daß es so schwierig sein könnte, in einer dreidimensionalen Gedankensprache räumlich zu denken. Und dabei schienen sich die Geschöpfe mit ihren Bildern so zwanglos zu unterhalten, wie es auf der Erde jemand während einer Cocktail-Party tut. Er wußte, daß er sich darauf einstellen mußte, schnellstens zu denken, schneller zu reagieren und alle seine Nebengedanken auszuschalten, damit diese seltsame Unterhaltung in Fluß blieb. Und er mußte zu fragen versuchen …


  Etwas tauchte vor ihm im Raum auf, das er trotz der Spiralantenne nicht erkennen konnte. Das Bild drückte Ärger aus und besaß unzweifelhaft ein Fragesymbol.


  Hatte der andere seinen schnellen Gedankengang bemerkt, den er natürlich nicht zu deuten vermochte, da er für ihn abstrakt sein mußte? Ellis schaltete jetzt alle seine eigenen Gedanken aus und konzentrierte sich ganz auf die Bilder, die auf ihn zukamen.


  Woher kommen Sie, Brown, Befehlshaber eines Raumschiffes?


  Sofort dachte Ellis an den Abflug des Patrouillenschiffes von der Erde mit dem Auftrag, die beiden Schiffe Maryland und Deneb zu suchen; er ging in seinen Gedanken mit dem Patrouillenschiff durch die erste Transition, durch die zweite und dann durch die dritte, die falsch gewesen war. Er stellte sich den richtigen Raum vor, in dem das Schiff hätte herauskommen müssen, und dann den falschen, in dem es herausgekommen war.


  In diese Erinnerung legte er eine Frage und wartete gespannt darauf, was nun folgen würde. Hatte er das Fragesymbol richtig angewandt? Würde der andere diese Frage verstehen können? Und würde er diese wichtigste aller Fragen beantworten können?


  Sein Erstaunen konnte nicht größer sein, als er die Antwort vernahm.


  Die Räume im Raum, sagte ihm der andere durch das Bild, unterliegen zeitlichen Spannungsfeldern. Sie bewegen sich, wie sich alles im Universum bewegt. Über Äonen hinweg berühren sich Räume in einem Punkt; dann verschieben sie sich durch ihre Bewegung: der Berührungspunkt wandert unbemerkt, denn diese Räume sind zu gewaltig, als daß ihr Fluchtweg innerhalb kurzer Zeitspannen bemerkt werden könnte. Über euren Berührungspunkt, den ihr hattet durchstoßen wollen, hat sich ein anderer Berührungspunkt gelagert und ihr seid in diesem Raum, anstatt in den gewünschten gefallen.


  Und wie kommen wir wieder zurück, fragte Ellis mit seinen Gedanken und in einem farbenreichen Bild mit einem Fragesymbol.


  Indem ihr die großen Räume berechnet, wie ihr bis jetzt die kleinen Räume berechnet habt, kam sofort die Antwort. Indem ihr den gleichen Punkt durchstoßt, den ihr durchstoßen habt. Diesmal in der Gegenrichtung. Es gäbe eine zweite Möglichkeit, indem ihr über einen dritten Großraum fliegt, denn drei Großräume stoßen in diesem Abschnitt aneinander.


  Wir werden diese Berechnungen für euch ausführen und euch an den Punkt zurückführen, der euch in euer Universum zurückbringt. Er sagte das so selbstverständlich, als wäre das eine Rechnung eins und ein ist zwei. Dann wurde sein Gedankenbild noch farbiger, die Formulierung seiner Frage deutlicher: Woher kommt ihr nun, Fremder?


  Von der Erde, sagte Ellis und stellte sich den Planeten vor. Er stellte sich das System vor, in dem sich die Erde befand und setzte hinzu: Wir waren erstaunt, hier eine Kongruenz zu unseren Systemen gefunden zu haben und eine Kongruenz zu unserem Planeten. Nur die Lebensformen haben sich etwas anders entwickelt.


  Es gibt viele Kongruenzen im Raum, antwortete er. Im Teil unseres Raumes, den drei Großräume bilden, besitzen wir drei fast übereinstimmende Deckungsgleichheiten. Es freut uns, euch vom Kongruenzplaneten bei uns zu sehen. Die Intelligenzen unseres gemeinsamen dritten Kongruenzplaneten sind noch nicht so weit, die Räume durchstoßen zu können. Wir hier sind darüber hinaus!


  Dann habt ihr den dritten Kongruenzplaneten bereits besucht? fragte Ellis. Ihr seid in der dritten Kongruenz gewesen?


  Es gibt keinen Teil des Universums, den wir nicht kennen. Wir haben unseren gemeinsamen dritten Kongruenzplaneten auf einer unserer Flüge gestreift  daher können wir darüber sprechen.


  Dann wart ihr auch bereits auf der Erde? fragte Ellis und fühlte dabei eine Art von Mißbehagen in sich aufsteigen.


  Aber der andere erwiderte sofort: Nicht auf eurem Planeten. Vor langen Zeiten haben wir ihn vielleicht einmal gestreift.


  Ihr landet nicht auf Planeten, die bewohnt sind? Oder bewohnbar sind?


  Wir hätten keine Veranlassung dazu, antwortete ihm der andere, und deutlich sah Ellis an seinem Bild, wie uninteressant das für ihn war. Aus dem nächsten Bild erkannte er, warum es ihnen  uninteressant war. Der andere sagte: Wir sind darüber hinaus. Wir kennen die Harmonie der Universen und sehen keinen Grund, sie zu stören. Wir durcheilen die Universen, um unsere Erkenntnisse zu erweitern, aber wir stören die Harmonien in den Teiluniversen nicht.


  Wie bezeichnet ihr uns? wollte Ellis wissen.


  Ais die Intelligenzen des dritten Planeten eurer Sonne. Wir haben eine Bezeichnung für sie, aber Sie würden sie nicht verstehen.


  Und sich selbst? fragte Ellis.


  Als die Intelligenzen des dritten Planeten unserer Sonne, kam die überraschende Antwort.


  Eine Sekunde lang fiel ihm ein, ihnen den Namen Terraner zu geben, denn sie waren die Kongruenz des Menschen, ohne Menschen zu sein. Dann kam er wieder davon ab, obwohl er von nun an diese Bezeichnung in seinen Gedanken benutzte.


  Mit schmalen Augen stellte er seine wichtigste Frage: Und wie benennt ihr den Dunkelplaneten, der zwei Transitionen hinter uns liegt?


  Niemals hätte Ellis geglaubt, daß er bei den Terranern, den goldenen Göttern dieser fremden und doch vertrauten Welt, eine Gemütsbewegung hervorrufen könnte. Eine Gemütsbewegung solchen Ausmaßes! Der Terraner sprang auf und seine Bilder schossen in grellen Farben auf Ellis zu.


  Was wissen Sie davon?


  Wir fanden eines unserer Schiffe, nach dem wir suchten, in der Nähe dieses Dunkelplaneten, den wir durch Berechnung fanden, antwortet Ellis wahrheitsgemäß. Niemand der Mannschaft war mehr an Bord, das Schiff war ein Wrack, und mit unseren Leuten, die wir hinüberschickten, muß etwas geschehen sein. Wir haben noch nicht herausgefunden, was, aber wir werden uns um alle diese Menschen kümmern, sobald wir mehr über den dunklen Planeten wissen. Ist unser Gedanke richtig, wenn Sie uns etwas darüber sagen können? Uns fehlte die Zeit, den dunklen Planeten zu erforschen.


  Die Bilder, die Ellis jetzt entgegenkamen, waren düster.


  Die dunklen Minderwertigen, sagte der Terraner schwerfällig und seine Bilder kamen langsam auf Ellis zu. Es schien Ellis, als hätten sich auch andere Terraner plötzlich in das Gespräch eingeschaltet, denn alle Antennen waren auf ihn gerichtet und manchmal flimmerte das Bild, das der Terraner, mit dem er bis jetzt gesprochen hatte, aussandte. Es wurde durch nicht konzentrierte, nicht blockierte Gedankengänge anderer leicht gestört. Ellis wußte, daß er ein äußerst wichtiges Thema berührt haben mußte. Kurz darauf erfuhr er es. Der Terraner fuhr fort: Sie sind nicht positiv, Sie sind nicht feminin und nicht maskulin; sie nähren sich von der Strahlung, die ihren Planeten trifft und verzehren sie; sie sind unsterblich und so minderwertig, daß sie die Macht über alle Universen wünschen. Auch in eurem System gibt es die Kongruenz zu diesem Dunkelplaneten, aber die Geschöpfe auf ihm sind noch nicht so ausgebildet, als daß sie aktiv werden könnten. In der dritten Kongruenz ist das gleiche der Fall. Dort sind die dunklen Minderwertigen vorerst nur Idee; die Idee ist vorhanden; sie überfällt Intelligenzen, aber sie hat noch keinen wirklichen Träger. Hier sind die Träger dieser Idee ausgebildet und agieren bereits: von euren Gefährten und den Gefährten in dem manövrierunfähigen Schiff werdet ihr keinen mehr wiedersehen, denn die schwarzen Intelligenzen des Dunkelplaneten haben sie bereits versklavt und für ihre Zwecke mißbraucht …


  Was? entfuhr es Ellis.


  Er sprach es laut aus und flog herum. Diggi stand mit hochrotem Gesicht neben ihm, und über Hawleys Gesicht rann der Schweiß.


  Ellis, keuchte Hawley.


  Was ist los?


  Ich kann diese Bilder nicht ertragen. Sie fluten auf mich ein und bringen mich um!


  Ellis rief Hawley und Diggi zu: Konzentriert euch auf den Terraner, mit dem ich spreche. Haltet aber eure Gedanken zurück, daß ihr meine Antwortbilder nicht stört. Dann fuhr er schon wieder herum.


  Sagten Sie  versklavt? fragte er den Terraner und brauchte dabei genau das gleiche Bild, das der Terraner benutzt hatte.


  Audi Gefährten unserer Welt befinden sich auf dem Dunkelplaneten, den sie nie mehr verlassen können, sagte der Terraner mit Trauer.


  Wie ist das möglich? rief Ellis grimmig aus und legte ein Fragesymbol in sein Bild.


  Der Terraner beugte sich weit vor, er kam näher heran, so daß seine Bilder an Deutlichkeit zunahmen: Die Energiewelle, die sie aussenden, lähmt, murmelte er, was sich in seinen zerhackten, schwankenden Bildern ausdrückte.


  Mit ihren Dunkelschiffen holen sie die gelähmten Opfer auf ihre Dunkelwelt, die diese nie wieder verlassen können.


  Was ist das für eine Welt?


  Das Bild des Terraners trug ein negatives Vorzeichen. Es war dasselbe, als hätte er traurig seinen Kopf geschüttelt.


  Niemand kennt sie, denn niemand verließ sie, der sie einmal erlebt hat.


  Und ihr unternehmt nichts, um eure Artgenossen aus den Händen dieser Geschöpfe zu befreien? fragte Ellis heftig.


  Wir können es nicht, antwortete der Terraner. Unsere Welt ist eine Welt des Friedens und der Harmonie. Wir konnten einen Schutz gegen die lähmende Energie errichten, daß sie uns nicht mehr treffen kann; aber niemals könnten wir einen Vorstoß unternehmen, der sich gegen den Dunkelplaneten richtete. Unsere Moral, die Konstruktion unseres Gehirns verbieten es uns.


  Ellis überlegte es sich. Dann kam ihm der Einfall.


  Würdet ihr es wollen? fragte er heftig.


  Vielleicht, sagte der Terraner nachdenklich. Unsere Gehirne vermögen diesen Gedanken an einen Vorstoß gegen den Dunkelplaneten und an eine Befreiung unserer Artgenossen zu bilden. Aber die Ausführung eines solchen Gedankens ist uns völlig unmöglich. Unsere Gehirne wurden erheblich verändert, noch ehe die Intelligenzen des Dunkelplaneten aktiv wurden.


  Ellis Gedanken jagten sich. Er beugte sich weit vor.


  Sagten Sie, Sie hätten einen Schutz gegen die lähmenden Wellen errichtet?


  Das haben wir. Aber wir haben keine Waffen, und niemals könnten wir i irgendwelche Waffen herstellen.


  Aber wir! sagte Ellis grimmig. Und zum ersten Male in der Geschichte der Universen werden zwei Rassen des Lichtes gemeinsam gegen eine Unheil stiftende Rasse des Dunkels vorgehen. Die Harmonie der Universen, Terraner, wird dadurch nicht gestört. Sie wird wieder hergestellt! Ihr besitzt den Schutz gegen die lähmende Strahlung, den wir nicht besitzen; wir dagegen besitzen Waffen, um gegen eine terrorisierende Rasse vorgehen zu können, Waffen, die ihr nicht habt. Was eine unserer Rassen nicht erreicht, können beide gemeinsam erreichen. Wann können wir in den Raum starten?


  Der Terraner wandte sich ab. Heftig schien er sich mit mehreren seiner Artgenossen zu unterhalten. Dann wandte er sich wieder Ellis zu.


  Folgen Sie uns bitte, sagte er durch ein sehr farbiges Bild und schritt auf die goldene Wand zu, die sich vor ihm öffnete und einen lichtfarbenen Raum sehen ließ.


  


  Zehntes Kapitel


  


  Als Douglas zu sich kam, befand er sich in einem Raum, der ihn im ersten Augenblick wie ein Sarg dünkte. Es war ein viereckiger Kasten, in dem er eingeschlossen war, er lag auf dem Rücken, und über ihm wölbte es sich wie ein Sargdeckel. Er mußte alle seine Sinne zusammennehmen, daß ihn diese Feststellung, in einem Sarg zu liegen, nicht wahnsinnig machte. Es konnte ja gar nicht möglich sein.


  Natürlich war es nicht möglich! Dieser längliche Kasten, in dem er sich wiederfand, war viel breiter als ein Sarg, so breit etwa, daß er die gewinkelten Arme zu beiden Seiten ausstrecken konnte, und so lang, daß er mit den ausgestreckten Armen, wenn er sie über den Kopf ausdehnte, ans Ende dieses Kastens stieß, während seine Füße den unteren Abschluß dieser Behausung berührten. Er wunderte sich selbst, wie klar er denken konnte. Es war ihm, als würde neue Kraft seinen Körper und seinen Geist durchströmen, eine Kraft, die er bisher nicht gekannt hatte.


  Er fuhr hoch. Schmerzhaft wurde er sich im nächsten Augenblick bewußt, daß er mit dem Kopf gegen die harte, gewölbte Decke seines Kastens stieß, zugleich aber wurde er sich bewußt, daß er sich wieder bewegen konnte. Dieser Gedanke ließ ihn jedes Schmerzgefühl vergessen, und seine Gedanken begannen sich zu jagen.


  Mit vollem Bewußtsein nahm er zunächst auf, daß er sich nicht in völliger Dunkelheit wie bei seinem ersten Erwachen befand, sondern daß ihn ein mattgrünes Licht umspielte, das aus der gewölbten Decke auf ihn einwirkte. Blinzelnd zog er den Kopf zurück und tastete dann vorsichtig mit der Hand nach dem matten Lichtschimmer. Erst hatte er das Empfinden, als würde nichts geschehen. Dann glaubte er einen Strom von Lebenskraft zu verspüren, der, herrührend von dem spielenden mattgrünen Licht, in seine Hand floß, seinen Arm durchströmte, und, als es in seinen Körper drang, das Blut hämmernd durch die Adern trieb. Hastig zog er die Hand zurück, denn dieses Gefühl ungeheuerer Kraft zerriß ihn fast.


  Vorsichtig ließ er sich in die liegende Stellung zurückgleiten und tastete nach der rechten Seitenwand hin, die sich kühl und metallen wie die gewölbte Decke anfühlte, nur daß sie nicht das gleiche Licht wie die Decke ausströmte. Er pochte daran, und es hörte sich an wie Blei. Eine dicke Bleiumwandung.


  Nun wandte er sich auch der anderen Seitenwand zu, die er bis jetzt überhaupt noch nicht in Augenschein genommen hatte, um sie näher zu untersuchen. Und da erfaßte ihn ein zweites Mal der Schreck.


  Er wußte plötzlich, was das geheimnisvolle grüne Licht zu bedeuten hatte  oder ahnte es wenigstens. Und er erkannte mit der gleichen Deutlichkeit und schlagartig, daß es kein Sarg war, in dem er ausgestreckt lag, sondern das ganze Gegenteil.


  Der Kasten, in dem er sich befand, war das äußerste Glied eines Brutkastens. Das grüne Licht, das ihn von oben herab umspülte, hatte die Lähmung von ihm genommen und strömte neue Lebenskraft in ihn ein, wie er sie noch nie gekannt hatte. Und neben ihm, durch durchsichtige Wände getrennt, lagen in einer Reihe aufgebahrt: Pelligan, Karsten und Roomer. Sie atmeten ruhig und kräftig und hatten die Augen geschlossen.


  Nur Pelligan hatte die Augen offen. Er starrte entsetzt gegen die Decke und bewegte sich dann.


  Douglas überlegte, wie sich eine Verbindung zwischen ihm und seinen Leuten herstellen ließ. Aber er brauchte es nicht mehr. Das grüne Licht über ihm erlosch, und dann hob sich der gewölbte Deckel.


  Er starrte in eine rötliche Dunkelheit, wie er sie bereits aus dem Dunkelschiff kannte. Noch wußte er nicht, wo er sich befand, ob diese Brutkästen im Freien standen oder innerhalb eines Gebäudes. Über sich sah er weder einen Himmel mit Sternen, noch die Sonne, noch etwas anderes. Nichts als diese rötliche schwimmende Dunkelheit war über ihm  und das furchtbare Gesicht.


  Der dunkle Körper des erschreckenden Wesens hob sich kaum von dem rötlichen Dunkel seiner Umgebung ab, und doch sah ihn Bud Douglas mit aller Deutlichkeit, wie er sich über ihn beugte. Zum ersten Male konnte er mit vollem Bewußtsein das gräßliche Geschöpf erkennen. Seine rötlich glühenden Riesenaugen, die mehr als ein Drittel seines in die Breite getriebenen Schädels mit der schwarzen, schlaffen Haut einnahmen, glühten wie brennende Lichter durch die Nacht. Dieser glatthäutige, schwarze Schädel schien nur den einen Zweck zu erfüllen, den gewaltigen Augen eine Hülle zu sein. Sie waren das einzige sichtbare Organ in dem fürchterlichen Gesicht.


  Aus dem insektenförmigen, tiefschwarzen Brustkorb wuchsen die vielgliedrigen, zierlichen und doch kräftigen Arme, wenn man sie als solche bezeichnen konnte. Sie liefen in fühlerartige Fortsätze aus, die sich geisterhaft und tastend durch das Dunkel bewegten. Deutlich war an den vielgliedrigen Beinen, die aus der Hüfte herauswuchsen, noch die Verwandtschaft mit irgendeiner Art von Insekt zu erkennen.


  Die schwingenden Arme mit den im Dunkel schwebenden Tastfortsätzen stießen herab, und Douglas warf sich zur Seite, um nicht von ihnen getroffen zu werden. Aber es gab für ihn keine Fluchtmöglichkeit. Der Raum war zu begrenzt, und kurz darauf fühlte er, wie ihn die schwarzen kräftigen Gliedmaßen ergriffen und hochzerrten.


  Einen letzten Blick vermochte er zurück auf den Behälter zu werfen, in dem er gelegen hatte. Neben den anderen Behältern, deren Deckel ebenfalls hochgeklappt waren, warteten drei andere Bewohner dieses Dunkelplaneten auf Pelligan, Karsten und Roomer, um sie aus ihren Kästen zu heben. Dann fühlte sich Douglas fortgetragen, er spürte die schnellen Laufbewegungen des Wesens, das seine Körperlast wahrscheinlich kaum empfand, und kurz darauf die einförmige, aber schnelle Bewegung des Laufstegs, auf das sich das schwarze Rieseninsekt begeben hatte.


  Das erste Mal empfand er die Luft als etwas stickig, als würde künstlicher Sauerstoff aus unbekannten Energien gewonnen, in die riesigen Hallen gepumpt, wobei die verbrauchte Luft schlecht abgesaugt wurde. Durch diese Feststellung machte er eine zweite, die ihn einerseits befriedigte, ihm andererseits zu denken gab; er trug seinen Raumanzug nicht mehr, und weder Pelligan, noch Roomer noch Karsten hatten ihn getragen. Er und seine Leute hatten nichts anderes auf dem Körper gehabt, als die körperengen Schiffsuniformen.


  Die Raumanzüge mit den Gürteln, in denen sich alles befand, was ein Raumfahrer auf einem fremden Planeten benötigte, mußten ihnen abgenommen worden sein, ehe sie in ihrer Bewußtlosigkeit in die Kästen mit dem grünlichen flackernden Licht gebracht worden waren. Damit hatten sie auch keine Waffen mehr zur Verfügung.


  Befriedigt war Douglas deswegen, daß er feststellen konnte, daß dieser Planet atembare Luft besaß, denn auf längere 1 Zeit wäre ihnen  ihr Sauerstoffvorrat knapp geworden. Bis jetzt lebten sie. Und das erschien ihm wichtiger als alles andere. Er überwand sogar sein Grauen vor den Mutanten.


  Er bewegte sich in den starken Gliedmaßen des Mutanten und sah hinter sich. Er glaubte zu erkennen, daß auch Pelligan und die anderen seinem Weg folgten. Mutanten schleppten sie in der gleichen Richtung wie ihn fort, während er andere von den gräßlichen Geschöpfen sah, die sich wie leblose Statuen von den Laufstegen in entgegengesetzte Richtung tragen ließen.


  Einen Augenblick später wurde er von den neuen Eindrücken gefangengenommen, die auf ihn einwirkten. Durch einen rötlich schimmernden Tunnel erreichten sie die nächste Halle, die genauso riesig, aber nicht so entsetzlich leer war.


  Aber auch hier verließ der gräßliche Mutant noch nicht den Laufsteg. Er benutzte ihn weiter zum nächsten Tunnel, der in eine dritte Halle führte.


  Und da ahnte Douglas zum ersten Male das fürchterliche Schicksal, das ihnen wahrscheinlich zuteil werden sollte. Er stieß einen Schrei des Grauens aus.


  Diese Halle war von Leben erfüllt. Aber was für Leben! Vor einem der Laufstege knieten, Glied an Glied, Wesen, die menschenähnlich waren und es auch nicht waren. Teile des rötlich leuchtenden Stoffes, aus denen sowohl diese gewaltigen Hallen wie auch das Raumschiff der Mutanten gebaut waren, bewegten sich über das Fließband, während schmalere Fließbänder andere Teile heranführten. Bud Douglas glaubte zu erkennen, daß alle diese Teile zu einem neuen Raumschiff gehörten, denn alle die am Boden knienden Unglücklichen fügten mit stumpfsinnigen, mechanischen Bewegungen diese Teile zusammen, die über den Laufsteg in eine vierte Halle geführt wurden. Diese Halle war nichts als eine gewaltige Schiffswerft, und die am Boden Knienden  Sklaven. Hinter ihnen bewegten sich die dunklen Mutanten auf und ab, prüften mit wachsamen Augen die Arbeit und schlugen auf die wehrlos am Boden Knienden ein, wenn diese, wie es Bud Douglas erschien, nicht schnell genug ein Teilstück auf dem dahinlaufenden Band in die Hand bekamen, um es zusammenzufügen. Es war ein gespenstisches, grausiges Bild.


  Douglas vermochte nicht die Blicke abzuwenden. In der rötlichen Dunkelheit hatte er die am Boden knienden Geschöpfe nicht erkannt; er hatte nur gesehen, daß ihre Hautfarbe heller als die der Mutanten war. Jetzt, wo er in den Greiferarmen seines Wächters auf dem schnell dahinfließenden Laufsteg näher herankam, erkannte er die ungeheuerliche Wahrheit: Die auf dem Boden Knienden waren Menschen. Es war die Mannschaft der Deneb, und es waren die Fahrgäste des gewaltigen Passagierschiffes. Zwischen ihnen erkannte Bud Douglas zarte, menschenähnliche Geschöpfe mit einer noch helleren, goldfarbenen Haut, die das gleiche, grausame Schicksal teilten. Aber er befaßte sich nicht mit ihnen, denn es war zu ungeheuerlich, was er sah. Viele der versklavten Opfer kannte er selbst. Er kannte genau ihre Gesichter.


  Bar jeder Kleidung knieten sie auf dem Boden vor dem dahinlaufenden Band, ihre Bewegungen waren automatenhaft, und ihre Gesichter stupide und wie Masken. Das Grauenhafteste aber, was er entdeckte, war, daß die Haut mutierte  daß sie schrumpfte und dunkel wurde. Sowohl die Haut der unglücklichen Menschen als auch die Haut jener goldhäutigen Wesen, die dem Menschen ähnlich sahen.


  Douglas ertrug das Grauen und die Spannung nicht mehr. Die Kräfte machten sich bemerkbar, die ihm durch das grüne, spielende Licht, das die Lähmung von ihm genommen hatte, zugeflossen waren. Das erste Mal in seinem Leben ließ ihn sein Gefühl eine Handlung begehen, die ihn sein nüchtern denkender Verstand niemals hätte begehen lassen.


  Mit aller Kraftanstrengung schlug er dem Mutanten, der ihn in seinen Gliedern hielt, seinen gebeugten Arm in die Augen, sprang zur Erde, als sich der Griff lockerte und eilte mit langen Sprüngen zu der Gruppe der Knienden hinüber, während der Mutant mit seinen zerstörten Augen um sich griff, wankte, und dann lautlos zu Boden stürzte, wo er von dem Laufsteg noch ein Stück mitgeschleift wurde und dann daneben liegen blieb. Douglas sah nicht, daß in diesem Augenblick auch seine drei Gefährten von Mutanten durch die Halle gebracht wurden, daß aber nur Pelligan seine Augen vor Entsetzen weit aufgerissen hatte. Die anderen waren noch bewußtlos. Als hätten sie von diesem Vorfall nichts bemerkt, zogen die Mutanten unbeweglich und lautlos auf dem Laufsteg vorbei, ihre Last in den Armgliedern tragend. Nur Pelligan gelang es, sich auf gleiche Weise zu befreien. Der augenlose Mutant wurde von dem Band weitergetragen.


  Bud Douglas erreichte die am Boden Knienden. Einer von ihnen, der ihm am nächsten war, war Mike Perrys, und ganz deutlich erkannte er ihn wieder, da Mike mehrere Monate lang als Zweiter Offizier mit ihm zusammen auf einem Schiff gewesen war, ehe er den Posten als Erster Offizier auf der Deneb bekam. Mike rührte sich nicht.


  Perrys? brüllte Douglas.


  Er riß den Mann an den Schultern herum und zu sich hoch. Perrys schwankte nur haltlos, blickte ihn mit blöden Augen ausdruckslos an und ließ sich ohne Gegenwehr hin und her schütteln.


  Vorsicht! rief hinter Douglas eine Stimme.


  Douglas warf sich herum. Aber Pelligan, der ihm mit langen Sätzen entgegenkam, hatte bereits für ihn gehandelt. Mit einem Sprung war er den Mutanten angegangen, der sich Douglas von hinten genähert hatte, um ihn in seine kräftigen Greifarme zu nehmen.


  Jetzt bewegte er sich, von Pelligan niedergeschlagen, zuckend über den Boden, und blieb bewegungslos liegen. Als Douglas herumschwang, um sich weiter um Mike Perrys zu kümmern, mußte er feststellen, daß sich Perrys bereits wieder vor das Band gekniet hatte und weiterarbeitete, als wäre nichts geschehen.


  Was ist das, Sir? fragte Pelligan heiser, wobei er sich nach allen Seiten sichernd umsah und dann erst zurück auf die Reihe nacktes Körper am Boden starrte. Das können doch nicht …


  Die beiden bemerkten nicht die Gruppe von Mutanten, die von einer Seite in die Halle strömten. Sie näherten sich nicht auf dem Laufsteg. Lautlos strömten sie heran und fielen über die beiden Menschen, die vor Grauen geschüttelt auf die Menschen starrten, her. Pelligan schlug um sich, und auch Douglas versuchte sich zu verteidigen, aber die Kraft der riesenhaften Mutanten war zu groß, und es waren ihrer zu viele.


  Ich kann nicht mehr, Sir, gurgelte Pelligan, als Douglas bereits hochgehoben und fortgeschleppt wurde.


  Douglas bewegte sich nur leicht und müde. Lassen Sie es, Pelligan, rief er ihm schwerfällig zu. Es hat keinen Sinn! Dann schloß er die Augen, um das, was er gesehen hatte, überwinden zu können. Als er sie wieder öffnete, führte der Laufsteg nochmals durch einen rötlich schimmernden Tunnel und mündete in einem kleineren Raum, wo das Entsetzliche geschah, was Douglas vorausgeahnt hatte.


  Fünf der gräßlichen Mutanten befanden sich darin, ein bankartiges Gestell aus dem rötlich schimmernden Stoff, aus dem hier jede Materie zu bestehen schien und ein Gerät darüber, das in kurzen Intervallen nadelfeine, sumpfgrüne Lichtstrahlen gegen das Gestell geschleudert. Einer der Mutanten hielt Roomer, dessen Augen noch immer geschlossen waren, in seinen schwarzen, vielgliedrigen Armen, während sich zwei andere Mutanten um Karsten bemühten, der aus seiner Bewußtlosigkeit erwacht zu sein schien und voller Entsetzen, mit weit geöffneten Augen auf das sah, was um ihn herum geschah.


  Mit geschickten Bewegungen entkleideten die gräßlichen Geschöpfe den jungen Burschen, den Douglas einmal als vielversprechend bezeichnet hatte, und ehe er überhaupt begriff, was mit ihm geschah, schleppten sie ihn zu dem rötlich schimmernden Gestell, warfen ihn, mit dem Gesicht nach unten, darüber, streckten seinen Körper, so heftig er sich jetzt auch dagegen zu wehren versuchte, bis er bewegungslos war  und der erste nadelfeine, sumpfgrüne Lichtstrahl fuhr direkt in sein Gehirn. Der Körper zuckte. Dann fiel er in sich zusammen, sein Gesicht nahm den stumpfsinnigen Ausdruck an, den alle diese Unglücklichen hatten, und während von einem der Mutanten das Gerät mit den herabzuckenden Lichtintervallen über sein Rückenmark geführt wurde, wurde sein Geist getötet und sein bisheriges Leben gelöscht. Er war zum Sklaven geworden.


  Douglas sah ohne eine Gemütsbewegung darauf. Er wußte, daß er nichts mehr unternehmen konnte.


  Eine Minute später fühlte er, wie ihm die Kleidung herabgerissen wurde, und er wußte, daß er an der Reihe war. Willenlos ließ er es mit sich geschehen. Er bewegte sich selbst zu dem Gestell, auf dem sein bisheriges Leben enden sollte, und legte sich, das Gesicht nach unten darüber. Dann fuhr der sumpfgrüne Strahl in sein Gehirn und er wußte nichts mehr von sich selbst.


  


  * *


  *


  


  Zur gleichen Zeit erhoben sich von Terra II fünf Raumschiffe, von denen vier gigantische Ausmaße hatten und von einem milchiggelben Licht umspült wurden. Nur das fünfte war verschwindend, klein dagegen. Die fünf Schiffe gingen durch zwei Transitionen und näherten sich dann schnell einem Dunkelplaneten. Sie stießen auf ihn herab.


  


  Elftes Kapitel


  


  Wenn die Schutzschirme, die sie zu haben glauben, nicht wirksam sind, dann servus! sagte Ellis Brown grimmig.


  Er beobachtete dabei die Bildschirme und die Radaranlagen. Aber es war nichts auf ihnen zu sehen, als der schwarze Raum.


  Sie sind wirksam, Brown, Führer eines Raumschiffes, drang es in seine Gedanken und vor ihm im Raum tauchte ein farbiges Bild auf.


  Ellis erinnerte sich daran, daß er mit den Schiffen der Terraner, die je zwei neben ihm und je zwei unter und über ihm flogen, in ständiger Verbindung war. Die farbigen Gedankenbilder schwangen von Schiff zu Schiff.


  Wir nähern uns dem Dunkelplaneten. Ihr könnt ihn mit euren Geräten nicht ausmachen, und auch wir können es nicht. Aber wir haben ihn errechnet.


  Hoffentlich hat sich niemand verrechnet, sagte Ellis grimmig und starrte auf Hawley und Irvin Patt. Außerdem kommen wir in den Bereich des Lähmungsstrahls!


  Wir wissen das, kam die Antwort. Dort drüben ist euer Schiff, das ihr als Wrack bezeichnet habt. Es taucht soeben wie ein Mond auf seinem Umlauf um den Dunkelplaneten auf.


  Ellis starrte auf die Bildscheibe. Es stimmte. Mitten aus dem Raum tauchte die Deneb auf, hellerleuchtet und mit offenen Luken.


  Hoffentlich stimmt die Berechnung, sagte Ellis noch mal, und hoffentlich schützen die Schutzschirme auch wirklich. Auch wir haben Schutzschirme um unsere Schiffe, aber sie richten gegen diese lähmende Strahlung nichts aus.


  Unsere Berechnung stimmt auf Bruchteile von Millimetern, kam ihm die etwas hochmütige Antwort entgegen. Und unsere Schutzschirme sind speziell auf die lähmende Strahlung der dunklen Minderwertigen abgestellt. Wir arbeiten zusammen, wie wir es im Beratungssaal vereinbart haben. Sobald die Welle einsetzt, sobald sie uns zu überspülen droht, lassen wir unsere Schirme mit voller Energie arbeiten und schließen euch mit darin ein. Danach orten wir den Lähmungsstrahl, geben euch die Werte durch, und ihr vernichtet ihn, was wir nicht tun können und nicht tun dürfen. Dann ist der Weg frei. Es ist dann eure Sache, was ihr tut; mit der einen Bedingung, daß ihr unsere Gefahren aus der Sklaverei befreit.


  Werdet ihr nicht landen?


  Auch wir werden landen. Aber wir werden in unseren Schiffen bleiben, da wir nichts unternehmen dürfen. Der dunkle Planet vor uns ist ein leerer unwirtlicher Planet mit einer einzigen Intelligenzsiedlung aus weitgestreckten Hallen, wie wir wissen. Diese Hallen werden geschützt durch die lähmende Energie. Wenn sie zerstört ist, ist der Weg zu der Siedlung frei. Aber das besprechen wir …


  Das Bild erlosch. Ellis sandte seine Gedanken aus, was geschehen würde.


  Dann kamen die Bilder erneut auf ihn zu. Sie waren grell und wechselten schnell. Die Welle brandet gegen uns an, sagte der Terraner, der mit Ellis auf dem Bildweg korrespondierte. Wendet eure Blicke von den Bildschirmen ab, denn unsere Schutzschirme werden nun auf vollste Kapazität geschaltet. Wir geben euch sofort die Werte durch.


  Hawley und Irvin Patt wandten sofort ihre Blicke von den Bildschirmen ab.


  Nur Ellis starrte mit engen Augen weiter auf das Bild, das sich ihm draußen bot. Sie hatten die Höhe des Wracks der Deneb erreicht  sie befanden sich im Verhältnis zur Oberfläche des dunklen Planeten vielleicht noch etwas höher, als plötzlich alle Lichter der Deneb erloschen, das Zeichen, daß der Kern der Welle das Schiff bereits erfaßt hatte. Dann schloß er geblendet die Augen und wandte sich hastig ab, denn das schwammiggelbe, spielende Licht um die Kugeln der Terranerschiffe weitete sich schlagartig aus, nahm den grellen Flammenschein einer Explosion an und hüllte dann nicht nur die Terranerschiffe, sondern auch das Patrouillenschiff, das in ihrer Mitte wie in einem Geleitzug flog, wie in einen Mantel.


  Funktionieren die Schutzschirme der anderen? rief Hawley von den Mikrofonen herüber.


  Ellis nickte. Es scheint so, gab er zur Antwort. Sonst würden wir jetzt wahrscheinlich weder Licht noch sonst etwas im Schiff haben. Und weiß der Himmel, was mit uns passiert wäre. Geben Sie Anweisung, Jerome, einen Energiestrahl im Winkel von fünfundzwanzig bis fünfunddreißig Grad abzugeben. Einen Wanderstrahl von fünfundzwanzig bis fünfunddreißig. Er wußte, welches Wagnis er einging. Die Energie zur Erzeugung des Strahls zehrte von der Energie, mit der die gesamten Funktionen des Schiffes betrieben wurden.


  Mit blassem. Gesicht rief Hawley die Anweisung in die Mikrofone. Einen Augenblick später erhielt er die Ausführungsmeldung.


  Sekunden vergingen. Der vernichtende Strahl purer Energie, mit dem das Patrouillenschiff in weit kleinerem Maßstab sonst Wracks im Raum beseitigte, indem es sie in Atome auflöste, oder große Boliden zertrümmerte, die die Schiffahrt behinderten, schlug nun gegen den dunklen Planeten, in der Hoffnung, daß die Winkelberechnung richtig war und jene Basis vernichtet wurde, die die lähmende Welle in den Raum sandte.


  Es dauerte eine Ewigkeit, bevor die Energie des Schiffes angezapft wurde, um den Strahl voll wirksam werden zu lassen, und schon glaubte Ellis, daß alles verloren wäre. Da kam das Bild auf ihn zu. Es war farbig und deutlich erkennbar, aber nicht so grell und damit so heftig wie die vorangegangenen. Es war beruhigend.


  Die Welle ist zerstört, sagte der Terraner, mit dem Ellis jetzt korrespondierte. Wir können auf dem dunklen Planeten zur Landung übergehen.


  Hawley rief sofort in die Mikrofone, den Energiestrahl zurückzunehmen. Dann blickte er gemeinsam mit Ellis zu den Bildschirmen.


  Ein geisterhaftes Bild zeigte sich ihnen. Während auf den Bildschirmen eben noch der Raum in seiner Unendlichkeit mit den Millionen ferner Sonnen sichtbar gewesen war, wechselte jetzt das Bild schlagartig, sie hatten die Spiegelschicht, wie es der Terraner bezeichnet hatte, durchstoßen: gedämpftes rötliches Licht hüllte das Schiff ein, der Raum mit seinen Sternen war verschwunden, und unter ihnen bereitete sich eine geisterhafte, dunkle Landschaft aus mit einer Reihe flachgestreckter großer Gebäude, die mit ihrem rötlichen Licht die gespenstische Landschaft erhellten.


  Sie saugen jede Strahlung und jede Energie aus dem Raum auf, sagte ein farbiges Bild, das dicht vor Ellis Augen stand und wahrscheinlich war es eine Antwort auf seine eigenen, Gedanken, die er sich gemacht hatte. Sie wandeln sie um, sprach das Bild weiter, und verwerten sie für ihre Zwecke. Sie verwerten sie für ihre Technik und leben selbst davon. Ihr Organismus ist auf den Energiehaushalt eingestellt.


  Wo landen wir? fragte Ellis.


  Seht ihr die drei großen hintereinanderliegenden Hallen im Zentrum, die mit zwei querliegenden Flachgebäuden ein Kreuz bilden? Wir setzen rechts und links neben der Mittelhalle auf; ihr auf dem Flachdach der mittleren Halle. Ihr werdet mit eurem Schiff in diese Halle, einen der Raumhäfen ihrer Dunkelschiffe, hinabsinken. Rechts davon findet ihr eure #und unsere Gefährten. Wir können es jetzt erkennen, denn die dort unten beschäftigen sich mit diesem Gedanken, weil sie Angst davor haben. Es werden sich Hunderte von ihnen euch entgegenstellen; aber sie haben nichts als ihre Körperkraft. Laßt euch nicht beirren, zu euren und unseren Gefährten vorzustoßen, ehe sie von den Minderwertigen vernichtet werden. Denn sie spielen mit dem Gedanken der Vernichtung ihrer Sklaven, wenn sie einer Übermacht weichen müßten. Wir werden weiter mit euch in Verbindung bleiben und euch Anweisungen geben.


  Als das Schiff in die Halle hinabzusinken begann und auf den Bildschirmen sich ganze Reihen gräßlicher, schwarzer Geschöpfe mit vielgliedrigen Armen und Beinen und rötlich schimmernden Riesenaugen zeigten, fuhr Ellis herum. Das also sind sie, sagte Ellis. Dann verließ er mit schnellen Schritten den Raum und fuhr im Lift nach unten, um rechtzeitig die Schleusen zu erreichen, wenn sie sich öffneten, um seine Leute hinauszulassen. Er hatte bereits den Lift erreicht und schwang sich hinein, während Hawley, Irvin Patt und Diggi noch voll ungläubigen Entsetzens auf das grauenhafte Bild starrten, das sich ihnen bot.


  Minuten später zischten die Energiestrahler auf. Ellis hatte sich mit zwei seiner Leute zu einer kleinen Gruppe vereinigt und einen Plan entwickelt, der es ihm allein möglich erscheinen ließ, diese gespenstische Expedition zu einem Erfolg werden zu lassen.


  Während sich seine Hauptstreitmacht vor den Schleusen des Patrouillenschiffes gruppierte, verließ er als erster mit seinen zwei ausgewählten Männern die Schleusen und lief mit weiten Sprüngen auf die dichte Mauer der lauernden schwarzen Geschöpfe zu, die in völliger Lautlosigkeit, aber mit sich nervös bewegenden Gliedern den Ansturm erwarteten. Einen Augenblick fragte sich Ellis, wie sie sich untereinander verständigen; aber er konnte den Gedanken nicht zu Ende führen, denn er mußte handeln. Sein Energiestrahler begann zu speien. Er mähte eine Gasse in die Mauer Glied an Glied stehender schwarzer Körper, als Ellis und seine Leute diese Mauer so weit, erreicht hatten, daß sich die Gliedmaßen der Mutanten bereits nach ihnen ausstreckten, um sie zu ergreifen. Einen Augenblick später begannen auch die Strahler seiner beiden Männer zu arbeiten, die ihm Seitendeckung gaben und die Gasse verbreiterten.


  Nach Minuten hatten sie die Mauer durchbrochen. Sie hatten eine Gasse hindurchgetrieben, und nun, da die Halle vor ihm frei da lag, sah Ellis den Laufsteg.


  Er eilte darauf zu, während sich sein Haupttrupp vom Schiff aus nun ebenfalls in Bewegung setzte, einen noch tieferen Keil in die Mauer der Dunkelplanetenbewohner trieb und sich hinter sie schob, daß sie die Halle auf Ellis Weg nicht mehr verlassen konnten. Die sich wild hin und her bewegende Schar der Mutanten war nun eingeschlossen. Ellis sah es mit Befriedigung, als er sich bereits auf das Förderband geschwungen und seine beiden Leute zu sich heraufgerufen hatte. Ungehindert eilten sie dem Hallenende zu.


  Er erkannte den Tunnel in dem dämmrig rötlichen Licht, als er auf dem Laufsteg nahe genug herangekommen war. Er erkannte auch die dunklen, schattenhaften Gestalten darin.


  Noch einmal begann sein Energiestrahler aufzuflammen. Dann war der Weg frei. Sekunden später befand er sich in der Halle und starrte auf dasselbe grauenvolle Bild, das sich einige Stunden vorher Bug Douglas geboten hatte.


  In dem rötlichen Dunkel sah er zurückblickend, daß seine beiden Leute die letzten der Mutanten, die sich noch in dieser Halle befanden, unschädlich machten und sich dann schnell zu den beiden Ausgängen bewegten, um sie zu sichern. Es beruhigte ihn.


  Mit dem Gefühl freudigen Triumphes lief er weiter auf die hellerfarbenen Körper zu. Aber dieses Gefühl schwang in jähen Schreck um, als er das erste dieser Opfer erreichte.


  Er erkannte den Mann. Es gab keinen Zweifel, daß es Pelligan war, neben ihm Bud Douglas, Roomer und Karsten, die am Ende der langen Reihe neben zwei goldfarbenen Terranern am Fließband arbeiteten. Aber was für idiotische Augen hatten sie, wie stumpfsinnig und ausdruckslos waren ihre Gesichter, und wie war die Haut aller anderen gezeichnet? Diese Haut färbte sich schwarz.


  Pelligan, brüllte Ellis und riß ihn am Arm zu sich hoch. Erst später merkte er, daß der Mann seinen Ruf ja gar nicht hören konnte, da er seinen Raumanzug trug. Und erst später merkte er, daß der Mann ihn auch dann nicht hätte hören können, wenn er seinen Anzug nicht getragen hätte. Sein Gehirn war gelöscht.


  Ein grelles Bild erstand vor ihm im Raum, und er erinnerte sich wieder daran, daß alles, was er sah und hörte, in seinen Gedanken arbeitete und damit als farbiges Bild in die Antennenhelme der Terraner gesendet wurde. Jetzt kam die Antwort auf das, was er gesehen und gedacht hatte.


  Sie haben ihnen den Verstand genommen, sagte der Terraner, der jetzt mit ihm korrespondierte, durch das farbige Bild. Und sie haben versucht, sie zu verändern, um sie den Lebensbedingungen dieser Dunkelwelt anzupassen. Sie alle, die du siehst, Brown, Führer eines Schiffes, wären verloren, wenn die dunklen Minderwertigen nicht ein Verfahren entwickelt hätten, das es möglich macht, alle Funktionen eines Organismus wieder anzuregen und mit neuer Kraft zu speisen. Es ist das konsequente Gegenstück zu ihrem Lähmungsstrahl, mit dem sie Funktionen zu löschen verstehen ; mit ihrem andern Verfahren verstehen sie es, alle Funktionen wieder aufleben zu lassen, dem Organismus neue Kraft zu geben und das Leben in seinen natürlichen Lebensformen wieder erwachen zu lassen.


  Lassen Sie alle, die Sie finden, fuhr das Farbbild fort, in die zweitnächste Halle bringen, wenn Sie sich nach dort wenden, woher Sie gekommen sind. Sie werden eine Reihe von Behältern finden. Betten Sie Ihre und unsere Gefährten in diese Behälter, schließen Sie die Deckel, und beobachten Sie den Erneuerungsprozeß. Sie können den Prozeß jeweils dann abbrechen, wenn Sie das für richtig halten. Sie werden das an Ihren Beobachtungen feststellen können.


  Das Bild verlöschte wieder. Ellis sah sich hilfesuchend um. Aus der gleichen Richtung, aus der er in diese Helle vorgedrungen war, strömten jetzt die Mitglieder seiner Mannschaft, und er setzte sich auf dem Funkwege mit Hawley, den er an seinem Raumanzug im Vordergrund dieser Gruppe erkannte, in Verbindung. Hallo, Jerome! Hierher! rief er.


  Die Burschen haben nachgegeben, rief Hawley, während er ihm entgegeneilte. Sie sind nach allen Richtungen in wilder Flucht davongeeilt. Wir haben die Halle gesäubert, sind ihnen bis in die nächste voller komischer Kästen gefolgt, haben auch diese gesäubert und haben sie dann laufen lassen. Oder liegt Ihnen daran, dieses Räubernest hier zu vernichten?


  Es ist nicht unsere Aufgabe, sagte Ellis dumpf. Unsere Aufgabe war, unsere Gefährten zu finden und herauszuholen …


  Er schaltete auf Gemeinschaftssendung um: Alles hierher zu Mrs. Hawley und mir, was keine besonderen Aufgaben hat oder auf Posten steht, rief er. Jeder von Ihnen bemüht sich um einen unserer Gefährten oder um einen der Terraner, die Sie hier finden. Bringen Sie einen nach dem andern auf dem Laufsteg in die dritte Halle von hier. Dann setzte er hinzu, was ihm durch das farbige Bild der Terraner vermittelt worden war.


  Er griff als erster zu. Pelligan war schwer, aber mit all seiner Kraft konnte er ihn an den Armen von dem rötlich leuchtenden Boden hochziehen.


  Der Mann schwankte, sah ihm ausdruckslos und starr ins Gesicht und er» kannte ihn nicht. Ohne Gegenwehr lief er sich jedoch dem ersten zuschieben der von der Besatzung des Patrouillenschiffes Ellis und Hawley erreichte. Ohne Gegenwehr ließ er sich auf den Laufsteg und aus der Halle bringen.


  Einer nach dem andern, goldhäutige Terraner, Männer, deren Haut wenigen oder mehr schon verfärbt hatte, wurden zum Laufsteg hinüber und aus der Halle gebracht. Ellis selbst brachte einen der goldhäutigen Terraner in diese Halle hinüber, als die Aktion in vollem Gange war.


  Jetzt glaubte langsam auch er, daß es nichts als ein Alptraum war, den ei erlebte, nichts als ein persisches Märchen aus längst vergangener Zeit, als er den Terraner in einen der rötlich schimmernden Kästen bettete und dann an der Reihe dieser sargähnlichen Behausungen zurückschritt, um sich mit Pelligan zu beschäftigen, der als erster unter das grünlich schwimmende Licht gebettet worden war, das in dem Augenblick aufflammte, wo man den Deckel des seltsamen Apparates schloß. Dieser Deckel wirkte im geschlossenen Zustand wie dampfbeschlagenes Gas; aber deutlich konnte man erkennen, was sich darunter ereignete. Und bei Pelligan hatte sich eine Menge ereignet. Der Mann, der ihm eben noch idiotisch und ausdruckslos ins Gesicht gestarrt hatte, hatte seine Augen offen und suchte sich voller Grimm aus seiner unangenehmen Lage zu befreien.


  Einen Augenblick zögerte Ellis. Dann riß er den Deckel hoch. Das grüne Licht erlosch. Pelligan starrte in das rötliche Dunkel und erkannte den Raumanzug Ellis Browns. Mit einem Ruck richtete er sich auf.


  Sir, stotterte er. Verdammt noch mal, Sir!


  Sehen Sie, daß Sie hier rauskommen, rief ihm Ellis entgegen, wobei er seinen Kopfhelm nach hinten klappte und zum ersten Male die etwas stickige Luft des Dunkelplaneten atmete. Später können Sie mir Ihre Geschichte erzählen! Aber jetzt sehen Sie zu, daß Sie hier herauskommen und den verdammten Kasten für einen andern frei machen. Kommen Sie! Helfen Sie mir!


  Yes, Sir! Natürlich, Sir! stammelte Pelligan, schwang sich aus dem Gehäuse und kam neben Ellis auf die Beine. Voller Verwunderung sah er auf den Betrieb in der rötlichen Dunkelheit dieser Riesenhalle.


  Wollen mal sehen, wer sonst noch so weit ist, sagte Ellis und ging schon an den Kästen entlang, wobei ihm Pelligan mit auf dem Boden aufklatschenden nackten Füßen folgte. Einige der Männer hatten ebenfalls schon die Augen geöffnet und suchten sich aus ihrer Lage zu befreien. Ebenso zwei goldhäutige Terraner, mit denen sich Ellis mittels Farbbilder in Verbindung setzte. Ellis staunte auch nicht einmal darüber, daß die goldfarbene Haut nicht einen einzigen schwarzen Fleck mehr aufwies und daß sie glatt und normal war. Er hatte sich geschworen, über nichts mehr zu staunen. Und neben Pelligan eilte er weiter.


  


  Zwölftes Kapitel


  


  Bud Douglas, der Chefmathematiker und Erste Navigationsoffizier des Patrouillenschiffes, ließ das Schiff sicher auf den paradiesischen Planeten niedersinken, der mit seinen farbenfrohen Landschaften und der reinen, sauerstoffhaltigen, unverbrauchten Luft unter ihnen lag. Über ihnen am hellen, blauen Himmel blieben die gigantischen Terranerschiffe, bewegungslos am Firmament stehend, zurück.


  Douglas wandte sich von den Mikrofonen ab.


  Es war selbstverständlich, daß Ellis Brown ihm als dem Ersten Offizier des Schiffes die Schiffsführung wieder überlassen hatte.


  Ich möchte gern, daß wir dicht neben der ‚Maryland aufsetzen, Ellis, sagte er. Wie kommen wir hinunter?


  Ellis verglich die Bildschirme und die Radaranlagen. Er schätzte die Entfernung und den Winkel. Ich würde sagen, daß wir zwei Striche nach Steuerbord abfallen, Mr. Douglas.


  Douglas gab es durch.


  In einem etwas langwierigen Manöver war die gesamte Mannschaft und ein großer Teil der Passagiere der Deneb, die mit dem Patrouillenschiff den geisterhaften Dunkelplaneten verlassen hatten, im freien Raum zu dem großen Passagierschiff hinübergewechselt, die Schleusen waren geschlossen und das Schiff wieder klar gemacht worden. Jetzt folgte es dem Patrouillenschiff auf den Paradiesplaneten und sank in geringem Abstand in das glühende Farbenmeer hinab.


  In diesem Augenblick kam Diggi und schwenkte einen verschlossenen Telegrammtext.


  Ein Funktelegramm von Kapitän Carry, rief er. Den Herren Offizieren des Schiffes nur persönlich auszuhändigen.


  Und dabei schoß er auf Ellis zu, der das Schiff solange geführt hatte, um ihm den Text auszuhändigen.


  Ellis drehte das Telegramm unschlüssig in den Fingern. Kopfschüttelnd wandte er sich an Douglas.


  Dieses Telegramm ist an die Offiziere des Schiffes, Sir, sagte er klar. Soweit ich informiert bin, gehört der Chefingenieur eines Schiffes nicht zum akademischen Offizierskorps.


  Bud Douglas grinste. Sie kennen das Reglement sehr genau, Mr. Brown, verkündete er. Sie haben recht, nach den Akademiegesetzen gehören die Ingenieure eines Schiffes nicht zum Offizierskorps. Auch nicht der Chefingenieur. Aber meiner Ansicht nach gehört ein Mann zum Offizierskorps, und wenn auch nur honoris causa, der in einer Situation wie der gegenwärtigen ein Schiff in so vorbildlicher Weise geführt hat wie Sie. Ich befehle Ihnen daher in meiner Eigenschaft als Vertreter des Kapitäns und als Leiter des Schiffes im gegenwärtigen Augenblick die Funkdepesche zu öffnen und vorzulesen.


  Ellis riß das Telegramm auf. Er las:


  


  An die Offiziere des Patrouillenschiffes G 25. Anweisung des Kapitäns des Schiffes. Mr. Ellis Brown sowie sämtliche Offiziere des Schiffes haben sich nach ihrer Landung sofort in die Offiziersmesse der Maryland zu begeben. Gez.: Kapitän Carry.


  


  Guten Abend! sagte J. J. Hawley, als er es vernommen hatte und sah auf Ellis. Ich fürchte, das kann heiter werden.


  Irvin Patt sprudelte mit seinem zuckenden Gesicht hervor: Ich für meine Person werde Ihnen … Aber er brach genauso schnell ab wie er angefangen hatte.


  Eine Weile fühlte sich Ellis bei dem Gedanken gar nicht wohl, Kapitän Carry wiederzusehen, obwohl er niemals wünschte, nur irgend etwas rückgängig zu machen, was er unternommen hatte.


  Keiner sprach ein Wort, bis das Patrouillenschiff, nur meterweit von der Maryland entfernt, auf dem paradiesischen Planeten landete. Alle Funktionen wurden abgeschaltet. Kurz darauf, während die Mannschaften noch auf ihren Posten blieben, verließen Bud Douglas, J. J. Hawley und Ellis Brown das Schiff. Über die Lichtung schritten sie der Maryland zu.


  Um das gewaltige Passagierschiff war Hochbetrieb. Bäume waren in einem größeren Umkreis gefällt worden. Am Rande der Lichtung · waren zwei Blockhütten entstanden, und vor der einen knisterte aus trockenem Holz ein munteres Feuer, während Ellis vor der anderen Dr. Meershwyn erkannte. Meershwyn kam gerade herüber.


  Etwas blieb Ellis zurück, während Douglas, Hawley und Irvin Patt bereits die offenen Schleusen betraten, und sich zur Offiziersmesse der Maryland zu begeben. Er wartete auf Meershwyn. der schnell herankam. Hallo, Doktor, sagte er mit einem halben Lächeln. Was ist denn hier los?


  Meershwyn nickte ihm begeistert zu. Wir alle haben nicht mehr damit gerechnet, daß Sie zurückkehren würden Mr. Brown, sagte er. Deswegen veranlaßte Kapitän Walther, daß wir vorsichtshalber damit beginnen sollten, uns hier häuslich einzurichten. Die Kolonie sollte gegründet werden. Sehen Sie dort drüben das Blockhaus? Es gehört dem Puffnys. Sie sind richtige Farmer und wollten nach einem der Kolonialplaneten auswandern, wo ihnen Land und Geräte zur Verfügung gestellt worden wären. Sie waren die ersten, die sich hier niederließen.


  Und diese zweite Blockhütte? fragte Ellis nachdenklich.


  Meershwyns Gesicht hellte sich auf. Da habe ich mein Lazarett aufgeschlagen. Wir alle haben gehört, was Sie uns durch Funkspruch durchgaben. Wirklich großartig, Mr. Brown! Ihre Patrouille hat unsere zwei Schiffe wiedergefunden, Mannschaft und Passagieren der ‚Deneb das eben gerettet und schließlich durch die Hilfe  äh  wie sagten Sie? Terraner? Ja? Durch ihre Hilfe in unseren Raum zurückzukehren. Sind das dort oben ihre Schiffe?


  Sie warten, bis wir ihnen folgen können, damit sie uns in unseren Raum zurückbringen. Sie haben alle ihre Gefährten, die auf den Dunkelplaneten verschleppt worden waren, an Bord und werden zu Terra zwo zurückkehren, sobald sie uns den Weg gewiesen haben. Nachdenklich setzte er hinzu: Auf diesen Planeten hier legen sie keinen Wert. Sie sind friedfertig und dienen der Harmonie im All und der Harmonie und dem Frieden zwischen den Rassen. Sie sind bereit, ihren Stützpunkt hier aufzugeben, da für lange Zeit keine Gefahr mehr besteht, daß sich die Mutanten des Dunkelplaneten über ihren Planeten hinaus erheben, um die Räume zu erobern.


  Stützpunkt? fragte Meershwyn.


  Ellis nickte: Bestimmt haben Sie doch auch schon einen Spaziergang zu jenen schimmernden, nadeldünnen hohen Pfählen unternommen, die drüben in der Ebene stehen? Es sind nichts anderes als Beobachtungsstationen der Terraner, über den gesamten Planeten verteilt und zu dem Zweck errichtet, rechtzeitig auf Terra zwo unterrichtet zu sein, falls die Mutanten des dunklen Planeten etwa die Räume erobern und dabei auf diesen Planeten stoßen sollten.


  Aber dann hätten sie ja auch uns., rief Meershwyn.


  Ellis nickte ein zweites Mal. Ganz richtig! Zwar hat nicht das Terranerschiff, das die ‚Maryland sichtete, Sie und uns feststellen können, da es auf diese Begegnung nicht vorbereitet war; aber auf Terra zwo wußte man bereits, daß sich hier auf dem Paradiesplaneten ‚etwas befinden würde. Daher wurde eines der Terranerschiffe aus einem fernen Raum zurückgerufen, das die Flotte der anderen Schiffe hierher zur Beobachtung führen sollte. Mit diesem Schiff trafen wir vor Terra zwo zusammen, und es rief die anderen Schiffe heran, um uns sicher ins Regierungszentrum von Terra zwo zu geleiten. Jetzt legen die Terraner auf diesen Stützpunkt keinen Wert mehr … Ellis fügte nachdenklich hinzu: Sie würden es willkommen heißen, wenn wir ihn übernehmen möchten.


  Übernehmen? rief Meershwyn aufgebracht. Das ist nun wohl Gott sei Dank nicht mehr notwendig!


  Das ist es allerdings nicht, murmelte Ellis. Er sah zum Schiff hinüber und dachte daran, daß er sich bald beeilen mußte, wenn er Douglas, Hawley und Irvin Patt noch einholen wollte. Aber ehe er sich in Bewegung setzte, betrachtete er noch einmal das Blockhaus, das von Dr. Meershwyn als Lazarett eingerichtet worden war. Ist Ihre Assistentin auch hier draußen? fragte er und suchte seiner Stimme einen gleichgültigen Klang zu geben. Ich könnte mir denken …


  Aber Meershwyn verzog das Gesicht. Er war so unhöflich, daß er Ellis nicht ausreden ließ. Seit sie hier auf diesem Planeten ist, ist sie völlig durcheinander, sagte er aufgebracht. Sie schwärmt davon, als wäre es wirklich das Paradies. Und mir scheint, am liebsten möchte sie hierbleiben. Jeden Tag ist sie an einem kleinen See, den sie entdeckt hat. Dort liegt sie neben dem klaren Quellwasser auf dem Rücken und träumt stundenlang mit offenen Augen in den blauen Himmel hinauf. Übrigens hat sie sich schon mehrmals nach Ihrer Expedition erkundigt. Und sie hat mich gebeten, Sie zu grüßen, wenn Sie etwa zurückkommen sollten, sie wäre am See drüben. Ich fragte sie, was das nun wieder sollte, und sie meinte, Mr. Brown hätte ihr gesagt, daß er auch gern schwimmen würde.


  Ellis lächelte. Ist sie jetzt am See?


  Sie ist jeden Tag an ihrem See, antwortete Dr. Meershwyn. Natürlich auch heute.


  Ich schwimme wirklich gern, sagte Ellis und wandte sich ab, um mit schnellen elastischen Schritten ins Schiff hineinzugehen.


  Als Ellis die Offiziersmesse erreichte, waren Hawley, Douglas und Irvin Patt schon um Kapitän Carry, Kapitän Walther und die Offiziere der Maryland versammelt. Carry starrte Ellis voller Grimm entgegen, als er den Raum betrat. Alle tausend Sternteufel, Raumreptilien und Giftaffen, brüllte* er los, als Ellis vor ihn trat und Haltung annahm, wo bleiben Sie eigentlich, Brown? Wir warten nur noch auf Sie!


  Ich bitte um Entschuldigung, Sir! sagte Ellis.


  Entschuldigung hin, Entschuldigung her, brüllte Carry. Ich habe mein Funktelegramm nicht umsonst durchgeben lassen! Dann holte er Atem und starrte Ellis grimmig in die Augen. In meiner Eigenschaft als Kapitän eines Patrouillenschiffes und damit in meiner Eigenschaft als oberster Gerichtsherr und Repräsentant aller staatlichen Dienststellen mit allen Vollmachten …


  Kapitän Carry hob die Stimme: … verleihe ich Ihnen, Mr. Brown, wegen besonderer Verdienste, die Sie sich um das Schiff und um zwei Passagierschiffe in Not erworben haben, neben Ihrem Titel eines Chefingenieurs den Titel eines Zweiten Offiziers, womit Sie vollgültig in das Offizierskorps aufgenommen werden. Sie werden, sobald wir die Erde erreicht haben, eine Raumakademie besuchen, und Ihre Ernennung gilt als vollgültig, sobald Sie die Akademie absolviert haben. Ich werde mich dafür einsetzen, daß Ihnen besondere Bedingungen zuerkannt werden. Ich habe durch Kapitän Walther und durch den Funkspruch von Mr. Douglas erfahren, was Sie geleistet haben, und ich danke Ihnen im Namen der Mannschaft des Patrouillenschiffes, der Mannschaften der Passagierschiffe und der Passagiere dieser beiden Schiffe dafür!


  Eine Weile stand Ellis, als hätte ihn der Schlag getroffen. Alles hätte er von Carry erwartet, nur das nicht. Während alle Augen auf ihn starrten, nahm er sich zusammen. Er sagte ruhig: Ich danke Ihnen für Ihr Vertrauen, Sir! Ich danke Ihnen sehr! Aber leider werde ich Ihr Angebot nicht annehmen können.


  Eine Weile sagte niemand ein Wort. Danach explodierte Carry fast.


  Was? gurgelte er. Er hielt es nicht für möglich.


  Ich bitte, mich von meinem Dient zu dispensieren, sagte Ellis klar und ohne seinen Entschluß weiter zu überlegen. Ingenieur Kaspar kann den Posten eines Chefingenieur voll ausfüllen und mich vertreten. Ich danke Ihnen noch einmal für Ihr Angebot, sich für mich wegen des Besuches einer Raumakademie zu verwenden. Gern würd ich eine Raumakademie besuchen. Aber ach kann es nicht.


  Und warum können Sie es nicht?


  Weil ich nicht zur Erde zurückkehre. Ich werde May Sylvester heiraten. May Sylvester ist Assistentin von Herrn Doktor Meershwyn. Wir möchten auf die sem Planeten bleiben und eine Siedlung gründen. Während ihm Carry, unfähig zu einem weiteren Wort, nachsah, verließ er den Raum.


  Sie wurden vom Schiffskaplan getraut. Jetzt standen sie am Ufer des kristallklaren Sees und sahen mit leuchtenden Augen den Schiffen nach, den gigantischen Terranerschiffen und den drei kleineren, silbern schimmernden Erdenschiffen, bis sie im blauen Dunst des Himmels verschwunden waren, um die Transition wiederzufinden, die für ihre Begriffe die richtige war. Aber sie beide wußten, daß es nur e i n Standpunkt war. Und ob d e r richtig war?


  In dreitausend Jahren werden unsere Enkel und Urenkel eine Legende um uns gewoben haben, flüsterte sie. während sie sich an ihn lehnte. Wir sind das erste Menschenpaar, Ellis, und die Geschichte kann von neuem beginnen.


  


  ENDE


  [image: img5.png]


  


  


  Frank Williams


  


  Schatzgräber des Weltraums


  


  Mit drei gigantischen Raumschiffen verläßt eine Schar moderner Prospektoren die Erde, um wertvolle Mineralien auszubeuten, die von den Wissenschaftlern auf dem Mars vermutet werden. Schon kurz nach dem Start müssen die Raumfahrer erkennen, daß sie nicht die einzigen sind, die es auf die Schätze des Nachbarplaneten der Erde abgesehen haben. In aufregendem Wettflug erreichen die Schiffe der rivalisierenden Gruppen das ferne Ziel im Kosmos.


  Wahrscheinlich wären die Raumfahrer nie zu dieser Reise gestartet, wenn sie geahnt hätten, welch unheimliche Überraschungen der rote Planet für sie bereithalten würde. Eine Vielzahl gefährlicher Abenteuer wartet auf die Sendboten der Erde und bringt sie in eine verzweifelte Lage.


  Auf dem Heimatplaneten vernimmt man die Notrufe der Expedition. Fieberhaft wird zur Rettung der Raumfahrer gerüstet, deren Chancen fast auf den Nullpunkt gesunken sind. In rasch wechselnden, spannenden Bildern läuft das abenteuerliche Geschehen aus der Welt der Zukunft vor den Augen des Lesers ab. Ein SF-Roman, an dem man nicht vorbeigehen darf.
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